
Am* 4$n(icÇe ©efenfetbófjung bei unteren SBabcnbtlnenbeb 
pafft, fo biefetf eigent(td) bit JJauptecrbinbung mit beni «Sprung* 
betae madjt. 93«tniftdjt bicfetf ©den!* fann ber eint 
fel<be SSeroegung eon Stotti cu tnacben, bag b«< €-nbe bet Ser* 
frn6dn*, toddae nad> binten unb innen flebf, gous nad) auffeu 
%in gericbtet teitb, unb feiglidy tin rtiiglidift (latfeé 2fo< unb 3(b* 
gieben bei Jujiee (latt faber,. Sôei biefen S&etcegungen gleitet 
bie inneve fonvepe ©denffafa bet ©prungbeinb in einer flacbven 
Sonfavlt&t bei unteren ©diienbeinenbeé. ©ie eorbere foneepe 
fidele be« ©prungbein* eetbinbet fï<b mit bem bem tfabnbeine gijn* 
lichen Jtnodben, teelcber bie gteei inneren SRittdfuêfnodien un< 
mittdbar ofae\8»if<b*nfmift eon (eiifSmiigen ©omen aufi 
nimmf. ®er eorbere §ortfafe bei ?erfenbein«, toddjrt Abri* 
gene (m ©anjen bem menf<b(i<btn atwtidj, bod» ober fd;on niei* 
let Paeon entfernt i|t, ató baebet Giffen, perbinbetfub mit beni 
nietten JJintcrfuftieurielbeine, webbei, an fetner eorberen glicbe 
nit bem britten faflferjten 5Ritte1fti{ifnocben artitulirt. .

n- '

^ôrffe|tut31>« 33eo&adjftmgett «6er Irie ©ttge* 

n>etoeróürmerf t>on)Dr. % 5tut>oIp(ji.

’ XI. Fasciola.

^Diefe gabtreUbe nnb aim febr teunbetbargebauten $bier<b«»
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eines Eies ähnliche Gelenkerhöhung des unteren Wadenbeinendes

paſſt, ſo daß dieſes eigentlich die Hauptverbindung mit dem Sprung

beine macht. Vermittelſ dieſes Gelenks kann der Fuß eine

ſolche Bewegung von Rotation machen, daß das Ende des Fer

ſenbeins, welches nach hinten und innen ſteht, ganz nach auſſen

hin gerichtet wird, und folglich ein möglichſt ſtarkes An- und Ab

ziehen des Fußes ſtatt findet. Bei dieſen Bewegungen gleitet

die innere konvere Gelenkfläche des Sprungbeins in einer flachen

Konkavität des unteren Schienbeinendes. Die vordere konvere

Fläche des Sprungbeins verbindet ſich mit dem dem Kahnbeine ähn

lichen Knochen, welcher die zwei inneren Mittelfußknochen un

- mittelbar ohne Zwiſchenkunft von keilförmigen Beinen auf

nimmt. Der vordere Fortſatz des Ferſenbeins, welches übri

gens im Ganzen dem menſchlichen ähnlich, doch aber ſchon wei

ter davon entfernt iſt, als das der Affen, verbindet ſich mit dem

vierten Hinterfußwurzelbeine, welches an ſeiner vorderen Fläche

mit dem dritten äuſſerſten Mittelfußknochen artikulirt.

--

-

II.

V

Fortſetzung der Beobachtungen über die Einge

weidewürmer von Dr. K. A. Rudolphi.
N

".

XI. Fasciola.

Dieſe zahlreiche und aus ſehr wunderbargebauten Thierchen



befW>enbe ©attung gérf&tfc, juerfl fit jroei nMÔrlït&e Hbtbefc 
tongen / c6 nâtnlid) bet Æopf ettifad) ober mit <£rf>abrnt)eiten 
ober @tcd)etn:«erfei)en tft. ©te erftere 2l6tfje(tong tcennt Ui* 
tëc roiebet, inbeitt 6te b«(>itt gef)ôrig»n ©firmer enttoeber ffodj 
«bet runbiid) jinb. 35iefe lettere $5e|iimmitng mug «ber oft 
roiilfiibrlid) fei)n, ba maucber biefer ©Armer bato tneijt bato 
mentger'runblitb ifl, einige «nd) gleid)fam in bet Mitte fte< 
ben, bénn fo mie bet Hepatica ober cylindrica ligt et fîd> 
tint bei roentgen grabeju «ngeben. ©enn erfl mestere 2frten 
befatftnt finb/roerben fïd> inbeft !eid)t ned) anbere Stotbeitonr 
gen mat&cn laffen; fo jum Sftepfp. fiitbe id) fdjon bàg «{«lé 
bet fieinen 2>oppe((écbet roegen bet nApfeb'eufSrmigen, fo duf* 
ferft 6croeglid)en ©augeroarjen eine eigene Çoljorte mâchent 
einige «nbere ha6ett eo mit eiltanber geniein, bag fie gintett 
«m Sérper gleicbfath einen 2fn()ang Habert, ober bag igt ïeib 
getfjeilt ift unb bergleicben metjr. 3d) benfe mit bet 3eit eina 
eigene Monographie biefer interejfanten ©attung berauojuge* 
ten, voit bet «ietleidjt Ceto einjiget Jpelmintfjolog feibfi fo «iele 
2trten gefunben gat, «IO «4>. ’ .

, A. Capite simplicia

‘ «. planae s. depreisaè.

t» Fuciola hepatica'., plana, corpore obovata» rotto 
tubconico. , , ' ,

Fa»c. hepatica Syst. rtatur. p. $053, N. t. gn ben 6ott 
ftdegitten ©d)riften ffige icb.nod) binju ; Carlisle Transact. 
Of the Linn. Soc. Vol. IL rt. zi. Tab. a$. Fig. i8> tp. Distoma 
hepaticum Zederi Nachtn S. 163. '

(£in «on «ielen @d)itft(Wlevn, befonberO «oti heberti fegç 
au- befd>riebenet ©um. ®ie 3trt rote (te fieg in bet Sele*
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beſtehende Gattung zerfällt zuerſt in zwei natürliche Abthei

lungen, ob nämlich der Kopf einfach oder mit Erhabenheiten

oder Stacheln verſehen iſt. Die erſtere Abtheilung trennt Fe

Oer wieder, indem die dahin gehörigen Würmer entweder flach

oder rundlich ſind. Dieſe letztere Beſtimmung muß aber oft

willkührlich ſeyn, da mancher dieſer Würmer bald mehr bald

weniger rundlich iſt, einige auch gleichſam in der Mitte ſte

hen, denn ſo wie bei hepatiea oder eylindrica läßt er ſich

nur bei wenigen gradezu angeben. Wenn erſt mehrere Arten

bekannt ſind, werden ſich indeſ leicht noch andere Abtheilun

gen machen laſſen; ſo zum Beyſp. finde ich ſchon daß viele

der kleinen Doppellöcher wegen der näpſchenförmigen, ſo äuſ

ſerſt beweglichen Saugewarzen eine eigene Cohorte machen;

einige andere haben es mit einander gemein, daß ſie hinten

am Körper gleichſam einen Anhang haben, oder daß ihr Leib

getheilt iſt und dergleichen mehr. Ich denke mit der Zeit eine

eigene Monographie dieſer intereſſanten Gattung herauszuge

ben, von der vielleicht kein einziger Helmintholog ſelbſt ſo viele

Arten gefunden hat, als ich. "

A. Capite simplici.“

« planae s. depressae.

1. Fasciola hepatica:. plana, corpore obovato, collo

subconico. - - -

Fase. hepatiea Syst. natur. p. 3053 N. 1. Zu den dort

allegirten Schriften füge ich noch hinzu: Carlisle Transact.

of the Linn. Soc. Vol. II. n. 22. Tab. 25. Fig. 18, 19. Distoma

hepaticum Zeder's Nachtr. S. 65. /

Ein von vielen Schriftſtellern, beſonders von Zeder'n ſehr

au“ beſchriebener Wurm. Die Art wie ſie ſich in der Leber



duftjnUen nnb tijte Æanàfe in betten,fie federi; Ç«t ©oeje 
(0. 170) cu'0,; gen>cl;tiiicf) fatui man eSfd)tni óen ' ouf» 
fen einct Met iinfcfe'n, ob fte bitffc ©tinner cttrijilt, bann 
flnb nimlid) austvenbu) ah'berfclben biaulidje fafl fnorpelfjarte 
êtrlleft, ober SMafett.

SDie Sfîigen t)in unb wiebet anafiomofiretlben ©efafie, bie 
bon bet 0>rtud)rcatje attfangeu unb bis beinaf>e jut 0d)matt}« 
fpifce geben, ftnb fe&r ausjeiebnenb. 0ie etttf>alten eine br3un< 
(iefce ïKatetie, Wekbe, wenn man ben ^Stirni entjh?etfd)neibcf, 
tooefy eine affine ©effottbeibcfjalt, wenn fie t|tS SEBaffer fiiefjt. 
<&cnn man einen ©urm beni 0d)trânj nad) bem dtppf JU, 
btudt, fann man nile biefe ÎDîatetir alis bet potbetn iffiatje 
tteiben; biefi i(t abet getuig eta ttnbetnaturiidjer burd) belt 
JDrucf verurfac&ter ©eg, woven man fid) alfi) fjûten mui/ 
auf ben eigentlid)en £u(tanb ju fd)liejjen<

5atf *) batSBürmev «us beni dageti beS 3tinbvie(jS, 
abgebilbef, unb tfl&llec **) fowoi>f ais (Bmelin ***) citirett 
biefe 2fbbilbungett jut Fasciola hepatica, obgleid) bie ©eflait 
ganj abtveid)t, unb fie e()et mit bet Festucaria cervi ubetein* 
lommen, bie Seöec aus bem ©agert bet «Oitfcije befebrieben 
unb abgcbilbet bat. tnüllec but inbefj feibfi, an bem ange*

*1 UHtirflKOmtO bet fo*înanttten SSce&ftlttlie k. via SK. C. Salt. $4»* 
tuta, 1782. g. Taf. 2. rif. 6. 7. ’

*•) tttaturfon'diw eu vxui. g. 3$, wo 9T.it (lee Me €ynom>tUie Mt> 
(Û ffitrottS liitftrt. ' ’

***) Sy*t. Nat. I. c. p* ^C^4* ^8- bourn. .
♦*") €d>* Uv mvU Wafri X & T*f. 3» Fig. g-ti. — Pu*

• (pia ebjjfc Syrt; Nat; p. 3934* a. 7* '
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aufhalten und ihre Kanäle in denen ſie leben, hat Goeze

(S. 70) ausegeben; gewöhnlich kann man es ſchon von auſ,

ſen einer Leber anſehen, ob ſie dieſe Würmer enthält, dann

ſind nämlich auswendig an derſelben bläuliche faſt knorpelharte

Stellen, oder Blaſen. - - -

Die äſtigen hin und wieder anaſtomoſrenden Gefäße, die

von der Bauchwarze anfangen und bis beinahe zur Schwanz

ſpitze gehen, ſind ſehr auszeichnend. Sie enthalten eine bräun

liche Materie, welche, wenn man den Wurm entzweiſchneidet,

noch eine äſtige Geſtalt beibehält, wenn ſie ins Waſſer fließt.

Wenn man einen Wurm von Schwan nach dem Kopf zu,

drückt, kann man alle dieſe Materie aus der vordern Warze

treiben; dieß iſt aber gewiß ein widernatürlicher durch den

Druck verurſachter Weg, wovon man ſich alſo hüten muß,

auf den eigentlichen Zuſtand zu ſchließen,

Falk *) hat Würmer aus dem Magen des Rindviehs

abgebildet, und müller **) ſowohl als Gmelin ***) citiren

dieſe Abbildungen zur Fasciola hepatica, obgleich die Geſtalt

ganz abweicht, und ſie eher mit der Festucaria cervi überein

kommen, die Feder aus dem Magen der Hirſche beſchrieben

und abgebildet hat. müller hat indeſ ſelbſt, an dem anges

*) unterſuchung der ſogenannten Viehſeuche e. von N. T. Satt. Ham

burg, 1782. 8. Taf. 2. Fg. 6. 7.

*) Naturforſcher St. vxil. S. 3s, wo Müller die Synonymie dis

ſes Wurms liefert. -

***) Syst. Nat. 1. e. P. 3C54. g doum

****) Schr. der Berl. Natf. G. B. X. S. 65. Taf. 3. Fig, 8- II. – Fas

«sela elaphi Syst. Nat. p. 3034 n. 7.
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fle6etwn Ofte Taf. IV. Fig. »« bie Fasciola hepatica a6ge6(tbef, 
unb cia paar feiner Seicbnungen foramen mit. ben ^alcffcbm 
fef)v überçtn; follten biefe wirflid» f)ief)ec gelóven,, unb alfo junge 
©eppell'ocbec e6cn bet 2lrtfepn folium,?? '

^ a. Fasciola ficta: elongata, depressiuscula; poro an- 
tico et siibcentrali orbicularibus subaequalibus ; cauda 

. acutiuscula. '

Fasciola Vespertilionis Sjrst/ Nat: p. 3053. n< 3.

Stoei unb eine falbe Sinie lang, ben brftten S§ei( «(net 
, Éinie breit, ©er &opf ruttbltcb, fo arab bepbe ©augtoarjen. 

©a$ jndnnlicbe ®(ieb beutlid) bttoorftebmb. ©er ©chironi 
tiuft fptfc ju. ©et 33sirm jetebuet fkf> oor bet! anbetn 21rten 
leiebt babureb acis, bag er fo tanggeflrecft unb flacb iff ; ubrigen< 
ifl er loeifj, nur Iduft tin fpiraffórmigeo _rctlje< ©efdfi 00m 
©djtoattj bia beinaf)e }ur ©auebtoarje; hober bet îrioialname.

Ob tntillcia 7i60iibuug bet ©e{$ge biefeS SSSurm* (Zool. 
Dan. Taf. £72. Fig. 13, 14.) natürlicb tfi, mid icb uiebt entfebei* 
ben, ieb fgnb fie tncbr irie fie (Boae (Taf. XIV. Fig. a.) «6» 
jeiebnet. ‘ ©on bet-©chiron jfpifce ober otclmrbr Slófte, bie 
(Boeje in biefer 2l6bi!bung bat, babe icb burchae feine Sfbee, 
tnuiicc (>at aucb nicbtobergleicben; oboidleicbt bet ^regfebiebet 
baran©cbulb tfi?

Weili afabemffeber Jreunb, ©octor Mdeigel, braebte mf* 
biefe UBürmer, trie er fie eben (im October 1792) in ben ®ebdr# 
men einer ftlebermauS febr b«nfig gefunben batte; bie ©Stia*, 
toaren an oiclen ©tellen baroli burebbobrt. ©iefj lettere ifl fort* 

'bet&ar, ba bet 3Snnn nnbcroafffict ift ; JTTôliet fûbrt «t àjbet 
. aud) ftbon an, Zool. Dan. IL p. 44. 34 b«be naebbet oieie •
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gebenen Orte Taf IV. Fig. 2. die Fasciola hepatica abgebildet,

und ein paar ſeiner Zeichnungen kommen mit den Falckſchen

ſehr überein; ſollten dieſe wirklich hieher gehören, und alſo junge

Doppellöcher eben der Art ſeyn können? ?

2. Fasciola picta: elongata, depressiuscula; poro an

tico et subcentrali orbicularibus subaequalibus; cauda

acutiuscula.

Fasciola Vespertilionis Syst. Nat. p. 3053. n. 3.

Zwei und eine halbe Linie lang, den dritten Theil einer

Linie breit. Der Kopf rundlich, ſo auch beyde Saugwarzen.

Das männliche Glied deutlich hervorſtehend. Der Schwanz

läuft ſpitz zu. Der Wurm zeichnet ſich vor den andern Arten

leicht dadurch aus, daß er ſo langgeſtreckt und flach iſt; übrigens

iſt er weiß, nur läuft ein ſpiralförmiges rothes Gefäß vom

Schwanz bis beinahe zur Bauchwarze; daher der Trivialname.

Ob Müllers Abbildung der Gefäße dieſes Wurms (Zool.

Dan. Taf72. Fig. 13, 14.) natürlich iſt, will ich nicht entſchei

den, ich fand ſie mehr wie ſie Goeze (Taf. XIV. Fig. 2.) ab

zeichnet. Von der Schwanzſpitze oder vielmehr Röhre, die

Goese in dieſer Abbildung hat, habe ich durchaus keine Idee,

mäler hat auch nichts dergleichen; obviclleicht der Preßſchieder

daran Schuld iſt? -

Mein akademiſcher Freund, Doctor weigel, brachte mir

dieſe Würmer, wie er ſie eben (im October 1792) in den Gedär

men einer Fledermaus ſehr häufig gefunden hatte; die Därme

waren an vielen Stellen davon durchbohrt. Dieß letztere iſt ſon

derbar, da der Wurm unbewaffnet iſt; Müller führt es aber

auch ſchon an, Zool. Dan. II. P. 44. Ich habe nachher viele



V

fa bobt mltfott «irie $tebe*miufe, foPobf Vespertilio âtiritt» 

«I* morinus, oergeWccb Mototi) borcbftnbk -
. * < i ' *

g, Fuciola elegan*: oblongai ; depressiuscula*; apec4. 
tura pori terminalis oblongai orbicùkri «dicentra*
Ui. *

Sine Sinie tong, hur ben britteti $beti.,fo Stelt; teri? m(f 
totbrn ©efttjjen, woburd) bet 3Burm ein febt jierlidjetf 3fnfebett 
feroinnt, unb .fetnev ^kinbei! Ungeaebtet febt hi Die pugeti' - 
fUb ‘

Übte Sopfmùnbung lp bie gtófjte unb bat eine (Angliae 
Ótftnung, protei ibt ein fleiner fled, bet giritbfotn Dae Knftben 
èiuer jtvepten £0?iin6iing bot. ÏÖen J&aid (fredi Dae lebenbe 
îÿier oft febt tang nue, kobei) ét oud) fept fd>mat rottb, bepra 
tobten ïbitï ip bet J&ald felli gbgefonbertet Sbeil> fonberrt bet 
gonje SStotftt biibet im lintris Ungcfdbt eta Ottoi. ®ie SBaucb» 
minbuttg i|l fletaet Old bie toorbete unb bot eine runbè Oeffmmg. 
Cor ibt liegen einige ^eQe Siedcbeti Unb ein nile eo fdjetat etha* 
lener ‘Puncft, tttabrfcbeinlfd) bad jjeugungdglieb, Ster torpet 
lp in bet SRitte urtb Om Stanbe burdjftcbtig Un6 gietdjfatU bühttér, 
)u beiben Seiten abet bitter unb unbutcpjlcbtig; incii ét biet > 
•tit Spent angefudt ip. SBepnabé Den bet ScbioOtijfpibf Oti 
tiuft ein genronbened torfjtd ©efig, bad ftdj btp bér 9>aud>Sff« 
Innig tbeilt. JDa bieg (S5ef&0 in bet SRitte bed burdjfïdjttgetf 
tftpetd lüuft/ ftbcint .et gleicbfotn belle Sleden «bet Spiegel iU 
Wtn. - -

«oti brep nddj niobe pöggé géntotberten, Oud lent Ûîefté gea 
torntnenén Spellingen, botten |ntep Jufamtnen fu>6e* biefet 
^oppellódtef int ©Otjutanoli On rtel<b«r Stelle beffelbet» fafij»

% retata t, igtii<tr ' . 8
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Ich habe nachher viele Fledermäuſe, ſowohl Vespertilio auritus

als murinus, vergeblich danach durchſucht.

3 Fasciola elegans: oblonga, depressiuseula; aper

tura pori terminalis oblonga, orbiculari subcentra

lis. -

Eine Linie lang, nur den dritten Theil ſo breit; weiß mit

rothen Geſaßen, wodurch der Wurm ein ſehr zierliches Anſehen

gewinnt, und ſeiner Kleinheit ungeachtet ſehr in die Augen

fällt. -

Die Kopfmündung iſt die größte und hat eine längliche

Oeffnung, hinter ihr ein kleiner Fleck, der gleichſam das Anſehen

einer zweyten Mündung hat. Den Hals ſtreckt das lebende

Thier oft ſehr lang aus, wobey er auch ſehr ſchmal wird, beym

todten Thier iſt der Hals kein abgeſonderter Theil, ſondern der

gänze Wurm bildet im Umriß ungefähr ein Oval. Die Bauch

mündung iſt kleiner als die vordere und hat eine runde Oeffnung.

Vor ihr liegen einige helle Fleckchen und ein wie es ſcheint erha

bener Punckt; wahrſcheinlich das Zeugungsglied. Der Körper

iſt in der Mitte und am Rande durchſichtig und gleichſam dähner,

zu beiden Seiten aber dicker und undurchſichtig, weil er hier

mit Eyern angefüllt iſt. Beynahe von der Schwanzſpitze an

läuft ein gewundenes rothes Gefäß, das ſich bey der Bauchöff

nung theilt. Da dieß Gefäß in der Mitte des durchſichtigen

Körpers läuft, ſcheint er gleichſam helle Flecken oder Spiegel zu

haben. * - -

Von drey noch nicht flügge gewordenen, aus dem Neſte ge

nommenen Sperlingen, hatten zwey zuſammen ſieben dieſer

Doppellöcher im Darmkanal, an welcher Stelle deſſelben kann

2. Pandes i. Stück- - E



i4 «Mitfîtgen, Ni fî« etfl fonb, mft fifi ten SDarmfAnAl fn 
du ©driéën mit SBaffer gclcgt batte, mo fie j«b munter 6«* 
toepten. S3ieflet<f)t ifl bief) bie Urfacbe, morum fie nid)t febot» 
Wmit gefunbetvfinbt meli man nebmtid» niét ber. Stoeni inS 
SBaffer legtei liber biefe SBûrtner ftnb nucb. vielleicbt our bep 
ben goni jungen 335geln. ' 3* fapb fie am 8ten Sunius ifoo.
. Çon ber vorigen 3lrt ifl biefe leidii ju unterfebeiben, menti 

titan nur auf bas ganje SSerbiltnig beS ^orperS, auf bie Méfiait 
bet* ©augmarjen, unb bas bep bem oorigen fo beutlicb bervcrfle* 
Nube mâtin liée fölieb fteijt. tOlit bet folgenben 2frt ifl fie nod) 
nàber oermanbt,. bori) ifl bep ber bas lange berportretenbe ©(jeb 
|U auffaÛettb, ais bafïid) fie oereimgett foutue.

. 4. Fasciola cirrhata: oblonga, depressiuscula; apertum
jiori terminalis1 oblonga, erbiculati subcentralis} 

' ctrrho longissimo. Fig. 4.
Sn 3tiifei;ung bet Carere, ©eflatt unb feertegung gan$ Ibis 

bet potige SBurm» &îe ©efiait bet ©augmarjett, bet Ôoarien 
Unb bet ©efifee àittb biefelbe ; \bod) étfibeint 6ep bet gegenroàr» 
ItgW 5trt ber&cpf plinctirt, roeidieé id> bep bet potigett nid)! 
beinevcft t)abe. Sbas miimlidje ©lieb, meldjes té bet kitrii 
megett mît $abmtt»é cirritus tienne, ifl fabentorrâig imb ali 
ter ©pi|ê etmaS biefer; biefer $beil ijt fo lang, tai it béii 
&opf unb 4nis oti Sauge übertrifft, unb immer beroctflelienb.

3<b fanb bwpjêb» Starmer biefer 2lrt tm biefett £>arm bet 
ÆvJbe, torvus frugilegusj am t;ten Sunius i8od, 

■ 3éöec befebreibt ein im ïDïaftöarme bes Refters gefunoeries 
©oppellód), Distoma Carneatactis^ Slacbtn i5S. SUiefeS 
ptjeittt «nferm bnrdwuS unabnlub/ menu mgn auf bis Oeffnung 
fkr ©Augutotien u. f m. fîrbt, 4r fityrt Pappii an, bag té
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ich nicht ſagen, da ich ſie erſt fand, wie ich den Darmkanal in

ein Schälchen mit Waſſer gelegt hatte, wo ſie ſich munter be

wegten. Vielleicht iſt dieß die Urſache, warum ſie nicht ſchon

vor mir gefunden ſind, weil man nehmlich nicht den Darm ins

Waſſer legte; oder dieſe Würmer ſind auch vielleicht nur bey

den ganz jungen Vögeln. Ich fand ſie am 8ten Junius soo.

- Von der vorigen Art iſt dieſe leicht zu unterſcheiden, wenn

man nur auf das ganze Verhältniß des Körpers, auf die Geſtalt

der Saugwarzen, und das bey dem vorigen ſo deutlich hervorſte

hende männliche Glied ſieht. Mit der folgenden Art iſt ſie noch

näher verwandt, doch iſt bey der das lange hervortretende Glied

z" auffallend, als daß ich ſie vereinigen könnte.

- - Fasciola cirrhata: oblonga, depressiuscula; apertura

pori terminals oblonga, orbiculari subcentralis;

> cirrho longissimo. Fig. 4.

: In Anſehung der Größe, Geſtalt und Bewegung ganz wie

der vorige Wurm. Die Geſtalt der Saugwarzen, der Ovarien

und der Gefäße auch dieſelbe; doch erſcheint bey der gegenwär

tigen Art der Kepf punctirt, weiches ich bey der vorigen nicht

bemerckt habe. Das männliche Glied, welches ich der Kürze

wegen mit Fabricius eirrus nenne, iſt fadenförmig und an

der Spitze etwas dicker; dieſer Theil iſt ſo lang, daß er den

Kopf und Hals an Länge übertrifft, und immer hervorſtehend.

Ich fand dreyzehn Würmer dieſer Art im dicken Darm der

ſchwarzen Krähe, Corvus frugilegus; am 15ten Junius 1800,

> Jeder beſchreibt ein im Maſtdarme des Hehers gefundenes

Doppellöch, Distoma Caryocatactis, Nachtr. S. 168. Dieſes

ſcheint unſerm durchaus unähnlich, wenn man auf die Oeffnung

der Saugwarzen u. ſw. ſieht. Er führt davon an, daß es
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' - ■ ■ ■ ■ , 1 ' x
tittptweft «efti/^toterertbe tin matfenfèrmiges 3digbn<|SgKe> 
pele. SBtnn mein gteunb es mit oetjeipen miii, fo matptt i<p 
bit% bejroeifeln ; 6ep alien ïDoppeUótpern, bie iep tenue, pa6e i<p 
nue bos jJeugungsglUb «or bet SBaucptnarje gefepen, unb ba pa* 
ben es autp nut anbere J5elmintpo(ogen bep biefen Spieren ge«. 
fimbcn. ©otite bos Distoma caryocatactis eine Xusnapme ma/ 
<pen? Sebec fai) es auri) nut bep bem angegebnen Sutoi, natp/ 
bem er einige Sage in Seingeifl gelegen patte, unb ba fanii 
leitpt eine >33erdnberung vor^egangen fepn. Site es abei 
toirflitp bet Jail, .fo »Ave baburcp afiein jene Sttt 'fcpon ausgei 
jeiepnet genug. .......... .

. 5.Fasciola maculosa: oblonga, depressa ; apertura pori
terminalis mavori ; postica corporis parte maculosa) 
cirrbo longo. .

fasciola hirundinis; £cdltdÿ ihi Sîàturforftpet ©t. XXV,
©. 7* * - '* \

Distoma hirUndiniim Rebecs SÎûdjttAg©, idg»,

5cdlid> fanb jtoep SBûrmet biefet 5irt im SRajibatnt bet 
Stpwrmfcpœalbe/ Hirundo apus, 3e0er beobatpttte fit ith 
QRaftbatiU bet ■Çausfcproatbe, Hir. urbica, unb itp fanb jienu 
litp «Ule im imtrrn Speil bet Süârmfanals bep ein paat Staucp* 
ftpmalben, Hir, rustica, im Slap i8oo.

^tdlicba unb 3feöet« Sef<pteibungeu teeicpeti in tnantpen 
©tûrfen ab, attein bepbf paben goni retpt beobaepteti biefe 
SSûtmet fini Auberii «etAnberlidi, fo bap einige mept mit 
ÿtÿÀâoi, anbere mii Sebtts Xngaben übereinfiimmen,

©U £Ange bet hieinigen betrlgt UngefApt eine Sinu, bit 
irrite tin $£>ritfel llefc SBiertpeil finer fcinit, ■ ©ie $atb< ifl 

'. • ' « » ■
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nicht weit vom Hinterende ein warzenförmiges Zeugungsglied

habe. Wenn mein Freund es mir verzeihen will, ſo möchte ich

dies bezweifeln; bey allen Doppellöchern, die ich kenne, habe ich

nur das Zeugungsglied vor der Bauchwarze geſehen, und da ha

ben es auch nur andere Helminthologen bey dieſen Thieren ge

funden. Sollte das Distoma earyocatactis eine Ausnahme ma

chen? Jeder ſah es auch nur bey dem angegebnen Wurm, nach

dem er einige Tage in Weingeiſt gelegen hatte, und da kann

leicht eine Veränderung vorgegangen ſeyn. Wäre es aber

wirklich der Fall, ſo wäre dadurch allein jene Art ſchon ausge

zeichnet genug.

3. Fasciola maculosa: oblonga, depressa; aperturapori

terminalis majori; postica corporis parte maculosa 3

cirrho longo.

Fasciola hirundinis Frölich im Naturforſcher St. XXV.

S. 7. -

Distoma hirundinum Zeders Nachtrag S. 169.

Frölich fand zwey Würmer dieſer Art im Maſtdarm der

Thurmſchwalbe, Hirundo apus, Feder beobachtete ſie im

Maſtdarm der Hausſchwalbe, Hir. urbica, und ich fand ziem

lich viele im untern Theil des Darmkanals bey ein paar Rauch

ſchwalben, Hir, rustica, im May 18oo. -

Frölichs und Jeders Beſchreibungen weichen in manchen

Stücken ab, allein beyde haben ganz recht beobachtet; dieſe

Würmer ſind äußerſt veränderlich, ſo daß einige mehr mit

Srölichs, andere mit Zeders Angaben übereinſtimmen.

Die Länge der meinigen beträgt ungefähr eine Linie, die

Breite ein Drittel oder Viertheil einer Linie. Die Farbe iſt

E ä



. _ •

geft, bed) fonti man fit tora mit blotfm %tgen fefd^t von belti' 
gelblwben ©armfdjletm erfennen, o^ne eine lupe {at Aillfe $* 
nebmtn. , 3fd> babe? taiti) beren ttbetbaupt nod) nie jut 3luf* 
fucttuttçt bet 5S?iirmer bebietit, trelcfoeg ieb brptihifig baruni anoi 
fubrr, nerii fo b^ufig von ben fleinen 2>oppett««besn. gefogt witty 
bag man ile mit blojjen dageti nube fefien (inae; befonbere fagi 
bieb ÎTÏûüec baujîg in bet Zoologia danka, er Ifl ivobrfd)ein*i 
lid) febt meitfldnig graeffei. . . ✓, :

SBann ber SSSut m im Caffer liegt, erbtieft man binten 
einen retblieben Jlect vont burcbfdummemben (fingewetbe, wie 
b<p ben meftrfien fDoppellédjem; aOein unter -bem IJRifroëfop 
erblicft mai) $n>ep bib brep belie gleden, burti) weld)e fid) bet 
SSurm au*teid>net,' bgrdt biefe flebt man audmidte feiten ein 
fpttolformigeP <Mef'ji lout eu. 35te ©augtvorjen tveidten unger 
mein ab i balb ifl bie vorbere grate oufilebetib, boib nod) obenI
gnoonbt; bie 5boud)tt>flrje ftei)t baljt nad) obftt, bolo nad) vorn, . 
fcTöiu nod) btntetu gerccbnlid) iii bie vorbere SBarje gtofjet, abet 
jiweilen ifl bie $aud)tvar}e eben fo gtofj, id) babe biefe oucb 
fcjo.tr grcjjet gefesti, oucb ifl bie ffllûnbung berfeiben jumeilert 
cri e. - . ' • - ' • • . . ■ -

3«> îèetvegimgert bed SÖurme (mb itid)t auSjeidtnenb, unlf 
er ttii 6t febr boib im Sjoffer. , -

, iiBegeu bet ongegebenert ©erinbetlicbfeit/ bie bet ©urn» 
Miir, ijleP febr fdttver, tf>n furj ju beftimmen; tmb icb gloube 
tuber ®ntfd)Ulbigitag ju verbietien, irenn id) bie gleden binter,
bet Snrditvarje mit tti bie Differentia specificaoufttobm.\ _ 1 -

6. Fasciola rtdnd: depressa* elliptica* medid contracta; 
pori arturi dupla ina jo rid apertura oblonga* orbiculari 
subcentralis. ' . '

SWk fat* »w>c* âBûnwr Mefet %tt im «tutul Z^eil M

Di, zed by Google

68

gelb, doch kann man ſie ſchon mit bloßen Augen leicht von dem

gelblichen Darmſchleim erkennen, ohne eine Lupe zur Hülfe zu

nehmen. . Ich habe mich deren uberhaupt noch nie zur Auf

ſuchung der Würmer bedient, welches ich beyläufig darum an

führe, weil ſo häufig von den kleinen Doppellöchern geſagt wird,

daß man ſie mit bloßen Augen nicht ſehen könne; beſonders ſagt

dieß mIüller häufig in der Zoologia danica, er iſt wahrſchein

lich ſehr weitſichtig geweſen. - - -

Wann der Wurm im Waſſer liegt, erblickt man hinten

einen röthlichen Fleck vom durchſchimmernden Eingeweide, wie

by den mehrten Doppellöchern; allein unter dem Mikroskop

erblickt man zwey bis drey helle Flecken, durch welche ſich der

Wurm auszeichnet, durch dieſe ſieht man auch nicht ſelten ein

ſpiralförmiges Gefß anien. Die Saugwarzen weichen unge

nein ab; bald iſt die vordere grade auſſtehend, bald nach oben

gewatdt; die Bauchwarze ſteht bald nach oben, bald nach vorn,

bald nach hinten; gewöhnlich iſt die vordere Warze größer, aber

zuoeilen iſt die Bauchwarze eben ſo groß, ich habe dieſe auch

ſogar größer geſehen, auch iſt die Mündung derſelben zuweilen

eckig. - - -

Die Bewegungen des Wurms ſind nicht auszeichnend, und

er ſtirbt ſehr bald im Waſſer. -

Wegen der angegebenen Veränderlichkeit, die der Wurm

zeigt, iſt es ſehr ſchwer, ihn kurz zu beſtimmen, und ich glaube

daher Entſchuldigung zu verdienen, wenn ich die Flecken hinter

der Barchwarze mit in die Differentia specifica aufnahm.

6. Faciela nama: depressa, elliptica, medio contracta;

pori aritici duplomajoris apertura oblonga, orbiculari

subcentralis. -

Ich fand zwey Würmer dieſer Art im untern Theil des

/



jOttmtai&l* bet) «inet €5$ntpfe, Scolopax Gattinula, ani aiffe* 
Sulin* iSoo. -

©ie mate» «inc |a(6e Sini* lang, fe&r fermai «mb pfatt. 
{Dit form im ©anjen eUiprifd), bod) mar bet 2Burm in bet 
fDttrre «mas jufammengejogen. . 53on SÇarbt meifj mit tinei» 
titblii&en §lerf. ©ie norbete 2Bar*e boppelt fo grafi al* jbit 
(fcr fe$t na&e flebenbe ©auebmarje nnb mit finer lânglieben Otff» 
nung; bit gintere obe* ©auebroarje b«t eine ganj runbe SRun* 
bung. ©er Sincere ?f>eil be* dorpers- auf beiben ©eiten «eli 
©per, in bet <rO?itt« wit einem gemunbenen O^cfAge unb einige» 
letteren ©tellen, ©in miunlube* fölitb t>abe id) nid)t finben 
.(innen.

SSegen ffiner Jtleinfyeit, feiner flliptücfjen ®e(la(t, ba e< in 
brr Witte eingegogen ifi, u. f. io. tarni ei mit telnet» «tibercn 
SbppeUtfi vermeel)feft metten.

7. Fasciola transversus: depressiuscula ; collo an* 
gusto ; poro subcentrali tnaxiino, eminente, apertum 
transversali. '

©me ©title tang, Hath, weili mit eiuem retbiidjen $(ecf auf 
beni 4Jmtertl)<il, ©ie ©nbinarje (ebr fivin, mit einer tunben 
Ocjfnung. ©cr J?al* fd)ttiil(er al* ber torpet, bie ©audtroarje 
fêbr geei, mit einet groten in bie Quecre fte'jenbcn Oeffnung. 
■linter biefer 38arje, auger ben jaljlreidjeri ettiptifdjeu ©yem,
jwep runbe |ette ftletfe. ©a* bintcrr ©ube.be* .ftorper* au*ge»/ ■
tanbet. 23rn einem mânnlieben ©efcbietbwtbeil mar nid)t< ju 
lebtn. ©ie ©eroegung mie geroóljulid).

3<| fanb einen etnjigen 5Burm biefer Ótrt im tageli bet 
&urpeitf<bt (©eijfer, Cobitis fossilis L.) am is>ten Sulin* 
1800.
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Darmkanals bey einer Schnepfe, Scolopax Gallinula, am ziſten

Julius 18oo.

Sie waren eine halbe Linie lang, ſehr ſchmal und platt.

Die Form im Ganzen elliptiſch, doch war der Wurm in der

Mitte etwas zuſammengezogen. Von Farbe weiß mit einem

röthlichen Fleck. Die vordere Warze doppelt ſo groß als die

ihr ſehr nahe ſtehende Bauchwarze und mit einer länglichen Deſſ

nung; die hintere oder Bauchwarze hat eine ganz runde Müns

dung. Der hintere Theil des Körpers auf beiden Seiten voll

Eyer, in der Mitte mit einem gewundenen Gefäße und einigen

helleren Stellen. Ein männliches Glied habe ich nicht finden

towwen.

Wegen ſeiner Kleinheit, ſeiner elliptiſchen Geſtalt, da es in

der Mitte eingezogen iſt, u. ſ. w. kann es mit keinem anderen

Doppelloch verwechſelt werden.

7. Fasciola transversalis: depressiuseula; collo an

gusto; poro subcentrali maximo, enminente, apertura

transversali. -

Eine Linie lang, flach, weiß mit einem röthlichen Fes auf

dem Hintertheil. Die Endwarze ſehr klein, mit einer runden

Oeffnung. Der Hals ſchmäler als der Körper, die Bauchwarze

ſehr groß, mit einer großen in die Queere ſtehenden Oeffnung.

Hinter dieſer Warze, außer den zahlreichen elliptiſchen Eyern,

zwey runde helle Flecke. Das hintere Ende des Körpers ausge

tandet. Von einem männlichen Geſchlechtstheil war nichts zu

ſehen. Die Bewegung wie gewöhnlich.

Ich fand einen einzigen Wurm dieſer Art im Magen der

Kurpeitſche (Beizker, Cobitis fossilis L) am 19ten Julius

1800,



t. Fasciola Atomon: -oblonga, plana, capite anfractura 
tenuiori, poro antico minori, verttraü prominente. - ■ 

groep îDrittel bia anbertbalb Sinten lang, ferrani ; gelbum 
Kitt einem rótblicben 'puntte. ®a# ^opfenbe nimmt na<b botti# 
|u «6, unb ^at tine fleine Oeffnutig ; bie 9&aud)warie tft grafiet 
unb b<roor|tebenb. ©ctm bet ©urm fïd) lebhaft bewegt, hertit 
«t bato ben Jbal# febt au«, bato abet oerfârtt et ifm fo, bag nue 
bie Sôaucbwarje votne ju fe^ett ift, unb bag man ben ©urmfür 
eine Festucaria t>olren femur. 2fn bent .torpet finb jwep btnfer 
einanber (tegenbe ijelle runbe Jlecfe benterfbar, ring# urabet Ile* 
gen bie (£per. SSep einem ©urm bcobacfjtete id) ein fletne# 
gtùèeO ©liebcben oer bet spauebmatje, .

3«b fanb juerft neon augerorbentltcb fleine ©firmer biefer 
2(rt wie gelbe 'Ptuiftcben im©ageu ether rauben Sinuber, Pitu- 
roneetes flesus, am ? uien ÇSJïap 1800. 0e cf># ïnge fpiter fanb 
itb-itemlid) «irie Chen bet 21rt.tmb grager an eben bet ©teBe bep 
einet anbern hunter, 3>n @atijen fommen fte bep biefem fi# 
febe, fpnrfam oor.

©oüte tTïuUcrs Fasciola Platessae (Zool. Dan; [II. p. 
Tab.'78. Fig. i-r-s) i)icf)er geboren? <E< foüte bief; bepnab# 
Wal)i'fd)eittlid) fepn, ba bic rau(>e (PI. Flesus) unb glatte Jlunber' 

(PI. Platessa) fo nabe oenoauÈt (tub ; bet S&efdjrctbung ttacb ifl 
et nber efti ganj auberti ©arm. 5>ie gtótte garbe tofivbe 
nlcbt# aujmacben, aber ba# SJerbftitnifj ber ©augwarjeti tft ganj 
«liber# a. f, w, £>it glatte Çfunber ift bep uit# feiten, unb icb 
bebe tbrev jitt Seit notb niebt b«bb«ft werben fónnen,

9. Fasciola polymorpha! depressiuscula, subovata) 
pori amiti minoris martine twmidulo, elevata sub* 
centralis > corporc crenata emarginata.
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s. Fasciola Atom on: oblonga, plana, capite antrorsum

tenuiori, poro antico mineri, ventrali prominente.

Zwey Drittel bis anderthalb Linien lang, ſchmal; gelblich

mit einem röthlichen Punkte. Das Kopfende nimmt nach vorne

zu ab, und hat eine kleine Oeffnung; die Bauchwarze iſt größer

und hervorſtehend. Wenn der Wurm ſich lebhaft bewegt, dehnt

er bald den Hais ſehr aus, bald aber verkürzt er ihn ſo, daß nur

die Bauchwarze vorne zu ſehen iſt, und daß man den Wurm für

eine Festucaria halten könnte. An dem Körper ſind zwey hinter

einander liegende helle runde Flecke bemerkbar, rings umher lie

gen die Eyer. Bey einem Wurm beobachtete ich ein kleines

grades Gliedchen vor der Bauchwarze, "

Ich fand zuerſt neun außerordentlich kleine Würmer dieſer

Art wie gelbe Pünktchen im Magen einer rauhen Flunder, Pleu

roneetes Flesus, am 21ſten May 18oe. Sechs Tage ſpäter fand

ich ziemlich viele eben der Art und größer an eben der Stelle bey

einer andern Flunder. Im Ganzen kommen ſie bey dieſem Fi

ſche ſparſam vor.

Sollte Müllers Fasciola Platessae (Zool. Dan. II. p. 52.

Tabs Fig. I –5) hieher gehören? Es ſollte dieß beynahe

wahrſcheinlich ſeyn, da die rauhe (Pl. Flesus) und glatte Flunder

(Pl. Platessa) ſo nahe verwandt ſind; der Beſchreibung nach iſt

es aber ein ganz anderer Wurm. Die grüne Farbe würde

nlchts ausmachen, aber das Verhältniß der Saugwarzen iſt ganz

anders u. ſ, w. Die glatte Flunder iſt bey uns ſelten, und ich

habe ihrer zur Zeit noch nicht habhaft werden können,

9, Fasciola polymorpha: depressiuscula, subovata

pori antici minoris margine tumidulo, elevato sub

centralis; corpore crenato emarginato.



• Fuciola anguillae SystNat. p. jojtf. it. i*.

Sui ïDîap igoo fanb ié febr «{efe biefer Sfbferéen im 
©atmfanaf jmepet îlale, wie gelbi* ©ünftéeu, tennia» ganje 
iànge betrlgt eine b«Ibe ober ©vittel Çinie, linter bet fiupe 
eiféeinen fie wetg mit einem gelbi» $le<f. ,

■ • • • ®ie flnb augerft lebhaft unb itire ©eftalt tfi hober iugetft 
tcr&nbetlié, fon>ol)l im 2U!gemeinen ata in 2fnfebung bet einjeU 
oen altile. iSSenn fte rubtg gnb, erblicft man fte ganj ober 
bepnabe epfotmig. ©ep ibten ©eroegungen werben fte jrocp bia 
brepmal -fo tang unb ct)!;nC>rifé, ano ge flvecfen ben J&ala fo 
tang aua, bag er bie Jpalfte bes ganjen SbievS auamacbt. ©ie 
<&ibtrarje iii ffeiuer, mit einet ruttben Oeffming, unb, einem 
wulfttgen Startbe. ©te ©auebmarje ift grógev unb bai einen 
«ttfgeriebteren ÏRanb, fo wie eine bato runbe, bato brepeeftge 
Oeffnung. ©er dorper ift piel breker wie ber Jÿaia, am 
Stoibe geferbt unb binten ausgeranbet. ©ttreb ben ^à(0 ftegt 
man jroep bunfk ©efdge tattfett ; ber dorper ader bet non mir 
gefunbenen ©oppettéeber biefer 3ftt War voll Sper, weldje onoi 
ttttb -ah Sephen Snben bunfeler waren. Sin mâtmliét* ®lttb 
fonnte ié niebt feben. ■

linter ben ©ewegungen, bie biefc ^fttendjen moéten, fegen 
fié oft tin ‘Paar nuf eine ganje Sett on eiuonber; ffiotjfiglié 
(nteréffont ober war mir folgcnbca. ©er ganje St&vpev féieti 
tin Sperféktué, in bera bie Spet ftarf benwgc turben, unb too/ 
raua linter ben beftigften &rttmmungen bei Miners eina naé 
bem «roberti berauageftegen warb. ©er ^afa oertóngerte gé, 
wanb gé, unb nut^pergte gé bos $bkr jufammen, worauf rin 
dp benjortrat. 2Bie bos Sp naé ber ©aueb&ffnung getriebrn 
«arb, war ju feben, abet nié* «fc ei aua biefer Centor fani ;

' 7* : ;
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Fasciola angulllae Syst. Nat. p. 3956. n. 22.

Im May 1800 fand ich ſehr viele dieſer Thierchen im

Darmkanal zweyer Aale, wie gelbe Pünktchen, denn ihre ganze

Länge beträgt eine halbe oder Drittel Linie. Unter der Lupe

erſcheinen ſie weiß mit einem gelben Fleck.

Sie ſind äußerſt lebhaft und ihre Geſtalt iſt daher äußerſt

veränderlich, ſowohl im Allgemeinen als in Anſehung der einzel

"TZEN Theile. Wenn ſie ruhig ſind, erblickt man ſie ganz oder

beynahe eyförmig. Bey ihren Bewegungen werden ſie zwey bis

dreymal ſo lang und cylindriſch, uno ſie ſtrecken den Hals ſo

lang aus, daß er die Halfte des ganzen Thiers ausmacht. Die

Endwarze iſt kleiner, mit einer runden Oeffnung, und einem

wulſtigen Rande. Die Bauchwarze iſt größer und hat einen

aufgerichteten Rand, ſo wie eine bald runde, bald dreyeckige

Oeffnung. Der Körper iſt viel breiter wie der Hals, am

Rande gekerbt und hinten ausgerandet. Durch den Hals ſieht

man zwey dunkle Gefäße kaufen; der Körper aller der von mir

gefundenen Doppellöcher dieſer Art war voll Eyer, welche oval

Uttd an beyden Enden dunkeler waren. Ein männliches Glied

konnte ich nicht ſehen.

Unter den Bewegungen, die dieſe Thierchen machten, ſogen

ſich oft ein Paar auf eine ganze Zeit an einander. Vorzüglich

intereſſant aber war mir folgendes. Der ganze Körper ſchien

ein Eyerſchlauch, in dem die Eyer ſtark bewegt wurden, und wo

raus unter den heftigſten Krümmungen des Thiers eins nach

dem andern herausgeſtoßen ward. Der Hals verlängerte ſich,

wand ſich, und nuy preßte ſich das Thier zuſammen, worauf ein

Ey hervortrat. Wie das Ey nach der Bauchöffnung getrieben

sward, war zu ſehen, aber nicht wie es aus dieſer hervor kam;



fonbern bat $Wer feeg' p(f> jufamraen, bami jptangein $b bpr« 
cor, unb nun beeitete (icb bet üSurm mieber auP.
‘ (BnteUn nennt bieg $b,f* uur auf £.ectnrenfcoéï«!2fttcto,ri» 
fit ; biffer bot alierbingp bac bef<f)ciebene ©oppeüod) gefannt, 
bergleicfct feine tótrgc nut einem gregen ©anfeforn, fdjreibt non 
beni langen J&alfe unb jwep Oeffnnngcn, giebt ater eine )iemli<b 
Pbentbeuetiwbe ftbbilbung bacon. *Dîaii oergleidw Ej. Arcana 
bJ at urae, Delphis Batav. 1695'. 4M. p. 344. Fig. 6. rJS&ttM 
gmelini p. 316 bet Arcana çititt, fo bai er Piettei^ eifte an* 
Acre liapgabe. ' • • „

S&ep biefer ©efegentjrit fû^re icb ein pnbetec, Mit jenen 
35oppe8ód>ern )uglei<b gefanfeejiep $biet<ben an, um bie Slater# 
forfeber baraufaufmerffam iu ntaeben. SP teat goni twig* 
etroaP Ü6er ein# Sini? tang, febt bónn unb fabentbrmig. ©er 
Sopf apt bfintifien, cplinttfifd), febr fur). ©er JJal« niei breitet 
iii bet £opf, feifeli ais ber ^orper, unb am Stpnbe mit ‘paptflen 
«bet fut)?n jiumpfen Çtatfeefn feefefet, bip ganj table Ctuee teflon* 
ben, • ©er bûnuerp poeper àfectaU gleitb bief, am Sefercatijenbr 
(lumpi puplaufciib, pfene bemçifbpre Qkfage, gap) vafi punbep 
Sier. ïSSic ftcb eip< ber cbigen ©oppdlocbcr <m bfefen SfBu»w 
untpr beni SRifropfop fefifog, bejoegte er ben f opf, glP efe er 
feifeli ein ©pppelioeb mare. Qlfleln bet fonbetfeare J&alp, bie 
ganje ^eflalf unb bet .langei bet f5augn>at)0| tcibetlegen 
bieg, Sp m«9 ptelleicfet eine ueue ©atfung, jober mii meititf 
Festucaria çgryophyllina pcopgiibt fççn,,

K>: Fasciola globif orca corpore oblonga {lepte sso, 
pori) '3uf>gi°8osis; yentf&li duplo fere pusioti, pro* 
fniMt ' . . '

3* fanb fecbP ©opgeOit&e» biefer %tl .in beni ©<wmfgH«l

Dic . 3y Goog _ : ,

ſondern das Thier bog ſich zuſammen, dann ſprang ein Eyher

vor, und nun breitete ſich der Wurm wieder aus.

Gmelin nennt dieß Thier nur auf Lecuwenhoeks Auetori

tät; dieſer hat allerdings das beſchriebene Doppelloch gekannt,

vergleicht ſeine Größe mit einem großen Sandkorn, ſchreibt von

dem langen Halſe und zwey Oeffnungen, giebt aber eine ziemlich

abentheuerliche Abbildung davon. Man vergleiche Ej. Arcana

Naturae, Delphis Batav. 1695. 4to. p. 344. Fig. 6. Wenn

Gmelim p. 36 der Arcana citirt, ſo hat er vielleicht eine ans

dere Ausgabe, -

Bey dieſer Gelegenheit führe ich ein anderes, mit jenen

Doppellöchern zugleich gefundenes Thierchen an, um die Natur

forſcher darauf aufmerkſam zu machen. Es war ganz weiß,

etwas über eine Linie lang, ſehr dünn und fadenförmig. Der

Kopf am dünnſten, cylindriſch, ſehr kurz. Der Hals viel breiter

als der Kopf, ſelbſt als der Körper, und am Rande mit Papillen

oder kurzen ſtumpfen Stacheln beſetzt, die ganz in die Queere ſtan

den. Der dünnere Körper überall gleich dick, am Schwanzende

ſtumpf auslaufend, ohne bemerkbare Gefäße, ganz voll runder

Eier. Wie ſich eins der cbigen Doppellöcher an dieſen Wurm

unter dem Mikroskop feſſog, bewegte er den Kopf, als ob er

ſelbſt ein Doppeloch wäre. Allein der ſonderbare Hals, die .

ganze Geſtalt und der Mangel der Saugwarzen widerlegen

dieß. Es mag vielleicht eine neue Gattung, oder mit meiner

Festucaria caryophyllina verwandt ſeyn, -

10: Fasciola g!obip ora: corpore oblongo depresso,

poris subglobosis, ventral duplo fere majori, pro

trUSO:

Ich fand ſechs Doppellöcher dieſer Art in dem Darmkanal



rinket ‘Plotjen, Cyprinus erythrophthalmus ten' liften fWàf 
»ïoo. 3Beig, langgebebnt; unbjiemÜcb flgcb; tl)te Stmge betrug 
eine Melibe 6is {toet £>rittel Sinten. Sie puber* fugelrmtbit 
58arje ift flein ; bet $ató febmal unb tnit einem rtinbcn pellen 
Jltrf gejeiebnet. SDir' gleicblall* fugelrun&e Sbaucbtoatje ijl bep* 
a«be boppelt fo grog; bie Oeffnung bcrfdben tfi ober nue flein; 
te fleti fonberbgr nui, wie biefe üSovje fo weit fiber ben.Jtér* 
pet brrporflrpt, oorjùglieb bep ben S&ewegungen bei Sturmi. 
&>er Werper ifl treiter als bet Jpohj, binten fiumpf, unb ju 
fifnen benten @eiten liegen bie Spet gefd)id)tet. 2fu*gejetcb« 
«et ifl fetnet biefer «Burro bitreb feitte ©effifie; biefe, berea, 
tarte bunteibnum ift, fommcn ana beni gintern steile bet 
CBuruté unb maftompftten untcreinanber, geben nun au bep» 
Pen ©eifen Pit Jöguebwarje Pcrbep unb bip juni $rpfe: fo 
paie i<b te bep lettier anbeyn 2frt gefeben, $«p roinnlitbe 
ÇHteb fonnte ieb utebï' finben,

tniüec' bemerft fcbon an irgenb cincr anbetn ©telle in 
felntr Zobletgia ianica, bie «otjttglieb fur biefe ©attuhg fcpt 
fofibtig tfi, bag |Ï4> bie SDoppeöóeber aup ftifebeo oor ben an« 
Pent fo fepr autsjeiebnen, de tfi aueb wabrfie», als cb es goni 
anbere ©efebépfe wfiren. SBcrglciebt «tau fie mit ben fibrigeit, 
Ifl eo fafl fo, ais pb {riait pie beutfd)e fiorei mit bet ^apfdjen 
petgleid)t. — . ' •'

Aeolidia Fasciola longicollis ( ^(tturferfeber ©t. tf. 
©.73—5. $af. 3. Sig.9—1,':) ober'wie es bep yeber Oiadj* 
ttag @. ift.) bçifjt, Pi&toma cyprinaceum, fdïéint ineri) et ju 
Ïfbóten. S?üg jeb te niebt beiîimmt ba'bin veebne, moebt Sio» 
Ifib’s 3eid)itung, in weieber bie ©audiwarje niebt grog genuej 
Porgeficlit ifl, noeb bie ©efifie nngegeben finb, fo wie ieb aud> 
fienlJfotó- niebt fo lang beebacbtet b«be. JDieg mact,t tpiefr

Digitized by Google

73

einiger Plötzen, Cyprinus erythrophthalmus den 25ſten May

18oo. Weiß, langgedehnt, und ziemlich flach; ihre Lange betrug

eine halbe bis zwey Drittel Linien. Die vºrdere kugelrunde

Warze iſt tein; der Hals ſchmal und mit einem runden hellen

Fleck gezeichnet. Die gleichals kugelrunde Bauchwarze iſt bey

nahe doppelt ſo groß; die Oeffnung derſelben iſt aber nur klein;

es ſieht ſonderbar aus, wie dieſe Warze ſo weit über den Kör

per hervorſteht, vorzüglich bey den Bewegungen des Wurms.

Der Körper iſt breiter als der Hals, hinten ſtumpf, und zu

ſeinen beyden Seiten liegen die Eyer geſchichtet. Ausgezeich

net iſt ferner dieſer Wurm durch ſeine Gefäße; dieſe, deren

Farbe dunkelbraun iſt, kommen aus dem hintern Theile des

Wurms und anaſtomoſiren untereinander, gehen nun an bey

den Seiten die Bauchwarze vorbey und bis zum Kopfe: ſo

habe ich es bey keiner andern Art geſehen. Das männliche

Glied konnte ich nicht finden. - -

Müller bemerkt ſchon an irgend einer andern Stelle in

ſeiner Zoologia danica, die vorzüglich für dieſe Gattung ſehr

wichtig iſt, daß ſich die Doppelscher aus Fiſchen vor den an.

dern ſo ſehr auszeichnen. Es iſt auch wahrlich, als cb es ganz

andere Geſchöpfe wären. Vergleicht man ſie mit den übrigen,

iſt es faſt ſo, als ob man die deutſche Flora mit der Kapſchen

vergleicht. – - - .

Fröliclys Fasciola longicollis ( Naturforſcher St. 25.

S. 73–5. Taf. 3. Fig. 9–19 oder wie es bey Feder (Nach

trag S. 11.) heißt, Distoma cyprinaceuin, ſcheint hierher zu

gehören. Daß ich es nicht beſtimmt dahin rechne, macht Frö

lich's Zeichnung, in welcher die Bauchwarze nicht groß genug

vorgeſtellt iſt, noch die Geſäße angegeben ſind, ſo wie ich auch

den Hals nicht ſo lang beobachtet habe. Dieß macht mich



iweifefbafts unb Se&eufefct btefen ©urm/au<bt miter bit cun* 
Dm SDoppeflo<6er, . tto6in bet voji mii bc|<btiebene {aino 
If&Srt. . -

II. Fasciola tereticollis: corpore lanceolata, depresso, 
subcrenata, collo teretis pons globosa, aotico 

' «aioii. ' * ’
Fasciola lucii Syst, Nat. p. 305g, n. 36, Distoma Lucii 

Sebae’* 9?ad»trag, ©, 173.

Sedea bat biefen 2Burm nur 5—10 Snien fangi gefunbeti, 
l<6 bebe if>tt toie 2Mocb einen bia anber thaii, unb Jfi&IIer 
(ogac jwtp Soil longi ongetroffen, , , ,

©a ber stSBuvm binlonglié befannt iff, ûbrrgebe id) beffen 
©efdjreibunq, unb fût,re mu- an, bag bet» ben grogen 2BÛt* 
tnern bleStunieln ober Perben fî<btbar genuq (tub, fo wie, bag, 
{<6 jtoetj buutte .ftanite linga burd> ben dorper bia gegen bie 
vorbere ©augwarje laura febe, nc6cn toeleben bie weigen 
€per liegen. SSor bet ©autbwarje finbe icb afferbfnga eina 
fftine (£rba6enbeit, a6er niebt in biefer, teie Sedea, eine Qeff* 
nung; wabrfcbeinticb iii e«,frcgltd) bai 3fu9ungaglieb, ^

(Boeye’a *) ober eigentlfcb bei ©raftn JBocfe 3(66tlbung 
vonjbiefem 23urm ift vBUig uubrauebbar ; ber SBurm fïebt bg 
laie gegiiebert auf, 6at einen unfenntlicbeo £opf, ein ‘Paar 
©ettenjapfet» ic,s- ata ©«nung ver bew ‘Pregfôieber{ano 
fte bienen. ' .

itîîtUec giebt fn bet Zoologia danica Taf. 30. Fig.'7.

, '74
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zweifelhaft; und Feder ſetzt dieſen Wurm auch unter die run

den Doppellöcher, wohin der von mir beſchriebene kaum

gehört.

u. Fasciola tereticottis: corpore lanceolato, depresso,

subcrenato, collo tereti; poris globosis, antico

maiori. -

Fasciola lucii Syst. Nat. p. 3058, n. 36. Distoma Lucii

Zedec's Nachtrag, S. 173.

Jeder hat dieſen Wurm nur 5–1o Lnien lang gefunden,

ich habe ihn wie Bloch einen bis anderthalb, und Müller

ſogar zwey Zoll lang angetroſſen,

Da der Wurm hinlänglich bekannt iſt, übergehe ich deſſen

Beſchreibung, und führe nnr an, daß bey den großen Wür

Inern die Runzeln oder Kerben ſichtbar genug ſind, ſo wie, daß,

ich zwey dunkle Kanäle längs durch den Körper bis gegen die

vordere Saugwarze lauen ſehe, neben welchen die weißen

Eyer liegen. Vor der Bauchwarze finde ich allerdings eine

kleine Erhabenheit, aber nicht in dieſer, wie Zeder, eine Qeff

nung; wahrſcheinlich iſt es freylich das Zeugungsglied.

Goezes*) oder eigentlich des Grafen Borke Abbildung

von dieſem Wurm iſt völlig unbrauchbar; der Wurm ſieht da

wie gegliedert aus, hat einen unkenntlichen Kopf, ein Paar

Seitenzapfen c.; als Warnung vor dem Preßſchieber kann

ſie dienen.
-

ty Iüller giebt in der Zoologia danica Taf. 30. Fig. 7.

*) S. 172. Daf. I4. F. 3.
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tint îfbbifbungbeé tobten Storm*, fo toit Taf. 78. Fig. rf—8 
feeffore tOorftcltttngfn, nâmüd) oom lebetibrn ïl>in. Jbauptfi&cb* 
Ucfe fmb bie 3«icbnuttgen, bit b'iefed S>ppeüi>d) in natûriicbep 
©refît oorfieden, fet>r gut.

1 JÇ£lt e* ft<b nur in btn febt grogen -Oecbten auf? 3n bet» 
fleintn b«be icb e* menigften* nod) n!d)t gerberi.' 3e&ec fagt, 
er fm&*e< imdîïap, Sunius Culius, Xugttft unb ©eptembet 
nie gefesti} icb babe e* bocb ju <£nbt SDîoça'gefunben.

12. Fasciola fusillai Syst. Nat. p. 3055. n. 1».

" gum 5Ç>efd)luf5 biefer 3fbtbcüung mag biffi rStbfeibûfte
fteb<n, Uber bas icb cider UtUetfuebungen ungeacbtet stoei?

ftlfaft gebficben bin: . “ ,
• * • ,

3n einem toeiblicben ©cbmeinigel fab id> am jioeptett 3»*
dus 1800, in bem 3eügemebe jtoifcbcn ben JjalSmuêfeln, ont 
StbercbfeO (too es fîd> mit ben Icfjten Stippen oeibinbet), an bett 
pingeli, am ©efrófe, unb an bet $arnb(afe oiele eçfJrmige 
SMdsdjen, oon bet ©iode eine* ©antforn*, jiemlicb fed fïçen, 
$a fte iii ber fritte buntler maren, oermutbece icb fte brmobut; 
jeb bjfnete aito bic SSIübcben, fanb abei' in ibnen tine nette ovate 
Zapfei, bie Uber niebt fo t>avt mar. 3» biefer fanb icb ein fifi* 
ne*, ungefâbr eine S3iertei(Inie betragenbe* ^brpereben, bai 
Uber fa|t in jeber Zapfei anber* auofab, baib ooal, bato bec*for* 
tnig, otr(e()rt berjfórmig, bitnfirmig, epfôrmig u. f. w. 3(tt 
bem breiten <£nbe febien bep einigen eine fleitte Ôeffnung vorbam 
ben ju fepn, eine jroepte fonnte icb abet niebt jïnfeen, Sinige 
ittgttn am bt'tnnevn $beil ein paar ©triebe, üîîebt fonnte icb 
ader ©ebutt unb tôîûbe ungeacbtet niebt .b«rau*btingen, aucb 
flinti menu icb ben 3Buvm prejjte, ,
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eine Abbildung des todten Wurms, ſo wie Taf. 78. Fig. 8–8

beſſere Vorſtellungen, nämlich vom lebenden Thier. Hauptſäch.

lich ſind die Zeichnungen, die dieſes Doppelloch in natürlicher

Größe vorſtellen, ſehr gUt.

Hält es ſich nur in den ſehr großen Hechten auf? In den

kleinen habe ich es wenigſtens noch nicht gefunden. Jeder ſagt,

er habe es im May, Junius, Julius, Auguſt und September

nie geſehen; ich habe es doch zu Ende Mays gefunden.

-

12. Fasciola pusilla: Syst. Nat. p. 3055. n. 12.

Zum Beſchluß dieſer Abtheilung mag dieß räthſelhafte

Thier ſtehen, über das ich aller Unterſuchungen ungeachtet zwei

felhaft geblieben bin:

In einem weiblichen Schweinigel ſah ich am zweyten Ju

lius 18oo, in dem Zellgewebe zwiſchen den Halsmuskeln, am

Zwerchfell (wo es ſich mit den letzten Rippen verbindet, at del

Lungen, am Gekröſe, und an der Harnblaſe viele eyförmige

Blaschen, von der Größe eines Sandkorns, ziemlich feſt ſitzen,

Da ſie in der Mitte dunkler waren, vertnuthete ich ſie bewohnt;

ich öffnete alſo die Bläschen, fand aber in ihnen eine neue ovale

Kapſel, die aber nicht ſo hart war. In dieſer fand ich ein klei

nes, ungefähr eine Vierteilnie betragendes Körperchen, das

aber faſt in jeder Kapſel anders ausſah, bald oval, bald herzför

mig, verkehrt herzſörmig, birnförmig, eyförmig u. ſ. w. An

dem breiten Ende ſchien bey einigen eine kleine Oeffnung vorhan

dew zu ſeyn, eine zweyte konnte ich aber nicht finden. Einige

zeigten am dünnern Theil ein paar Striche, Mehr konnte ich

aller Gedult und Mühe ungeachtet nicht herausbringen, auch

nicht, wenn ich den Wurm preßte,
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, TStton (©cgtiftcn bet ©efeltfcg. naturf. Sr. juS&etffn SB, 
X. ©. 6i — 65. Taf. III. Fig. 6.) gat tine Fasciola-pusilla) 
bie er im Stllgctvebebe bet Jpató unb Sirup bepm ©cgweinijef, 
unb in bet S&ruftgogle bet Strix Aluco gefuuben gat; bieg ifl 
ur.ftreitig bet «on mit gefunbene 3Butm, Mein .Staitii be* 
fcgreibt ign ate cine effenbare Fasciola» unb feine 2fbbil6ung 
fagi bie); auri); bic ©ütttyr, toelcge et fanb» batten fetnet ein 
febt ja()e« Ceben, fo bag fie fid) nad) ad)t ©tunben untet beni 
^regfegieber betoegton, unb ba et laueO Caffer aufgog, nod) 
nad> breo Sagoti (?) Seben jeigten. SBte tam eo benh, bag bie 
«on mit gofunbenen niegt bie minbeffe ©eroegarg Sujferten, ©b* 
glcid) bai Sl)ter, moria icb fie fanb, faum eine ©iertelfhtnb* 
«orger «on mit getóbtet mar? ©olltenbie me migoti noct) <5m/. 
brgonen geieefeti fepn ? ? 3dt n>ùnfd)te, bag anbere 3laturfor# 
feger biofen 2Biirm igrer 2tu mertfainfeit mertg gnben mScgfen. 
©ne in fignliogon ïditetgen bet) emetn «Mero ©cbmemigel ge* 
funbene, Xtfcaris babe id) obai linter bem fila men pusilla be» 
fd)tiobou. ©onberbat i|i etf, bag Siegels fde erinaceo. Havn. 
1799- 8.) biefer fo ggufxg «oifommmbcn SEMâOcbon nid)t et* 
toâgnt, et fpriebt fo eft «oti «trits adiposis, bag icg oermutgf, 
çt gabe bie SMaicgeti mit bgruntev begtiffen.

/?. teretes,
I -,

13. Fuciola crenata: teres, crenata, cauda tenuior! re* 
(raouli; pons globosus, aequalitas, Fig. $, a. b.

©eig mit einem golbiitgen gfeef, fine finit (mg unb fegt 
bûtin, to(e ein fetnet Soboli. Sie ©augwarjen, tóeloge nut 
(urd) eine» furjen 4?alS «oti eittanbot entfetnt (tegen, pub begbe 
fugeltunb unb gleicg grog; : igre Sîhutbungen pnb balb runb,

76
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Braun (Schriften der Geſellſch. naturf. Fr. zu Berlin B.

X. S. 62 – 65. Taf. III. Fig. 6) hat eine Fasciola pusilla,

die er im Zellgewebehe der Hals und Bruſt beym Schweinigel,

und in der Bruſthöhle der Strix Aluco gefuuden hat; dieß iſt

urſtreitig der von mir gefundene Wurm. Allein Braun be

ſchreibt ihn als eine offenbare Fasciola, und ſeine Abbildung

ſagt dieß auch; die Würmer, welche er fand, hatten ferner ein

ſehr zähes Leben, ſo daß ſie ſich nach acht Stunden unter dem

Preßſchieber bewegten, und da er laues Waſſer aufgoß, noch

nach drey Tagen (?) Leben zeigten. Wie kam es denn, daß die

von mir gefundenen nicht die mindeſte Bewegung äuſſerten, ob

gleich das Thier, worin ich ſie fand, kaum eine Viertelſtunde

vorher von mir getödtet war? Sollten die meinigen noch Em

bryonen geweſen ſeyn?? Ich wünſchte, daß andere Naturfor

ſcher dieſen Wurm ihrer Aa merkſamkeit werth finden möchten.

Eine in ähnlichen Bläschen bey einem artern Schweinigel ge

fundene Ascaris habe ich oben unter dem Namen pusilla be

ſchrieben. Sonderbar iſt es, daß Riegels (de erinaceo. Havn.

1799. 8.) dieſer ſo häufig vorkommenden Bläschen nicht er

wähnt, er ſpricht ſo oft von stris adiposis, daß ich vermuthe,

er habe die Blaschen mit darunter begriffen. -

Y

6. t er et es,

A

13. Fasciola crenata : teres, crenata, cauda tenuiorire

tractili; poris globosis, aequalibus. Fig. 5. a. b.

Weiß mit einem gelblichen Fleck, eine Linie lang und ſehr

dünn, wie ein feiner Faden. Die Saugwarzen, welche nur

durch einen kurzen Hals von einander entfernt ſtehen, ſind beyde

kugelrund und gleich groß ihre Mundungen ſind bald rund,

-



71

ftafb eeffg. ©er $8rper tarni beguem in jwef $belle gétbeffc, ; 
tutten, »*»on Mi ten Dorbetu ber &urje roegett bet» Aótper, 
anfe ben intern ben @<ttc<wj Hernia» mette. ©et koepor tfi 
fein grom^ett unb tafv t an ben ©«itea febr bcutftdv (bepnaff* 
fftotf) geterbt; bet ©cbwanji tft bini net ais bet petiae îbetf, . 
inb ouei) bettàebtlieb fùtjer, fo nue nui fctnvad» unb feiten ge*' 
fetbt. ©iefet Ontere îbeii tam» ganj ober {um îbeil in ben 
Jttrper genegen, wetten, im erfleten Weili lîe&t bet dorper binten 
mit abgefrufjt ans, im atibern JaB olb mit einem tui*
nea 3tnf>ang verfeben. 3# bebe roeber <£pcr, ned> brutliebs 
©tfàÿe, nod) ein mdnnlicbeS ©ebuttsglteb bemerfen tinnen.

Untet fe^t Piriei» ©tieblingen, bie id) im Sunius t?oo un* 
terfucbfe, fani id) in bem tageli bes eineu a dit, lmb bep etnem 

v«nbem einS biefer ©oppeUôcbet. <Etn paar Ça ge barauf traf teb ' 
Ifcmlieb Piele -biefer SSBôrmet bep ein ©aat © teint u «en, Pleu­
ronectes maximus, ©ieBeicjbt gotten biefe lefccern Jifebe
©rieblinge gefreffen. ' , ,

XYUilhc (Zool. Dan. II. p. 14. Tab. 51.) bat eine Fasciola 
■dabra, bie er im fageri' bcS Gadus barbatus im Sïïonat 
Slovetuber gefrnben bat, unb weldae ber meinigen âufterfl nube 
fctnmt. ©te ©rîfje ifl biefelbe, benn toenn er fagt, bali fie - 
nube mit blofien ïugen gut ju fetjen ifl, fo femme bas auf bas 
3fagt bes Starurforfcber* an, ee fonnte Waètfebefolicb niebt gut 
fn bet Slófte fefteît. ®r Jeicftnct beutlicbe ©efige unb Spet, 
bergfeieben babe idj niebt gefeften, aber-fte müffen nutùrlicb b« 
fepn, n«b es fomrtit «ietleicbt auf bie vetfebiebtne 3abrsjett ôn, 
nm fit beutlicft {Uflnben, ©ie Jjrtuptfacfte ifl abei, bag et fit 
ber ^ant Reine gdfttie (demiculi) amtimmt Unb dbbifbctj biefe- 
tuna icb niebt annebmen. ©onfl mótte icb fie oftne ©ebenfen 
«minigen -, bejônbetS foment feint britte $iguc w^fnfeftirog bet
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bald eckig. Der Körper kann bequem in zwei Theile gethelt

werden, wovon ich den vordern der Kurze wegen den Körper,

und den hintern den Schwanz nennen werde. Der Körper iſt

fein gerunzelt und dahr an den Seiten ſehr deutlich (beynahe

ſcharf) gekerbt; der Schwanz iſt dunner als der vorige Theil,

und auch beträchtlich kützer, ſo wie nur ſchwach und ſelten ge

kerbt. Dieſer hintere Theil kann ganz oder zum Theil in den

Körper gezogen werden, in erſteren Fall ſieht der Körper hinten

wie abgeſtutzt aus, im andern Fall als mit einem klei

nen Anhang verſehen. Ich habe weder Eyer, noch deutliche

Gefäße, noch ein männliches Geburtsglied bemerken können.

Unter ſehr vielen Stichlingen, die ich im Junius 1800 un- -

terſuchte, fand ich in dem Magen des einen acht, und bey einem -

andern eins dieſer Doppellöcher. Ein paar Tage darauf traf ich

- ziemlich viele dieſer Würmer bey ein Paar Steinbutten, Pleu

ronectes maximus. Vielleicht hatten dieſe letztern Fiſche

Stichlinge gefreſſen. -

Müller (Zool. Dan. II. p. 14. Tab. 5) hat eine Fasciola

scabra, die er im Magen des Gadus barbatus im Monat

November gefrnden hat, und welche der meinigen äußerſt nahe

kommt. Die Größe iſt dieſelbe, denn wenn er ſagt, daß ſie

nicht mit bloßen Augen gut zu ſehen iſt, ſo kommt das auf das

Auge des Naturforſchers an, er konnte wahrſcheitlich nicht gut

in der Nähe ſehen. Er zeichnet deutliche Gefäße und Eyer,

dergleichen habe ich nicht geſehen, aber ſie müſſen natürlich da

ſeyn, und es kommt vielleicht auf die verſchiedene Jahrszeit an,

um ſie deutlich zu finden. Die Hauptſache iſt aber, daß er in

der Haut kleine Zähne (denticuli) annimmt und abbildet; dieſe

kann ich nicht annehmen. Sonſt würde ich ſie ohne Bedenken

vereinigen; beſonders kommt ſeine dritte Figur in Anſehung des

-
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ffopfi, mtb Ml fÜnfïe fn 2Cnfe6ung be* ©émanfet mit; bet! «efe 
mf0rn flberetn. Um ober jebvn. in ben ©tanb ju fefcen, felb# 
fierdberiu uttbeilen, bobe icb eine'getteue 2tbbilbung meinet 
Fuciola crenata bepgefiigt. — Sen jurbcfitebbaren ©étvanf 
bdlt JTîàllec lonberfeat genug, fur einen Situe, ben bao $bi*t 
balb berauiitogt, balb n>iebe,r cinjiebt; er tvugte boé, baf biefe 
$bierc <£çer boben, unb b“tte aucb vieüeicbt feifeli géfeben, mie 
biefe Spet berauof ommen? 3<b bobe bief ©efeàbren bet (Spet 
•ben bep ber Fasciola polymorpha aub biffi 2lûl befétieben. 
Siefet jurudjiebbare ©cbroanj ift mit aucb b’P ben feepben foi»

■ genten ârten vorgefominen, unb aflerbingd bep biefer @«ttung 
ouffattenb/ ober für eineu Situe tarni er bocb niebt genommen 
«verben. * * \

14. Fasciola appendiculata: teres, Crenata ; porie
globosus, antica minori] cauda refractili brevi» atte* 
nuâta. ■ Fig. 6. a. b. '

linter mebreren îflfen ober tDïapfiféfrt, Clupea alosa» bit 
f<b im Sunius 1800 unterfucbte, fanb icb bep einem im Stagen ’ 
einen eindigen SBurm biefer 3lrt, ®r mar «oni Sorbe gelbliét 
tvenn er fïcb «udbebnte Uber vier, fonti jivep 2inien long, runb* 
lié unb febr bunn., Sie vorbere SSarje runb unb flein» Mét 
binter ér ein fleiner beller Sleet] bit Souéivarje ebenfodd 
runb, ober febr grof., Ser i?als fémàler ola ber dorper, fonft 
mie, biefer feingeferbt. SBemi bet @é»ott} < ingejogeh root, ère 
féien ber dorper binten oudgerartbet. Ser ©éwohj felbff 
furj unb viel bùnner ola bet dorper, an feinem oberen €nb* 
gleiéfotn von einem S&anfee umfaft, mie et bie ÿbbilbung jeigtt 
mit SSorten ifl tt féwer )» befé«é<0' »iefe< $&anb ifl tvebef
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Kopfs, und die fünfte in Anſehung des Schwanzes mit den nleis

nigen überein. Um aber jeden in den Stand zu ſetzen, ſelbſt

hierüber zu urtheilen, habe ich eine getreue Abbildung meiner

Fasciola crenata beygefügt. – Den zurückziehbaren Schwanz

hält Müller ſonderbar genug, für einen Fötus, den das Thier

bald herausſtößt, bald wieder einzieht; er wußte doch, daß dieſe

Thiere Eyer haben, und hatte auch vielleicht ſelbſt geſehen, wie

dieſe Eyer herauskommen? Ich habe dieß Gebähren der Eyer

oben bey der Fasciola polymorpha aus dem Aal beſchrieben.

Dieſer zurückziehbare Schwanz iſt mir auch bey den beyden fol

genden Arten vorgekommen, und allerdings bey dieſer Gattung

auffallend, aber für einen Fötus kann er doch nicht genommen

werden,

14. Fasciola appendiculata: teres, erenata; poris

globosis, antico minori; cauda retractili brevi, atte

nuata.- Fig. 6. a. b.

Unter mehreren Alſen oder Mayfiſchen, Clupea alosa, die

ich im Junius 1800 unterſuchte, fand ich bey einem im Magen

einen einzigen Wurm dieſer Art. Er war von Farbe gelblich;

wenn er ſich ausdehnte über vier, ſonſt zwey Linien lang, rund

lich und ſehr dünn. Die vordere Warze rund und klein, dicht

hinter ihr ein kleiner heller Fleck; die Bauchwarze ebenfalls

rund, aber ſehr groß. Der Hals ſchmaler als der Körper, ſonſt

wie dieſer feingekerbt. Wenn der Schwanz eingezogen war, er

ſchien der Körper hinten ausgerandet. Der Schwanz ſelbſt

kurz und viel dünner als der Körper, an ſeinem oberen Ende

gleichſam von einem Bande umfaßt, wie es die Abbildung zeigt;

mit Worten iſt es ſchwer zu beſchreiben. Dieſes Band iſt weder



fri) b<t tortum nbdj toi? bet frigmton Xrt ju febtt». ©irfta» 
gemeibe fdnmmerten nue «mbeuflicb buttb, fo mie aud> ein ftU 
HH gemunbenes @Vi§ mit fcblctbt juni SBorfibein tam. ©ad 
mônnlfée Genitale fonntv icb nitti beobaditen.

' ©{efe Bet if! mit bet potige» petmanbt, abet bo<b ju attffaU 
(mb vetfd)teben, aid tog' tth bit Xrcnnniigrnirrtmale belcheri 
auigujnbltn bramae.' *éeeem«nn fubrt im Sfîaturforfebet @t.1 
XIX. 0, 4& $ig. b. eine Fasciola alosae auf, roelcbe
(Bmelitt im 9îaturfy(!em nutSgelnffen bot, fo mie Ôcbtflnf in 
ftinem ©etjeitbnif nnriebtig bai XVIIte ©tûcf bes SRaturf. 
dtirt. Ob biefe Fasciola alosae bie memiae fepn foli, tarni i$ 
ani jmtt) ©rfinbeb nidjt befiimmen : etfllid) metl bie S&efdtreU 
bung unb Xbbilbung gar niebtr ingen, unb jwcptenr roei! ber 
SRapfifd? ber SerfaffeW gbr niebt bie eigentiiebé Clupea Ales* 
Ift, mie an# feinet S&eftbteibung glekb erbeilt, unb motta au4 
2E>lod> übeteta|*immt. Rietae $if<be maton our bet Oflfee, 
Mnb bie eigentiiebe Clupea Alosa Lina*

i$. Fasciola ocreata: teres, collo réfléxo ) poris orbi- 
Cularibüs, verttrali major!, prominente ; .cauda retrae* 
tili, tenuior!. , 1

fasciola halecii, Syst. Nat. p, 305g. h. yji

©te fâuge betrigt fine t>a!6e bis eine gnùje finie S bit 
Qeflalt.ift vbflig mit einem Stiefel ju vergleidjen, menn bet 
SBurm rubis liegtj jeber, bet ben SButm nui einmal fîebt, mltb 
pietin bUrcbâuO flid)t<( gefutbte* finie», ©et .Çolr iàuft Uam* 
H<b in einem SSinfrl »om dorper ob, mirb nneb eben buntter, 
itnb an bet ©ptfce if! bie firme tunbe ^cpfrontje. ©ie ©aueb* 
IWrJe liegt auffen an bem SBinteiy bon bet $aM mit bem £ér«
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bey der vorigen noch bey der folgenden Art zu ſehen. Die Ein

geweide ſchimmerten nur undeutlich durch, ſo wie auch ein fei

nes gewundenes Gefäß nur ſchlecht zum Vorſchein kam. Das

männliche Genitale konnte ich nicht beobachten.

Dieſe Art iſt mit der vorigen verwandt, aber doch zu auffal

lend verſchieden, als daß ich die Trennungsmerkmale beſonders

aufzuzählen brauche. Zerrmann führt im Naturforſcher St.

XIX. S. 46. Taf. 2- Fig. 8. eine Fasciola alosae auf, welche

Gmelin im Naturſyſtem ausgelaſſen hat, ſo wie Schrank in

ſeinem Verzeichniß nnrichtig das XVIIte Stück des Naturf.

citirt. Ob dieſe Fasciola alosae die meinige ſeyn ſoll, kann ich

aus zwey Gründen nicht beſtimmen: erſtlich weil die Beſchrei

bung und Abbildung gar nichts ſagen, und zweytens weil der

Mayfiſch des Verfaſſers gar nicht die eigentliche Clupea Alosa

iſt, wie aus ſeiner Beſchreibung gleich erhellt, und worin auch

Bloch übereinſtimmt. Meine Fiſche waren aus der Oſtſee,

und die eigentliche Clupea Alosa Linn.

15. Fasciola o creata: teres, collo reflexo; poris orbi

eularibus, ventrali inajori, prominente; cauda retrac

tili, tenuiori.

Fasciola halecis, Syst. Nat. p. 3058. h. 37.

Die Läuge beträgt eine halbe bis eine ganze Linie; die

Geſtalt, iſt völlig mit einem Stiefel zu vergleichen, wenn der

Wurm ruhig liegt; jeder, der den Wurm nur einmal ſieht, wird

hierin durchaus nichts geſuchtes finden. Der Hals läuft näm

lich in einem Winkel vom Körper ab, wird nach oben dünner,

und an der Spitze iſt die kleine runde Kopfwarze. Die Bauch

warze liegt auſſen an dem Winkel, den der Hals mit dem Kör.



JKHWtat, ((I rmtby unb gtSfter aid Mc norteres «tanai fta <4 
fte Wittia fleine* Slàpfd)en, san) berauëbfegent Ser tfórpet 
Wuft grate, ana, ifl treiter wie ter J&ató ; ter ©djwanj, mcldx* 
eta» unb auëgiebbar ifl, entigt fta fîumpf. 3(1 ter ©ehsani 
eingejogen, fo fiet)t ter torpet finten Wie aftgeftafet *ué. 3n 
kern .torpet erblicfewb ejnigc ©efafte lint rutae glerfe, befi 
©ebroang tingegen «v tarta, gang weift unt leer.. . ©onbtrbae 
tarta et mit/ baft ter ©cftwangnacft tew $ote tneiftenë,. ringei 
>»g«n ift. : v ■ ‘ -

3<i) fanb fef>t «Me biefer SBûttue» im Sawnfanal bei 
JJeringO, Clupea Harengus. Obgkicb ater biefer Çffcb, béii 
ta oni p8ften SDÎap i8oo éftnete, gang ftifcb mar, (ebten bo<& 
nue wenige biefer ï()ievd>ep. 2tn wetaer ©telle bet Scanta 
fttfta wtgrtglta auf&alten, weift id> ntat angugebm; ta grubei 
baft fte ben gangen Sacra bewoftnen. - 3<& legte nftmlta bei» 
Sawn in eta îf>eefc^dld>en mit SBaffer, unb ,mit» fanb- id) ftie» 
tin eine gange SRengej raie fdj ben Sarm ftietauf ta eta anbereé- 
$l)eefcf)5taen legte Unb tvteber frifdta SBaffer barauf goft, geig* 
ten. fui) «termalis mele, tint au meuren ©tellen.

XcenœenboeECContinuatio Arcanorum Naturae, Delphi* 
1697. 4to. Epist. 97. p. 47.) t«t taon biefen SBuntt gefannt, 
ben naebter bie Sîaturfortaer bunbert 3af)te tang überfeben Ija* 
ten. <St Iflfit ben SBurm buret tie «orbete SBarje Suft eiugiebert, 
unb tuta tie Saita'offtrang wieter fortftoften, unt betatetbt 
fyn aud) nfd)t fo gut, toit ta* SopptKod) due berti Sal; tabef 
*r ftat tftrt tori) gefannt. ■

3n‘Anfebung befi Srioialnamen wuft icb brtaerfen, baft gwar 
(Ëoeje (p. i*î) ta«i eine Fasciola ocreata bat,. biefe gehórt’ 
eiber gat niebt iii tie gegemo>lrtige ©attung, fonbetn ift oort 
Ôd)rt«rttrthb Sedert gur Festucaria gebukt j tnag ater vieta
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vermacht, iſ rund, und größer als die vordere; einmal ſah ich

ſie wie ein kleines Näpfchen, ganz heraushängen. Der Körper

läuft grade aus, iſt breiter wie der Hals; der Schwanz, welcher

ein- und ausziehbar iſt, endigt ſich ſtumpf. Iſt der Schwanz

eingezogen, ſo ſieht der Körper hinten wie abgeſtutzt aus. In

dem Körper erblicke ich einige Gefäße und runde Flecke, der

Schwanz hingegen erſcheint ganz weiß und leer. Sonderbar

ſcheint es mir, daß der Schwanz nach dem Tode meiſtens, einge

zogen iſt. -

Ich fand ſehr viele dieſer Würmer im Darmkanal des

Herings, Clupea Harengus. Obgleich aber dieſer Fiſch, den

ich am 28ſten May 18oo öffnete, ganz friſch war, lebten doch

nur wenige dieſer Thierchen. An welcher Stelle des Darms

ſie ſich vorzüglich aufhalten, weiß ich nicht anzugeben; ich glaube,

daß ſie den ganzen Darm bewohnen. - Ich legte nämlich den

Darm in ein Theeſchälchen mit Waſſer, und nun fand ich hie

rin eine ganze Menge; wie ich den Darm hierauf in ein anderes

Theeſchälchen legte und wieder friſches Waſſer darauf goß, zeig

ten ſich abermals viele, und an mehreren Stellen.

Leeuwenhoek(ContinuatioArcanorum Naturae, Delphis

1697. 4to. Epist. 97. p. 47.) hat ſchon dieſen Wurm gekannt,

den nachher die Naturforſcher hundert Jahre lang überſehen ha

ben. Er läßt den Wurm durch die vordere Warze Luft einziehen,

und durch die Bauchöffnung wieder fortſtoßen, und beſchreibt

ihn auch nicht ſo gut, wie das Doppelloch aus dem Aal; indeß

er hat ihn doch gekannt. -

In Anſehung des Trivialtamen muß ich bemerken, daß zwar

Goeze (p. 182) ſchon eine Fasciola ocreata hat, dieſe gehört

aber gar nicht in die gegenwärtige Gattung, ſondern iſt von

Schrank und Zeder zur Festucaria gebracht; mag aber viels
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fefcfjt roobf, rnie bet (e^tevé mit ®abrf<befttfi<bfctt *erttrotbe4 
«int eigene ©attung verbienett; tint mug man fte nt$t mii 
tn&lLtt nui (Smetti! gum #appenmutttt mazeli. 3cb tanit 
alfo ben karnen b(et fitter gebtaudjen o(jru baburtb ©ermitflmg 
jn «tathra. ‘ , ' '

' ' I

i5. Fasciola Varica', teres, collo corpori aequall
divergente» ante apicem perforator pons globosa, 
subccntrali majori.

■’ Fasciola Varica Syst. Nat. p. 3057. n. 31.

S&ep einem eindigen ïncffd babe id) im ISlagen jroep biefec 
©firmer unb jtvar tobt gefunben (am sten 3Jlap isoo), id) fanii 
otto menig J» ITCullecs Söeobatbtungm binjufeben, ber Ile im 
Ganjen gut befdjrieben unb abgefrflbet fyat, Zool. Dan. IT. IL p 
43. Taf. 7a. Fig. 8—n. ©• grog rote er fani icb fie piebt, 
meine maren nur ripe Sinie tang. . ©ag bet 2Sutm in brr 
gftirre mie ein itnie gebogen, unb bie vorbere SBane untergalb 
bet jtovffpi|e (tebt, ifl tbatacterifd). SMe meigen £6rper, bia 
tttâUer «nfûbrt, fanb id) gróter aid iii fetnet 3bbilbung.

, ^ ■■
17. Fasciola gibbosa: teretiuscula, ventre gibbosai, 

apice perforate. Fig. 7.

Sin togerfl fonberbare* Sbtertftra, bepna&e von ber ©t# 
tufa eintger audlAnbiftbm brengen Cbtpfomelen. ©ie Singe 
betrfigt eine balbe Sinie; bie $atbe raeiglicb. Mopf, peelae 
mit einet jlumpfen .©piba aueliuft, tfi unterbalb berfelben mit 
tintt tuttblitben Oejfnung vecfe&en. ©er SRficfen ifl etmaf 
«onver, bet S&aud) Uber mit ein groger 9&ucfe('bervotfle&m&, fo 

3. ««axs s. etittf. ‘9 . '
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leicht wohl, wie der letztere mit Wahrſcheinlichkeit vermuther,

eine eigene Gattung verdienen; nur muß man ſie nicht mit

tmüller und Gmelin zum Kappenwurm machen. Ich kann

alſo den Namen hier ſicher gebrauchen ohne dadurch Verwirrung

zu machen. - -

16. Fasciola Varica: teres, collo corpori aequali

divergente, ante apicem perforato; poris globosis,

subcentrali majori.

Fasciola Varica Syst. Nat. p. 3057. n. 31.

Bey einem einzigen Lachs habe ich im Magen zwey dieſer

Würmer und zwar todt gefunden (am 5ten May 18oo), ich kann

alſo wenig zu Müllers Beobachtungen hinzuſetzen, der ſie im

Ganzen gut beſchrieben und abgebildet hat, Zool. Dan. T. II. p

43. Taf. 72. Fig. 8–11. So groß wie er fand ich ſie nicht,

meine waren nur eine Linie lang. Daß der Wurm in der

Mitte wie ein Knie gebogen, und die vordere Ware unterhalb

der Kopfſpitze ſteht, iſt characteriſch. Die weißen Körper, die

Müller anführt, fand ich größer als in ſeiner Abbildung.

W.

17. Fasciola gibbos a : teretiuscula, ventre gibbosa.

apice perforato. Fig. 7.

Ein äußerſt ſonderbares Thierchen, beynahe von der Ge

ſtalt einiger ausländiſchen höckerigen Chryſomelen. Die Länge

beträgt eine halbe Linie; die Farbe weißlich. Der Kopf, welcher

mit einer ſtumpfen Spitze ausläuft, iſt unterhalb derſelben mit

einer rundlichen Oeffnung verſehen. Der Rücken iſt etwas

eonver, der Bauch aber wie ein großer Buckel hervorſtehend, ſo

3. Bandes I. Stück. - F -
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bag ber 3Butm oon ber ©pipe be*«Oócfet*bi* juni SWefen 
bepnape mept 'al* bie -Ofilfte bet ganjeii Singe mijt. $Die nuf 
bet ©pi&e bet ©udfel* befinblicbe ©aucbwatje ifl runblidÿ unb 
gtóger alöbie oorbere. ©et Scbroanjtóuft mept ober meniget 
fpib au*, unb ifl eben fo tang at* ^al* unb &opf. tuber bet 

'©aucbwetje liegen eine ungepeuere SDlenge t£per, unb man fept 
pier aucb einen Jtanal, bet toa&rfcbeinlicb ben ©ara auSmacbt. ' 
©efifje ober ein mdnnlicbe* ©lieb pabe icb niebt bemerft.

Sim iÿflen üDlap unb am : often Junius fanb icb in beni 
SQiagen tille* -Çornpecpt*, Esox Belone, jrbe*ma( jwep biefer 

* SBtirmcr. ©onbetbar, baf bet eigentlicbe JJecpt fo groge, unb 
biefer fo febr fteint ©oppeUócper bep ftep bol»

>8. Fasciola inflexa; cylindrica, collo temiiori in» 
flexo, pons gtobosis, antico minori.

• Fasciola Jesis, Syst. Nat. p. 3058. n. 39. '

' 3m ©acmfcpleim be* -Çartfopf*, Cyprinus Jeses, fanb icb 
im ttprit 1800 brep 2Bürtntt biefer 3trt, n>ie fleitje toeigo 
q>ün(tcben liegen. ©er dorper ifl cplinbrifcp, bocb ifl bet £altf 
bünner, ba* ©cbioanjeitbe ^Brt flumpfrunb auf. ©ie ©aug« 
marden finb fugelig, bie mittlere ifl ettoa* gróger, unb liegt 
grabe in bem SBinfel be* ®urmtf, ba bet Jjal* nacp innen gebp» 
gen ifl.’ ©ep Fase. Varica unb ocreata'babe icb oorper ba* ©e» 
gentbeit angefüprt. <£ben fo fagt tltutiec pon bet Fasciola 
blennii, bali bie ©aueproatje am iujjern 2Binfel (in angulo sa­
lience) liege, mie bief aucb feine giguren jèigeu ; fonfl pai 
biel eben ermópnte ©oppellocp mit bem unfrigen bie grófste 
Xepnlicpfeit, bocb ifl, nacp jentn Slbbilbungen ju urtbetlen, bie 
©aucpwarje bep bet Fase. blennii niebt fo grog, al* bep bet
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daß der Wurm von der Spitze des Höckers bis zum Rücken

beynahe mehr als die Hälfte der ganzen Länge mißt. Die auf

der Spitze des Buckels befindliche Bauchwarze iſt rundlich Und

größer als die vordere. Der Schwanz läuft mehr oder weniger

ſpitz aus, und iſt eben ſo lang als Hals und Kopf. Ueber der

Bauchwerze liegen eine ungeheuere Menge Eyer, und man ſieht

hier auch einen Kanal, der wahrſcheinlich den Darm ausmacht.

Gefäße oder ein männliches Glied habe ich nicht bemerkt.

Am 29ſten May und am 20ſten Junius fand ich in denn

Magen eines Hornhechts, Esox Belone, jedesmal zwey dieſer

Würmer. Sonderbar, daß der eigentliche Hecht ſo große, und

dieſer ſo ſehr kleine Doppellöcher bey ſich hat.

18. Fasciola inflexa; cylindrica, collo tenuiori in

flexo, poris globosis, antico minori.

Fasciola Jesis, Syst. Nat. p. 3058. n: 39.

Im Darmſchleim des Hartkopfs, Cyprinus Jeses, fand ich

im April 18oo drey Würmer dieſer Art, wie kleine weiße

Pünktchen liegen. Der Körper iſt cylindriſch, doch iſt der Hals

dünner, das Schwanzende hört ſtumpfrund auf. Die Saug

warzen ſind kugelig, die mittlere iſt etwas größer, und liegt

grade in dem Winkel des Wurms, da der Hals nach innen gebo

gen iſt. Bey Fasc. Varica und ocreata habe ich vorher das Ge

gentheil angeführt. Eben ſo ſagt Müller von der Fasciola

blennii, daß die Bauchwarze am äußern Winkel (in angulo sa

liente) liege, wie dieß auch ſeine Figuren zeigen; ſonſt hat

dieß eben erwähnte Doppelloch mit dem unſrigen die größte

Aehnlichkeit, doch iſt, nach jenen Abbildungen zu Urtheilen, die

Bauchwarze bey der Fasc. blenni nicht ſo groß, als bey der



t: inflexa; $Xe Sbtttwgitngcn nwitfntebljftfli, Me 96at*ehitMK* 
ten ootgefd>oben unb etngejogen, oercngert unb ecroeiterr. Ile» 
bet ben iimeren S&au roeifj id) nid>td attjugebeto

£>lodb 6«t guérit bieji $(){et ermâijnt, id roar ifjtn problem 
ttiatifd), ,unb er glqubte ed jage bet! Spent bet Taenia torulosa 
nad)/ wetter fuprt er aud) ntd)td an, unb feïne $bbiibung tfi 
nidjtê to et) rt; f. beffen 2t6t)anbl. p. u. not 22. Taf. II. Fig. io. 
h. Xfiàtlev (Zool. Dan. II. p. 53.) ft'if)rt gelegetitlid) an, bag 
Elodia tm 5£>antifd)leim bedCypr. Jeses- gefuubettes 5t)ievd)en 
eine fasciola fep, unb auf feme AÜctocitât bat (Bmelin balatro 
jbié Fasciola Jesis gtmad)t. ^

SBeil ITÏûIIet nun abet fjlçmn fprad), inbetn er bie Faic._ 
blennii befdjcieben batte, fo toirb Ælocb bafur aud) toieber bep 
ber lefctgenannten F. blennii Syst. Nat. p. 3054» n( 26. citirt, 
ebgleidf er nidjts baoon, bat. £>ad f>ei§t bed) ntabrlicb im 
jBcblaf citiren ! 3fud) mug bep biefetn î^ier im Stacurfpjtem, 
In ber Differentia specifica, (late collo elato basi gelefctimer* 
beu : collo e tata basi. &ie gafije ^Differens ift aber aud) »on 
itfâtlec (1. c.f oerbeffett. . . ' ' ,

19. Fasciola cylindracea: corppre subcylindrica, an­
. trorsum crassior!; pons orbicularius, subcentrali 

majori. . . .

Distoma cylindraceum, Jeoeea-Sfladjttag €>. ros. ?af. IV. 
Jig. 4—6. Siefed fd)éne îDoppellodyijt fcf>an non QwAttv 
meebatn unb <Bd?e gefunben, ober erft butcb Seöecn befdjrie* 
ben unb abgebilbet rootben, fo bai er bad grafae Sterbienjt bos 
rum but. Srbat-ed tm 2fprit .bep bet Rana .esculenta in ben 
Suugen angttroffen, bep biefer fiabe td> ed nie gefef>en> befto 

" ’ ' , "
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F. inflexa. Die Bewegungen waren lebhaft, die Warzen wur

den vorgeſchoben und eingezogen, verengert und erweitert, Ue

ber den inneren Bau weiß ich nichts anzugeben.

Bloch hat zuerſt dieß Thier erwähnt, es war ihm proble

matiſch, und er glaubte es jage dein Eyern der Taenia toruloa

nach, weiter führt er auch nichts an, und ſeine Abbildung iſ

nichts wehrt; ſ, deſſen Abhandl, p. u. not 22 Taf. I. Fig, 19.

11. Müller (Zool. Dan. II. p. 53.) führt gelegentlich an, daß

2Blochs im Darmſchleim des Cypr. Jeses gefundenes Thierchen

eine Fasciola ſey, und auf ſeine Auctorität hat Gmelin daraus

die Fasciola Jesis gemacht, .

Weil mIüller nun aber hiervon ſprach, indem er die Fase.

blennii beſchrieben hatte, ſo wird Bloch dafür auch wieder bey

der letztgenannten F. blennii Syst. Nat. p. 3056. n. 26. citirt,

obgleich er nichts davon hat. Das heißt doch wahrlich im

Schlaf citiren! Auch muß bey dieſem Thier im Naturſyſtem,

- in der Differentia specifica, ſtatt collo elato bast geleſen wer- -

det : eolo e lata basi. Die ganze Differenz iſt aber auch von

Müller (l. c.) verbeſſert. s

*

- *

19. Fasciola cylind race a : corpore subcylindrico, an

trorsum crassiori; poris orbicularibus, subcentrali

majori.
-

Distoma cylindraceum, Feders Nachtrag S. 188. Taf. IV.

Fig. 4– 6. Dieſes ſchöne Doppelloch iſt ſchon von Swam

merdam und Göze gefunden, aber erſt durch Federn beſchrie

ben und abgebildet worden, ſo daß er das größte Verdienſt da

rum hat. Er hat es im April bey der Rana esculenta in den

Lungen angetroffen, bey dieſer habe ich es nie geſehen, deſto häu

(Tº -

j 2
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$§tt jtbo4 in ben îtt'ngen bet Rana temperans «Otti Tfptil 6ft 
Sunius <H ift oor ben ûbrigen Brito fe^r au*ge}ei4net, wie 
man au* bet vau Seöec gegebenen 8&efd)rtibung fehen (ana. 
».ie ©augwarjtn fbtb nicf>t wit bei) ben ïDoppeüódjem au« Ji«, 
ftbeo befebafftn, weber lugelig nod) fo beweg(td)/ fonbétn nue 
(lach, unb fo viei id) fanb, ohne merflicbe ©ewegung. 34 
ftnbe in thnen ein fpiralformige* buufele* ©efàfj (roahrf«bein«
Ùd) bet Stem), unb ein fteineve* ebenfatt* fpitalformigrt fSit»' * * ' ’ ■ # '
bengef&fj, bat nid>t fo f4wâr}li4 iff. Son beni erfieren eri>a(< 
ten fie lei4t eine bWuliihe Sarba, bie inbefi bo4 niebt beflinbig 
ifl, unb bie <4 ni4r, wie mein Sreunb, in bie fpecififcbe ^Diffe» 
ten} aufhebmen mfahtei fo (ange tto4 anbere Sharactere ba ftnb, 
mftffen wit fa bie Jarbt wegiaffen.

Fuciola alata: parte antenor! planiuscula, posteriori'' 
teretis iporit brbicularibus minimis, aequalitas.

Fasciola vulpis: Syst.Nat. p. 3053. n, 4. Obss. mear. P. 
I. p.30. oba. 33. P. II. p. 1$. Oba. $5. Distoma vulpina: 
Xbilgoard @4riften bet natf. ©eftKf4. }U $epenh. 
». I. ©. 58. îaf. 5. Jig. 6.

- Seders 9Za4trag ©. 177. Distoma alatum. .

34 fanb biefes fenberbare $bi<?4cn in ungeheuter ffllenge, 
•ft flumpenweife, im 3»0(ffingeebarm bei Judges, }u Bnfang 
bos fRirjmonatl 179), bahingegett' anbere 9laturfbrf4er eg 
Im unteren îheti be* JDarmfattaK gefimben habeli. 3>ie ehe# 
malu wn mit gestiens weiliAuftige »ef4reibnng halte i4 fût 
Merftâffig |u wieberholen, ba i<b iii Bnfehung bet jtopfeg irrte, 
tmb 3fbilgaacOs 3ti4nung unb »ef4reibung nadj bet 3eit 
rif&tütnâfc bie febe anbere erfeht, unb Seder bie gegebenen
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ſiger jedoch in den Lungen der Rana temporaria vom April bis
Junius. V Es iſt vor den übrigen Arten ſehr ausgezeichnet, wie

man aus der von Feder gegebenen Beſchreibung ſehen kann.

Die Saugwarzen ſind nicht wie bey den Doppellöchern aus Fi

ſchen beſchaffen, weder kugelig noch ſo beweglich, ſondern nur

flach, und ſo viel ich fand, ohne merkliche Bewegung. Ich

finde in ihnen ein ſpiralförmiges dunkeles Gefäß (wahrſchein

lich der Darm), und ein kleineres ebenfalls ſpiralförmiges Ne

bengefäß, das nicht ſo ſchwärzlich iſt. Von dem erſteren erhal

ten ſie leicht eine bläuliche Farbe, die indeß doch nicht beſtändig

iſt, und die ich nicht, wie mein Freund, in die ſpeciſiſche Diffe

renz aufnehmen möchte; ſo lange noch andere Charactere da ſind,

müſſen wir ja die Farbe weglaſſen.

Fasciola alata: parte anteriori planiuscula, posteriori W

tereti; poris orbicularibus minimis, aequalibus.

Fasciola vulpis: Syst.Nat. p. 3053 n. 4 Obss. Inear. P.

I. p.3o. obs. 33. P. II. p. 15. Obs. 55. Distoma vulpina:

Abilgaard Schriften der natf. Geſellſch zu Kopenh.

B. I. S. 58. Taf. 5. Fig. 6. -

Feders Nachtrag S. 177. Distoma alatum.

Ich fand dieſes ſonderbare Thierchen in ungeheurer Menge,

oft klumpenweiſe, im Zwölffingerdarm des Fuchſes, zu Anfang

des Märzmonats 1793, dahingegen andere Naturforſcher es

im unteren Theil des Darmkanals gefunden haben. Die ehe

mals von mir gegebene weitläuftige Beſchreibung halte ich für

überflüſſig zu wiederholen, da ich in Anſehung des Kopfes irrte,

und Abilgaards Zeichnung und Beſchreibung nach der Zeit

erſchienen iſt, die jede andere erſetzt, und Feder die gegebenen



©tfiftelbungen imk 3fbbilbnngen ticbtig fenttbellt. —* fo# 
fôtint «* mtr, «fi ob ber SBurm beffet in bet norigeft Xktbeilùng 
fitoi», ba bocb ber grófte Xbeil teffelien jiemltcb (taf <#.

B. Capite inaequale .

ex) capite nodulosb 1. papillote, 

ar. Fuciola lin* ar it: collo angii» to; poro tentainaB
' - i

minori, papillis cincto. '

F. linearis Otus. mèanim P. I. p. 19, Obi. Bt.'

©ie %ftrte tótbUd), im SBaffer giehg Ile jebo<b Ina SBeife 
fiber, ©ie tingi betrJgt ffinf bia ffebrn, bie ©reite etwa jtbef 
brittef finten. -

©er jtopf Hein, mit einet feinen©augroatje, ntt) roeléfe 
fleine SBItjcben ffebeh, roemt' icb niebt irre, roeren eo ffinf bfe 
fetbO. ©er «Otti* fd)tniletwie bet dorper $ biefer flaeb, an ben 
©eiten groblinig unb ganitanbig. ©at Jÿinterenbe ffumpf. 
©ie ©anebroatge «On bet Sopfroatje entferrit, unb dnfrbniieb 
gtófef, «at tbr ein jiemtieb grof eo mfinnllebe* ©(leb, fo baf 
man e* febon mit blofen 3tugen feben fennte. ©en bem in« 
netn ©an babe icb niebt* aufgejeicbnet. .
• ©ep groep fungen <£ii)nen fanb icb am ijten Ofto6et 179a, 
Iii beni bieten &)arm be* einen brep, unb in bem bei anbern Piet 
®flrmet biefft 3frt, woven ein ©remplat batb fo grof, wie bia 
filbrigen wat. Dlacbber babe icb febt Pfele J&üfjner unterfucbt, 
fnoebl foltbe bie iii bet ©tabt al* auf bém ïanbe gejogen flnb, 
«bet nie biefe Xbietcfien wiebergefnnben ; Ile mfiffen atfo feft 
feiten, fêpn, befonbet* ba tein anberet 3laturfbrfcbet ibtet er/ 
«#«, mai fe in «toen» fo femefcwn *fi« *» «aufe fnb. 3tb
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Beſchreibungen und Abbildungen richtig beurtheilt. – Faſt

ſcheint es mir, als ob der Wurm beſſer in der vorigen Abtheilung

ſtände, da doch der größte Theil deſſelben ziemlich flach iſt.

B. Capite in aequali:

««) capite nodulos ol. papillos o.

21. Fasciola linear is : collo angusto; poro terminal.

minori, papillis cineto.

F. linearis Obss. mearum P. I. p. 29, Obs. 31.

Die Farbe röthlich, im Waſſer gieng ſie jedoch ins Weiße

über. Die Länge beträgt fünf bis ſieben, die Breite etwa zwey

drittel Linien. -

Der Kopf klein, mit einer feinen Saugwarze, um welche

kleine Wärzchen ſtehen, wenn ich nicht irre, waren es fünf bis

ſechs. Der Hals ſchmäler wie der Körper; dieſer flach, an den

Seiten gradlinig und ganzrandig. Das Hinterende ſtumpf.

Die Bauchwarze von der Kopfwarze entfernt, und anſehnlich

größer, vor ihr ein ziemlich großes männliches Glied, ſo daß

man es ſchon mit bloßen Augen ſehen konnte. Von dem in

wern Bau habe ich nichts aufgezeichnet. -

- Beyzwey jungen Hähnen fand ich am 1zten Oktober 1792,

in dem dicken Darm des einen drey, und in dem des andern vier -

Würmer dieſer Art, wovon ein Eremplar balb ſo groß, wie die

übrigen war. Nachher habe ich ſehr viele Hühner unterſucht,

ſowohl ſolche die in der Stadt als auf dem Lande gezogen ſind,

aber nie dieſe Thierchen wiedergefunden; ſie müſſen alſo ſehr

ſelten ſeyn, beſonders da kein anderer Naturforſcher ihrer er

wähnt, und ſie in einem ſo gemeinen Thier zu Hauſe ſind. Ich



$aBe von ben. ftefretr gefimbene n SBûtmetn «fie bf< ouf «{tun vee*
' * t V
geben, iii bet Jpoffnung fie roieberjufinben, unb fanttbabet-ju 
bet obigen autt raeinem.Sggebutgt genpmmeneu Seftgteibung 
jegt nicgt* binaufe&en* .

it. Fasciola laureata: oblonga, depressiuscula; poro 
antico minori, lob is sex aequalitas coronatQ.

Fasciola farionis $yst, Nat p. 3058 n, J3, et f. truttae
- ib. n. 34. ’

/ n -
' • Distoma laurea tutu Zeteta SRadjtrag ®. 191.

3(6 bebe biefe< Soppetiocb in fefsr gfoget SRenge beg {tenu
lieb vielen gordien (Salmo Fario) int 3Rondt Vtugufl gefunben,
bet) eben biefer “Met giffen fanb eo and) îTïùüec, Zool, pan.
II. p. 41. Taf. 71. Fig. I -r- j. ^colicb unb 3éöet Ijaben eo
gingegen bep bet üatboforefte, Salmo Trutta ongetroffen, benti
nod) beni, mao metu greuttb in feinero SRacb trage gefagt bat,
miri) ntemattb jmeifeln^ bag et eine unb biefelbe 3ttt feg, Ser
{Rame iii von igrn faft ennae1 ju poetifcp geroiglt morben, Inbeg
erijitoeg nid>t vom îgier bergenommen, bas 16” begerbergt.

Sio von mtr gefunbetieu SBûrmer maren ungefdgt eine Altile# -
lang, febmal nnb röeiglidj.. Sic vorbere ©augmatje firmer/ al< 
bte beô S&au<6eÿ,, fonfl ebenfafto fugelig, a6er>b«burcg fe$t au<« 
gepiegriet, bag fie mit fleineu .Orruorfiegungcn umgeben moe, 
beten menigflene jmep immer, nidjt fo giuftg vier, unbnurfeU 
ten feebö beut(id) jum SBorfcgein famen.' ttî&Uer» jmeptegigur 
fleUt bieg einigermagert von ^rôlids (Sflatutferfdjer, @t 

•;XKIV. @, n<5. 5£af. 4. gig. «s, 17.) gal nicgtt bavon, -3eôet: 
gingegen fannte té febr gut. Sen beften runblidjen, gieben um 
^interieibe etmigneu «ftti psenn bet SButm eintge Settii*
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habe von den ſieben gefundenen Würmern alle bis auf einen ver

geben, in der Hoffnung ſie wiederzufinden, und kann daher zu

der obigen aus meinem Tagebuche genommenen Beſchreibung

jetzt nichts hinzuſetzen.

22. Fasciola laureata: oblonga, depressiuscula; poro

antico minori, lobis sex aequalibus coronato.

Fasciola Farionis Syst, Nat p. 3058 n, 33. et F. truttac

- ib. n. 34.

Distoma laureatum Zeders Nachtrag S. 192.

Ich habe dieſes Doppelloch in ſehr großer Menge bey ziem

lich vielen Forellen (Salmo Fario) im Monat Auguſt gefunden,

bey eben dieſer Art Fiſchen fand es auch träller, Zool. Dan.

II. p. 42. Taf. 72. Fig. 1– 3. Frölich und Jeder haben es

hingegen bey der Lachsforelle, Salmo Trutta angetroffen, denn

nach dem, was mein Freund in ſeinem Nachtrage geſagt hat,

wird niemand zweifeln, daß es eine und dieſelbe Art ſey, Der

Name iſt von ihm faſt etwas zu poetiſch gewählt worden, indeß

er iſt doch nicht vom Thier hergenommen, das ihn beherbergt.

Die von mir gefundenen Würmer waren ungefähr eine Linie

lang, ſchmal und weißlich. Die vordere Saugwarze kleiner, als

die des Bauches, ſonſt ebenfalls kugelig, aber dadurch ſehr aus

gezeichnet, daß ſie mit kleinen Hervorſtehungen umgeben war,

deren wenigſtens zwey immer, nicht ſo häufig vier, und nur ſel

ten ſechs deutlich zum Vorſchein kamen. Müllers zweyte Figur

ſtellt dieß einigermaßen vor; Frölich (Naturforſcher, St.

XXIV. S. 126. Taf. 4. Fig. 16, 17.) hat nichts davon, Jeder

hingegen kannte es ſehr gut. Den hellen rundlichen Flecken am

Hinterleihe erwähnen alles, wenn der Wurm einige Zeit in

>. --
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SBeingeift bat, finbenfîe fidj ofittl^t, ©bet (late l^ree
nut eta in Me £inge gejogenet ffetf, beffen bepbe ©eiten bit 
-Spet einnebmen. 23et bet SBaucproarje «in beutlidjrt grobeO, 
an berSpifee ettoaé gefrûmmteo Seugungsglieb; tt batte bai 
ïnfepen, ais 06 ein grabe* @efif in Jbm btwuVftieg, »el<be< 
bep bet ®rófe beffeiben in bit Tfugen fief.

. ' • ; < ’ \ ' '

ft. capite aculeate. '

«3. Fasciola trigonocephala: depressiuscula, capita 
trigono, aculeo utrinqur furcato. ,

Fuciola melis Syst. nat. p. 305^ n. 6. Obir. mear. P. L p.
ai. 0b8.1t, ;

■ Distoma melis, Hebeta ïïlacbttag ©. 194.

(Boeye unb 3cöec ba6en biefetf JDoppefloeb im JDacbfe gas 
fUnben, in beffen ©ngeroeiben ieb e< aueb febr b^ufig ongetroffen 
babe; ubetbiefi fanb icb c< abet aucb im ©nrmfanol bet 
©d>n>eimgeld im TOonat September 1792 unb i8oo> obgleitb 
niebt fa b4«fl8/ ais fm Sadjd.

SDer btepecfige fffopf jetebnet biefeTfrt gfeftb au$, fb tnie 
aud>, bag ju bepben ©eiten bet uorbern flefnen S&aucbtoarje 

v itttep ©tacpeln beflublid) finb, bie an ibret SBafW biebt neben 
etaanber lubeti, Seöec fab fie in einen©tie( ùbergeben, bai 
babe i<b niebt gtabeju gefeben, bod) miii i<b ibm getne batia 
glauben, febt nabe -flanben fie an bet ©aft*. 25ie ©au<broatjt 
Stof; nor ibr boa longe minnlkbe ©It'eb, an beffen ©pi&e 
i<b eine beutlicbe Oeffnung tnabtgenoramen babe; e< betnegte fid* 
mit nieten itrâmmungen, unb maa fonnte in ibm eine feine 
Îiûfft9feit bepuabe auf eben bie 2Cct berumtteibenfeben, ola boa
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Weingeiſt gelegen hat, finden ſie ſich oft nicht, oder ſtatt ihrer

nur ein in die Länge gezogener Fleck, deſſen beyde Seiten die

Eyer einnehmen. Vor der Bauchwarze ein deutliches grades,

an der Spitze etwas gekrümmtes Zeugungsglied; es hatte das

Anſehen, als ob ein grades Gefäß in ihm heraufſtieg, welches

bey der Größe deſſelben in die Augen fiel.

-

6. capite a culeato.

23. Fasciola trigonocephala: depressiuscula, capite

trigono, aculeo utrinque furcato.

Fasciola melis Syst. nat. p. 3053 n. 6. Obss, mear. P. I. r.

26. obs. 28.

Distoma melis, Zeders Nachtrag S. 194.

Goeze und Jeder haben dieſes Doppelloch im Dachſe ge

funden, in deſſen Eingeweiden ich es auch ſehr häufig angetroffen

habe; überdieß fand ich es aber auch im Darmkanal des

Schweinigels im Monat September 792 und 899, obgleich

nicht ſo häufig, als im Dachs. -

Der dreyeckige Kopf zeichnet dieſe Art gleich aus, ſo wie

auch, daß zu beyden Seiten der vordern kleinen Bauchwarze

zwey Stacheln befindlich ſind, die an ihrer Baſis dicht neben

einander ſtehen, Feder ſah ſie in einen Stiel übergehen, das

habe ich nicht gradezu geſehen, doch will ich ihm gerne darin

glauben, ſehr nahe ſtanden ſie an der Baſis. Die Bauchwarze

groß; vor ihr das lange männliche Glied, an deſſen Spitze

ich eine deutliche Oeffnung wahrgenommen habe; es bewegte ſich

mit vielen Krümmungen, und man konnte in ihm eine feine

Flüſſigkeit beynahe auf eben die Art herumtreiben ſehen, als das



©int (Jeb 6ep onbern îijterrn bemegti ©efife obet Sternae babe 
kb jeboeb ni<bt bitari 0o beroegte bai $§fer aucb ben
£opf febr «kl, abet in ben ©augroarsen b«6e icb feme 9&enJe< 
guug gefesti! — Spet $obe jeb niebt gefe&en. (Boeje fubtt 
«inen berjfatmigen fleti «bet ïMagen binter bet «athera SKinr 
bang an, ben b°be i«b nif gefunben. -

debee nennt bie ©efïalt biefep SSurntf obverse lanceolata, 
unb erftórt bie|e<, am -Oinfetenbe flumpf unb am SJotbetenba 
admOlicb ÿugefpibt, 35iefi lettere ift riebtig, adem ba« toirb 
burtb jenen latciniftbra Jfusbruct niebt angegeben. Obverse 
lanceolatus finbef fieb ben maneben SRatuvfocfcbecn, aucb ben 
©ctanifrm, ola (in gebtAucbiicbet Terminus, fagt abet gat 
nUbt*, lanceolatum fagi (Sanne febt riebtig in ber Philoso­
phie botanica, est oblongum utrintjuc sensilis versus extremis 
tatem attenuatum; icb mag aifo fineti lancettfóratigen £ótpet 
ton tem einen ober bem anbero <2jibc 6etratbten, et Meibt fïtb 
Immer gleieb. Obcordatum, obovatum ijl riebtig gefagt, abet 
bblanceolatum ober obverse lanceolatum i(t ein Unbing.

14. Fasciola armatai depressiuscula, capite aculeia 
rectis coronara, poro tubcentrali majori, cauda acu- 
fuscula.

Fasciola putorii Syst. Nat. p. 3055. n. 1. Obss. means m 
P. I. p. 25. Obs. >7.

®oeje (©, 175. $af, *4. gig. 7, *.) bat bieb Stoppedecft ta 
bem ©atmfanai bea 3lti<, Mustela Putorius,1 entbeeft, abet 
got niebt befcbüebtn una niebt sum beften abgebilbet, icb boite 
tb hober nube fût Abetflftffig batdbet einigrt naebjubolen, ba
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Blut ſich bey andern Thieren bewegt; Gefäße oder Kanäle habe

ich jedoch nicht daran geſehen. So bewegte das Thier auch den

Kopf ſehr viel, aber in den Saugwarzen habe ich keine Bewe

gung geſehen. – Eyer habe ich nicht geſehen. Goeze führt

einen herzförmigen Fleck oder Magen hinter der vordern Mün

dung an, den hahe ich nie gefunden,

Jeder nennt die Geſtalt dieſes Wurms obverse lanceolata,

und erklärt dieſes, am Hinterende ſtumpf und am Vorderende

allmälich zugeſpitzt, Dieß letztere iſt richtig, allein das wird

durch jenen lateiniſchen Ausdruck nicht angegeben. Obverse

lanceolatus findet ſich bey manchen Naturforſchern, auch bey

Botanikern, als ein gebräuchlicher Terminus, ſagt aber gar

nichts, Lanceolatum ſagt Linné ſehr richtig in der Philoso

phia botanica, est oblongum utrinque sensim versus extremi

tatem attenuatum; ich mag alſo einen lancettförmigen Körper

von dem einen oder dem andern Ende betrachten, er bleibt ſº

immer gleich. Obcordatum, obovatum iſt richtig geſagt, aber

oblanceolatum oder obverse lanceolatum iſt ein Unding.

24. Fasciola armata: depressiuscula, capite aculeis

rectis coronato, poro subcentral majori, cauda acu

tiuscula.

Fasciola putorii Syst. Nat. p. 3053. n. 2. Obss. mearum

P. I. p. 25. Obs. 27.

Goeze (S, 175. Taf, 14. Fig, 7, 8.) hat dieß Doppelloch in

dem Darmkanal des Iltis, Mustela Putorius, entdeckt, aber

gar nicht beſchieben und nicht zum beſten abgebildet, ich halte

es daher nicht für überflüſſig darüber einiges nachzuholen,. da
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i<b blcfe SBûrmer biufig jn mestere» 3ab«n hep' biffent Xfri* 
gefunben b«be*).

$ie Wnge bet; «on mit geftmbenen ®ûtqtec betrigt bteb 
Jinim, bn (Boeye nue bie -Oilfte baoott angtebr, obgleicb feint 
Jttbilbmtg §ig. 7. bie ben SBttrtn in natûtlicber @ri>£e «orfteQe» 
foli, viel mebr gngiebt. Sje S&reite faura eine f>a!6e Stnte. 
Ser Sórper ift siemiicb flatb, (Bocye fagt tunbîicb, toelcbe* 
(Bmelin fbnberbat getuig buvd) subrotunda ûberfebt, ftatt bag 
et, tvenn et ^àtte (Boeyen folgen rootten, teretiuscula fagea 
tnufjte. Ser Sopf ift fleiti nnb runblid) unb mit cinetn Stans 
«on graben ©tadietn umgeben, beren jeber an bet Safi* mit 
eintr flemen ©toribe perfeben ift. ginter biefeut Stans jteben 
nod) bier unb ba einige ©cadelli, èntroebrr einjeln «bet ju brep 
bia «ter «treinigt; «on biefen ie|tcren bot (Boeye, nut ein ‘Paar 
auf jeber ©eite bed Sopffc gefesti, unb Jtg. 8.' abgebilbet. 
•Çdtte id) nidft febr «iele ®Armer biefer 2trt unterfucbt, fo 
tourbe eo mir rote (Boeyen gegangen fepn, -benn nitbt bet) atten 
ift bet So«f gleteb beutiitb su beobaebten, weltbeo auffer ber 
?age, bie er unter bem SERtfrodfop grabe bot, au<b rochi bavon 
berrübrt, baguer mebr ober. roeuiger }ufamttietige&ogeti ober au* 
gebteitet fe«n fann. Sie «orbere 2Barje ift nur flein, ginter 
bera Sopf fdngt bet Sîrpet breit an unb roirb nacb bém ©dtroanj 
ju attntülieb fdjmdiet unb enbiitb e traas fpi|. ÎDie 95aud>roarje 1
ift grog unb fdjarfranbig. 93or iijr bai {ange gerounbne an bet 
©pifec ftumpfe mânniitbe ©licb, bad febon mit blegen Pugeti 
beutlidb Su feben ift. SDie ©tbroanjfpibe ift ganj leer unb bord)»

•) ©i«S tO«r «at immer We tDoweUittec Oro fia», «Uda «attu SBiiemet 
•<0*tone karta eedroVen. ' •
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ich dieſe Würmer häufig in mehreren Jahren bey' dieſem Thier

gefunden habe*).

Die Länge der von mir gefundenen Würmer beträgt drey

Linien, da Goeze nur die Hälfte davon angiebt, obgleich ſeine

Abbildung Fig. 7. die den Wurm in natürlicher Größe vorſtellen

ſoll, viel mehr angiebt. Die Breite kaum eine halbe Linie.

Der Körper iſt ziemlich flach, Goeze ſagt rundlich, welches

Gmelin ſonderbar genug durch subrotunda überſetzt, ſtatt daß

er, wenn er hätte Goezen folgen wollen, teretiuscula ſagen

mußte. Der Kopf iſt klein und rundlich und mit einem Kranz

von graden Stacheln umgeben, deren jeder an der Baſis mit

einer kleinen Scheide verſehen iſt. Hinter dieſem Kranz ſtehen

noch hier und da einige Stacheln, entweder einzeln oder zu drey

bis vier vereinigt; von dieſen letzteren hat Goeze nur ein Paar

auf jeder Seite des Kopfs geſehen, und Fig. 8.- abgebildet.

Hätte ich nicht ſehr viele Würmer dieſer Art unterſucht, ſo

würde es mir wie Goezen gegangen ſeyn, denn nicht bey allen

iſt der Kopf gleich deutlich zu beobachten, welches auſſer der

Lage, die er unter dem Mikroskop grade hat, auch wohl davon

herrührt, daß er mehr oder weniger zuſammengezogen oder aus

gebreitet ſeyn kann. Die vordere Warze iſt nur klein. Hinter

dem Kopf fängt der Körper breit an und wird nach dem Schwanz

zu allmälich ſchmäler und endlich etwas ſpitz. Die Bauchwarze

iſt groß und ſcharfrandig. Vor ihr das lange gewundne an der

Spitze ſtumpfe männliche Glied, das ſchon mit bloßen Augen

deutlich zu ſehen iſt. Die Schwanzſpitze iſt ganz leer und durch

*) Dieß Thier hat immer die Doppellöcher bey ſich allein andere Würmer

habe ich nie darin gefunden. -
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ftdffig. — ©et 2Butm iff, >roenn er gefunben witb, Unmet 
tot&, biefe farbe vepliert et abet im Staffer bie auf eine Heine 
©elle am 4?intcr(eibe, unb mitb gans meig,

3» tfnfebung bet (Boeyifdjen Qfbbilbung (Jig* 8.) mug i$ 
nod) tnoiijnen, bag bae mâtinlidje ©lieb bart filfdfftdj fo oet« 
geffejit iff, aie ob ce ans bet ©audjtrarse time; ee entfprtngt 
|>ier, toie bep ben ffbtigen ano eider Heine'n Strung «oc bet* 
felben. 1

4«. Fasciola .ferox; capite acuta» reflexis coronata;V ‘ '
collo subgloboso ; corporé lineati. _

Fasciola ferox: Obss. mearum P. II. p. ij. obsr 56. ,

©rep finten (ang; ton $arbe tótfjltcb ober meig. ©et 
itopf fcf)t Hein, (jetoorfft§enb mit 31 6ie 3d }urâcfgefd)(agenett 
JÇafen Umgeben; fowoiff auf bet oberen n^mlid), aie auf bet un» 
teten ©eite jifylte Wj id bie is berfelben. ©ie oorbere Starve 
fe&r Hein, faum s« feijen. ©et $a(e, ober bet jtoifeben Sephen 
©augraarjen beffnbHtbe '$beil jietn(id) fugeltunb, burdjffd)tig, 
meig cbev rothi kb mit oiefen Hanen, bronnen, ofme Otbmtng 
jetffreueten bunfefn ©unften obet Spent. ©ie ©audwarje ' 
grog, mit «tone ijerPorffeljenbeit SMnbetn ; fjintet iijr ein gclb* 
lidjer fietf. ©er übrige dorper fdjrfial, gtabiinig, ' in bet 
SJlitte béii, mit ffumpfer Snbfpifce, ( '•

. Sin 23urm biefet 2frt with batia ab, bag ffatt eirtee J&afen* 
ftanjee um ben .Sopf, nut auf jebet ©eite bet Snbmarje' funf 
an bet ©afte mit einanber vereinigte ôtad)eln su bemerfen noa» 
ten. • • ...... •••'.■ . ■ ■ .

3<f> fanb brepsegn biefet ©oppcRodict tnt ©arntfanai bet 
©toribe, am uten Itprii 1793, unb bar bet ©egei etff am «oti.
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ſichtig. – Der Wurm iſt, wenn er gefunden wird, immer

roth, dieſe Farbe verliert er aber im Waſſer bis auf eine kleine

Selle am Hinterleibe, und wird ganz weiß,

In Anſehung der Goeziſchen Abbildung (Fig. 8.) muß ich

noch erwähnen, daß das männliche Glied dort fälſchlich ſo vor

geſtellt iſt, als ob es aus der Bauchwarze käme; es entſpringt

hier, wie bey den übrigen aus einer kleinen Erhöhung vor der

ſelben.

25. Fasciola ferox: capite aeuleis reflexis coronato;
*.

-

collo subgloboso; corpore lineari.
v.

Fasciola ferox: Obss. mearum P. II. p. 15. obs. 56.

Drey Linien lang; von Farbe röthlich oder wei Der

Kopf ſehr klein, hervorſtehend mit 32 bis 36 zurückgeſchlagenen

Haken ungeben; ſowohl auf der oberen nämlich, als auf der un

teren Seite zählte ich 16 bis 18 derſelben. Die vordere Warze

ſehr klein, kaum zu ſehen. Der Hals, oder der zwiſchen beyden

Saugwarzen befindliche Theil ziemlich kugelrund, durchſichtig,

weiß oder röthlich mit vielen kleinen, braunen, ohne Ordnung

zerſtreueten dunkeln Punkten oder Eyern. Die Bauchwarze

groß, mit etwas hervorſtehenden Rändern; hinter ihr ein gelb

licher Fleck. Der übrige Körper ſchmal, gradlinig, in der

Mitte hel, mit ſtumpfer Endſpitze.

- Ein Wurm dieſer Art wich darin ab, daß ſtatt eines Haken

kranzes um den Kopf, nur auf jeder Seite der Endwarze fünf

an der Baſis nit einander vereinigte Stacheln zu bemerken wa

et. - . ."

Ich fand dreyzehn dieſer Doppellöcher im Darmkanal des

Storchs, am 13ten April 1793, und da der Vogel erſt am vori



’ $tn $age gefcboflen war, febten {Ie no<b aUe. Set Sammana! 
bei g(bad)tet) ïbieri jeigte tide fleine SBertiefungen in bet inner» 
ften £aut, mit erbabenen unb parten SRSnbetn, auf bet bufferen 
Slide beiSarmi abec bemerfte man an biefen ©teilen eine 
bart att)ufüf)(enbe Srbabenl)eit. 2tet>ntic^c Sócfjetr b'at (Boeje 
(0.177. $«f. 15.5>9* i<) «ui bem Saripfanai- bet Slobtbommel 
febt fcbón abgebilbeti er bat auri) in biefen Söertiefimgen fefbfl 
nori) Soppeüóeber ftecfeu feben, redekei mir niebt begegnet ift,

' benn bie ten mir gefunbenen lagen aöe frep. Ob tübtigeni bie 
ton ibm in bet SKobrbommel gefunbenen ïbtereben mit ben mei» 
nigen ju terbinben ftnb, faun i<b niebt angeben, ba er bie ©eitfU 
gen totbtt btfd)tieben, noeb abgebiibet fyat, unb icb bti je^t noeb 
in bet SRobrbomnid Seine SBûrmer gefunben bfl&e.

%6. Fasciola denticulata•• teretiuscula; capite aculek 
rectis corona to; collo denticulata. Fig. 8- a—c.

Sine bii anbettbaib Simeti (ang, bufferft ftbmai unb etroai 
tunblidj, mcifteni ivic ein -fiorii gefrûmmt; ton Jarbe roeifilicb. 
Ser jfopf, bet mit eitter berpotftebenbeu febt iteineu Snbwarje 
terfeben ift, erftbeint ali bet bieffte Sheri bei gareti SSBucnti, 
unb ift mit grabtn unb feijr btd>t tfebenben, ftumpfauiiaufenben 
Clathria utnfrbnjt, mototi bie.an ben ©etteri niebt feiten bie' 
gregeften finb. Ser -{pali, ober bet jroifdjen bem $opf unb bet 
©auebroatje befinblitbe Sheri, ift {(bergii mit fieineren abet fonft 
eben, fo befebaffenen ©tatbeln titbt bcfe&t; auf ben etften 3fne 
blid giaubt man fteplid}, riur bie ©citenrinbet bei Sturmi ge* 
jibnt ober mit -Oafen terfeben ju finben, bep genaueter linter. ‘ 
fatbung finbet man jebod) baib, bagvbtc ganje Jpaii mit foicbeu 
0to<bein abet S^bu'u berna®»** ift. • Ste Saucbmarje, welchi
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gen Tage geſchoſſen war, lebten ſie noch alle. Der Darmkanal

des gedachten Thiers zeigte viele kleine Vertiefungen in der inner

ſten Haut, mit erhabenen und harten Rändern, auf der äuſſeren

Fläche des Darms aber bemerkte man an dieſen Stellen eine

hart anzufühlende Erhabenheit. Aehnliche Löcher hat Goeze

(S. 77. Taf. 15. Fig. 1) aus dem Darmkanal der Rohrdommel

ſehr ſchön abgebildet; er hat auch in dieſen Vertiefungen ſelbſt

noch Doppellöcher ſtecken ſehen, welches mir nicht begegnet iſt,

denn die von mir gefundenen lagen alle frey. Ob übrigens die

von ihm in der Rohrdommel gefundenen Thierchen mit den mei

nigen zu verbinden ſind, kann ich nicht angeben, da er die Seini

gew weder beſchrieben, noch abgebildet hat, und ich bis jetzt noch

in der Rohrdommel keine Würmer gefunden habe.

-

26. Fasciola den ticulata: teretiuscula; capite aculeis

rectis coronato; collo denticulato. Fig. 8. a– c. >

Eine bis anderthalb Linien lang, äuſſerſt ſchmal und etwas

rundlich, meiſtens wie ein Horn gekrümmt; von Farbe weißlich.

Der Kopf, der mit einer hervorſtehenden ſehr kleinen Endwarze

verſehen iſt, erſcheint als der dickſte Theil des ganzen Wurms,

und iſt wit graden und ſehr dicht ſtehenden, ſtumpfauslaufenden

Stacheln umkränzt, wovon die an den Seiten nicht ſelten die

größeſten ſind. Der Hals, oder der zwiſchen dem Kopf und der

Bauchwarze befindliche Theil, iſt überall mit kleineren aber ſonſt

ebenſo beſchaffenen Stacheln dicht beſetzt; auf den erſten An

blick glaubt man freylich, nur die Seitenränder des Wurms ge

zähnt oder mit Haken verſehen zu finden, bey genauerer Unter

ſuchung findet man jedoch bald, daß der ganze Hals mit ſolchen

Stacheln oder Zähnen bewaffnet iſt. Die Bauchwarze, welche,
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«ent» bft SButm wfe getoSb«l«& gefriiromt ift, fo beflim 95ertf«* 
fang (sinus) liegt, {ft febt ofet genitale bie oorbere, unb runb. 
Cor bèrftiben liegt bae mdttnlicbe ©Ifeb, both bin itb nod) etm«e 
|»eifelb«ft fiber baffelbe,, roeil es eft «IS elii boppefter faberi eu 
frieli, unb fo babe id> es fonfi nie gefunbetf. linter bet 
1Baud)»atje fanb itb etnige ooalf jtSrpet, oieöeidft reife ®per?\ 
ÎDer ûbrige f<fonilerè îbeil bee Stormi, «either fiumpf austóuft, 
ift gréfitentbeils mit febt fleinen bunteln Çûnfttben, oielleitbC 
noct) unreifen (Sporn «ngeffillt.

3<b fanb febt oiele SBürmer biefet 2lrt lm JDarmfanal bet 
Jtirmcoe, Stenia Hirundo Linn, im 3uliu* 1800. > ©ie lebten ' 
gBe, batten «ber in ibtenSöerotguiigèn nlcptSfluSgejeicbnetee.

s -
. XII. Amphistoma.

3fos biefet ©attung (enne idj eine QCtt «ne bet iSöefcbrei# 
bung, ndmlicb Xbilgttaröo Strigea, unb eine «nbere babe i<b 
felbft ge faubeli, bfe porifer muer bet ootigen ©attung ftartb» 
Seöec bat une «6er bie 5Befd)reibmig einer britten 2frt nue bem 
SReibet oetfptotben, unb oieüei^t finben fïtb balb noth mebtere 
«uf. ' 'V

l. Amphistoma subclavatvmt tubdavaturn, ostio an- 
teriorl maximo. *

Fasciola subclavata Syst. Nat. p. 30$$. n. tf. .

Distoma subclayatum hebera SJladftiag, ©. i8f. 1

(Boeje bât biefen SBurmfebt gut gefannt, oorjüglié ijl *t 
«bet ton heberti gehorig unterfudft unb beftbtieben, fo mie bic* 
fit «neb (Botje», ^tdlkhs unb ©melitta Xnmerfungen benti*
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wenn der Wurm wie gewöhnlich gekrümmt iſt, in deſſen Vertie

fung (sinus) liegt, iſt ſehr viel größer als die vordere, und rund.

Vor derſelben liegt das männliche Glied, doch bin ich noch etwas

zweifelhaft über daſſelbe, weil es oft als ein doppelter Faden er

ſchien, und ſo habe ich es ſonſt nie gefunden. Hinter der

Bauchwarze fand ich einige ovale Körper, vielleicht reife Eyer?

Der übrige ſchmälere Theil des Wurms, welcher ſtumpf ausläuft,

iſt größtentheils mit ſehr kleinen dunkeln Pünktchen, vielleicht

noch unreifen Eyern angefüllt.

Ich fand ſehr viele Würmer dieſer Art im Darmkanal der

Kirmeve, Sterna Hirundo Linn, im Julius 18oo. Sie lebten

alle, hatten aber in ihren Bewegungen nichts ausgezeichnetes.

XII. Amphistoma.

Aus dieſer Gattung kenne ich eine Art aus der Beſchrei

bung, nämlich Abilgaards Strigea, und eine andere habe ich

ſelbſt gefunden, die vorher unter der vorigen Gattung ſtand;

Jeder hat uns aber die Beſchreibung einer dritten Art aus dem

Reiher verſprochen, und vielleicht finden ſich bald noch mehrere

auf. >

1. Amphistoma subclavatuns subclavatum, ostio an

teriori maximo.

Fasciola subclavata Syst. Nat. p. 3055. n. 18.

Distoma subclavatum Feders Nachtvag, S. 185.

Goeze hat dieſen Wurm ſehr gut gekannt, vorzüglich iſt er

aber von Federn gehörig unterſucht und beſchrieben, ſo wie die

ſer auch Goezes, Frölichs und Gmelins Anmerkungen berich
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tigt, (it biefen SButm mii bet Faiciola cylindracea »ettj>«&(efl 
baben, teclae einjig unb «Hein in btn Sunken bet frafdle note/ 
tommt, ba |t<b biefet feulenfotmige Stirni nut in ibaem Sarai* 
lanai aufbdft. Seders S&eobac&tttngen bierûber fantt i«b, butt| 
w'dfdlfige Srfabtung beleert, «éUtg unterfebreiben. *

Sine 2P»ef<breibung bali* id) fût ûbetflüfflig, ba fie mm Sm 
der gieben bai. SennCBoeye (înf. XV. fig. j.) unb 
(ïïlaturfotfcber, ©t. i$. 0. <$9. îaf. 3. Jig. 7, 8. Faiciola ranae) 
eine S&au<bi#miug ahbilben,* fo mui itb è« ibtet Sntftbulbigung 
anfubren, bai e< oft witti idf baé Xnfeben bebe, ais ob eina 
Teleta ba fen ; be? genaueter Unterfucbuag «etftbminbet fie Uber. 
®etgleid)t man autfc folcbe Sürmet biefet 3lrt, bia in Sein* 
geifl gelegen babai, mit anbem glekbfaltó ba,tin aufgebobfnen 
$opptBhtytn, fo fiebt man ben Unterfcbieb baib.

XIH. Linguatula. '
. / '

I. Linguatula integerrima: corpore deprcsio, ob"
longoi pori* antiai «ex hcmisphaericis, marginatus 
aculcii duobuii interuicdiii. Fig. 9. a — f.

Linguatula integerrima; £e£lid? im Sftattttfbtftbèt 01. 
XXV. 0. 104.’

Polystoma Ranae: Seders 91a<btrag 0.' 104. 2af. IV. 
Sig. 1—3. .

Fasciola uncinulata : StiHW in griften bet-Seri. Slglf. 
©ef. X. 0. 5f. ïaf. 3. ${9. *—3. Syei. N«t- p.jotf, 
n. 19.

©• febr-itb beg bem votigen Sbiere mii meinet» wütbigm, 
■m bie ^cbnintboiogic buffet? netbienten freunbe- ûbetsi»*.
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tigt, die dieſen Wurm mit der Fasciola cylindracea verwechſelt

haben, welche einzig und allein in den Lungen der Fröſche vors

kowmmt, da ſich dieſer keulenförmige Wurm nur in ihrem Darm

kanal aufhält. 3eders Beobachtnngen hierüber kann ich, durch

vielfältige Erfahrung belehrt, völlig unterſchreiben,

Eine Beſchreibung halte ich für überflüſſig, da ſie uns Fes

der gegeben hat. Wenn Goeze (Taf. XV. Fig. 3.) und Frölich

(Naturforſcher, St. 25. S. 69. Taf. 3. Fig. 7, 8. Fasciola ranae)

eine Bauchöffnung abbilden, ſo muß ich zu ihrer Entſchuldigung

anführen, daß es oft wirklich das Anſehen habe, als ob eine

ſolche da ſey; bey genauerer Unterſuchung verſchwindet ſie aber.

Vergleicht war auch ſolche Würmer dieſer Art, die in Wein«

geiſt gelegen haben, mit andern gleichfalls darin aufgehobenen

Doppellöchern, ſo ſieht man den Unterſchied bald.

XIII. Linguatula. N

v

1. Linguatula integerrima: corpore depresso, ob

longo; poris anticis sex hemisphaericis, marginatis;

aculeis duobus intermediis. Fig. 9. a –f.

Linguatula integerrima: Frölich im Naturforſcher St.

XXV. S. 104.

Polystoma Ranae: Zeders Nachtrag S. 204. Taf. IV.

Fig. 1–3.

Fasciola uneinulata: Braun in Schriften der Berl. Natf.

Geſ. X. S. si. Taf. 3. Fig. –3. Syst. Nat. p.zoss,

m. 19. -

So ſehr ich bey dem vorigen Thiere mit meinem würdigen,

um die Helminthologie äuſſerſt verdienten Freunde überein
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fitnine, eben fo fe$t mnficb bittoon ibm abmelcbembie mahe* 
f$etnli$e UrftMbe baoon nad>ber.< ,

25caun f)at biefen 2Burm in be* ^atnbiafe besefbaren 
frofcbe* (R. esculenta) ongetroffen, Seder unb Cceutlee Obss.

' pathol. p. 3j.1V. B. unb and) icb.bepm gemeiuen ffrofeb, R. tem-
'poraria, an eben bem Otte.. ©eden tnuft bet Stem oid)t »t*' • ‘ ♦

, nig fepn; Seder b« nue eittx Çpcmplat gefunben; branti ein 
paar SJtal eineh, ^ódjflene arnei) i Creutler giebt feine Bobi an, 
fbnbetn fagi: fait* reperi in vesica urinaria Ranae tempora­
riae; v&) bebe unter mebt aie funfjig frSfcben bie itb unterfuefet 
(Kibe, nue bep, jroepeti in bet J&atnbiafejebtómal cincta SBurni' 
biefer Srt ongetroffen. . '
. 3d) toeroe jebt bief oor alien merfrofirjbige ^bterlienau be*

' fdfreiben, tote id) e* gefunben babe unb bann mit ben Sbbilbun* 
gtn oetgleicbett.

SDie Sidnge bet oon mtVgefunbeden SBürtnet betrug, toenn 
fie au*gefltecft maren, eine Ernie, fottfl faum (>alb fo oie| ; tie 
SBreite Üufferft gering. Sem blofjen Suge erfebeinen fie fcbmclrjs 
lid), megen ber vielen burd)fd)immetnben ©efafe, Unb too bie. 
©augmilnbungen find, giau&t man einigen bem Sffiurm anb^n* 
genben <3d>leitn ju feljen. Unter bem SJtifroOfep gemibreti (le 
einen oortrefflicben 2tnblicf, unb bemegen fid) eben fo (ebbaft ali 
bie Soppeflocber au* gifdjen. Ser oorbere^beil ift nod) eine 
mali fo breit al* bet buitere, miii an ibm bie ©augblafen befinO* 
Heb ftnb. Siefe jlnb anfebnltd) grof, b«mifpbârifd) mit etnea» 
abftebenben Ütanbe oerfeben; bod) fo oerfinberlicb in SKucfftcb» 
ibrer Eage, ibre* Sîanbe* ü. f. to. al* môgltd). Ser abftebenbe 
SRattb ,ift toiebtr eingefaft, fo baficbbe*baI6bie ©augtoarjen 
boppelt geranbet nannte; bie Sbbilbupg mirb bief beufHdpet 
ntacben, «l* «H* potte. Siefe fe<b* ©augblafen, bic am SBot*
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* ſtimme, eben ſo ſehr muß ich hier von ihm abweichen: die wahr

ſcheinliche Urſache davon nachher.

Braun hat dieſen Wurm in der Harnblaſe des eßbaren

Froſches (R. esculenta) angetroffen, Zeder und Treutler Obss.

pathol. p. 35. V. B. und auch ich beym gemeinen Froſch, R. tem

poraria, an eben dem Orte. Selten muß der Wurm nicht we

nig ſeyn; Jeder hat nur ein Exemplar gefunden; Braun ein

paar Mal einen, höchſtens zwey; Treutler giebt keine Zahl all,

ſondern ſagt: a les reperi in vesica urinaria Ranae tempora

riae; ich habe unter mehr als funfzig Fröſchen die ich unterſucht

habe, nur bey, zweyen in der Harnblaſe jedesmal einen Wurm

dieſer Art angetroffen. -.

Ich werde jetzt dieß vor allen merkwürdige Thier genau be "-

- ſchreiben, wie ich es gefunden habe und dann mit den Abbildun

gen vergleichen. - - -

Die Länge der von mir gefundenen Würmer betrug, wenn

ſie ausgeſtreckt waren, eine Linie, ſonſt kaum halb ſo viel; die

Breite äuſſerſt gering. Dem bloßen Auge erſcheinen ſie ſchwärz

lich, wegen der vielen durchſchimmernden Gefäße, und wo die

Saugmündungen ſind, glaubt man einigen dem Wurm anhän

genden Schleim zu ſehen. Unter dem Mikroskop gewähren ſie

einen vortrefflichen Anblick, und bewegen ſich eben ſo lebhaft als

die Doppellöcher aus Fiſchen. Der vordere Theil iſt noch ein

mal ſo breit als der hintere, weil an ihm die Saugblaſen befind

ich ſind. Dieſe ſind anſehnlich groß, hemiſphäriſch mit einem

abſtehenden Rande verſehen, doch ſo veränderlich in Rückſicht

ihrer Lage, ihres Randes u. ſ. w. als möglich. Der abſtehende

Rand iſt wieder eingefaßt, ſo daß ich deshalb die Saugwarzen

doppelt gerandet nannte; die Abbildung wird dieß deutlicher

machen, als alle Worte. Dieſe ſechs Saugblaſen, die am Vor
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ferdau beftobfidj finb, finb imteveinanber burcb bie gemeinfibafC* 
Hebe 4?aut bei 2Bt|tm* »et6unben, bie abet jwiftben (buen nnt 
fe^r firmai unb geroobnt&b «I* gefaltet, unb au*geranbet. ec«; 
fdbcint; bulb fieben bie fed>é ©augblnfen in einem balben €itfeit 
bali) in.brep SReiben, itoep unb jwepi bulb verbergen fid) ein. 
ftaur bep ben £rttmtnungen be* 2B.urm*. Swiften ben bepbett; 
mitteljlen ©augblafen liegen ein “Paar Jjafen, beren gefcütmntr 
©pifeen naeb nuffen, beren ©tide Uber nnd) beni dorper bei 
SBurm* geriebtet fipb. ©ie finb befenbet* beutlüb, t»enn bia 
mittferen ©augbfafen etma* nirteinanber beften, unb linnen . 
au<b tt)of)l, wenn ftd> biefe einanbev jtf nibe™, ganj «er# 
fd)n>inbeni etnea* abei ftebt man bed) geroó&nlid) «on iljnen, 
felbft toenn fïd) bie ©au$b(afen*umlebten oberumfiif(pen, fo tvie 
fie anti) flori ber»érgef<boben toetben linnen, roenn bie ©ange 
blafen fid) jurüctjiebed. 2>er ftirper toie gefagt febt fcbmalr 
ju btpben ©eiten tóuft in tym ein bunlele* Infferft óflige* (Sfcr 
..fifi, beffen 3»eige an ein paar ©tellen, in bet fflïitte be* ©um* 
«ngflomofïren, rooburd) bet SBurm in cinige bede unb buntot 
gelbet’getbeilt tvirb, unb. éin fd>óneteö 2infeben etbàlt, alf if# 
genb tia -©urm. 9lad) oben vertieren fteb bie ©efâjje febt aflig 
mit «iele» ©efiljjdien, noebbetn fie ftd> «orber «eteinigt baben,. 
unb unten biren fie mit eiuem ®ogen auf, twburd) bet untetfle 
ÎÇbeil be* ©um «on ©efàfien frep erfebeint,, tuber vbcln ©o#, 
gen, beffen id) eben enocibnte, gebt «én febem ©eitenranbe be* 
Saturni* ein fleinet 3«pfen au*, bepnnbê in. bet 2ict, af* (Boef• 
an bet Fasciola lucii abge6i(bet bot; unter jenem ©efüfjbogen- 
abet ift eine Heine runbe SÖertiefung, bte fafl ba* 2fnfel>en einet 
©ougroarje b«t* ©« >ta(T<rfte ©pifce enbfieb jeigt eine beufliçbc 
©augblafe mit runber Oeffnung, bie wie bep ben übrigen ïPop#~ 
peflódKtn beftbaffen ifl. ' ‘ .
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dertheil befindlich ſind, ſind untereinander durch die gemeinſchaft

liche Haut des Wurms verbunden, die aber zwiſchen ihnen nur

ſehr ſchwal und gewöhnlich als gefaltet und ausgerandet er

ſcheint; bald ſtehen die ſechs Saugblaſen in einem halben Cirkel:

bald in drey Reihen, zwey und zwey; bald verbergen ſich ein

Paar bey den Krümmungen des Wurms. Zwiſchen den beyden

mittelſten Saugblaſen liegen ein Paar Haken, deren gekrümmte

Spitzen nach auſſen, deren Stiele aber nach dem Körper des

Wurms gerichtet ſind. Sie ſind beſonders deutlich, wenn die

mittleren Saugblaſen etwas auseinander ſtehen, und können

auch wohl, wenn ſich dieſe einander zu ſtark nähern, ganz ver

ſchwinden; etwas aber ſieht man doch gewöhnlich von ihnen,

ſelbſt wenn ſich die Saugblaſen'umkehren oder umſtülpen, ſo wie

ſie auch ſtark hervorgeſchoben werden können, wenn die Saug

- blaſen ſich zurückziehen. Der Körper wie geſagt ſehr ſchmal;

zu beyden Seiten läuft in ihm ein dunkeles äuſſerſt äſtiges Ge

fäß, deſſen Zweige an ein paar Stellen in der Mitte des Wurms

anaſtomoſiren, wodurch der Wurm in einige helle und dunkle

Feldergetheilt wird, und ein ſchöneres Anſehen erhält, als ir

gend ein Wurm. Nach oben verlieren ſich die Gefäße ſehr äſtig

mit vielen Gefäßchen, nachdem ſie ſich vorher vereinigt haben,.

und unten hören ſie mit einem Bogen auf, wodurch der unterſte

Theil des Wurm von Gefäßen frey erſcheint. ueber den Bo

- gen, deſſen ich eben erwähnte, geht von jedem Seitenrande des

-*

Wurms ein kleiner Zapfen aus, beynahe in der Art, als Goese

an der Fasciola lucii abgebildet hat; unter jenem Gefäßbogen.

aber iſt eine kleine runde Vertieſung, die faſt das Anſehen einer

Saugwarze hat. Die äuſſerſte Spitze endlich zeigt eine deutliche

Saugblaſe mit runder Oeffnung, die wie bey den übrigen Dop- -
pellöchern beſchaffen iſt. e.
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« SBegen biefer (etteren ©augblafe fonnte tn<in Me frag* 
aufwerfen, ob man niét ricf)tfgtr mit teatui bai bAnne Saba 
ffcr û«t £opf annefmen fonfie? SBetm man abet bielPeroegun* 
gen bet SBurm a ju .Stoibe jiebt, fo finbet man, baf er fté meij* 
umbella mit bent biifen $befl (woran bie feéa©aug6l«fen be* 
finblié finb) et fep nun an bet -Çarnblafe, ober an ®la«, ‘Por* 
(titan u. f. ». anfaugt, wdbrenb et ben bAnnen $«et( frep bia 
tfeib bet bewegt; iwiféenburé freplté (wie &ratm riétig be* ' 
werft) büt fié ber SBurm mit bet Oeffnung bet bAnnen Sabra 
ftfi, unb jiebt ben Abtigen Sórper noé fïé* ungefdljt wie bic 
®uannmefferrai»en. SBenn maa nun aué bie anbcrn Xrten 
bjefer® Attung uergleiét, fo finbet maa niét AberaO jene ©aug* 
Mafe om bAnnen Snbe; mart muf «(fo wolfi ben mit tneljreren 
©augbiafen oerfeljenen Sbeii fur ben jtopf batten, unb bie an / 
bemfelben befinbliéen bepbfu £afen fAr tynUé* Organe anfe* 
ben, ata bic -Oafen am Sopf bet $DoppeOéé»r, wenn fie gleié 
bneé ére Sdnge unb ére geringe Xnjabi fié vor jenen ana* 
téénen. .' I - ' . • ■

Stomia S&ieréen mAffen grabe fo befé«|fen gewefen 
fepn, wie bie meinigen. Sr bat fie an bemfelben Ori gefunben, 
benn (Bmelin *) weifet énen nue aua Söerfeben eine anbere , 
©telle an ; er fpriét aué non ben «erféiebenen ©teüungen bet 
©flugroarjen, éren weiten Oeffnungen, ben J&dcféen {Wiféen 
bén trtittelfien ©augbiafen, ben ©augmarjen am bAnnen Snbe 
tl. f. ». ©eine Qibbiibnng Uber ift fo féieét, ola mSgtié, unb

*) (Sutilis flit* Iubata* ia rana caeni tenta aub integranentb abdominis
eomonyiibn*, ba (Brass atdbritóitcb fagt fo wie er ben Unterfetö gcöffnet 
late, festa ibm bie SBtirmer in bit £arnMafe aiifoefatlm. 3tb er Dat fxdt 
buwft (Smelts bcrfiftrt* laflw, jani au£ bos (Brass is nritbttloli»»
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Wegen dieſer letzteren Saugblaſe könnte man die Frage

aufwerfen, ob man nicht richtiger mit Braun das dünne Ende

für den Kopf annehmen könhe? Wenn man aber die Bewegun

gen des Wurms zu Rathe zieht, ſo findet man, daß er ſich meh

rentheils mit dem dicken Theil (woran die ſechs Saugblaſen be

findlich ſind) es ſey nun an der Harnblaſe, oder an Glas, Por

cellan u. ſ. w. anſaugt, während er den dünnen Tseil frey hin

und her bewegt; zwiſchendurch freylich (wie Braun richtig be

nuerkt) hält ſich der Wurm mit der Oeffnung des dünnen Endes

feſt, und zieht den übrigen Körper nach ſich, ungefähr wie die

Spannmeſſerraupen. Wenn man nun auch die andern Arten

dieſer Gattung vergleicht, ſo findet man nicht überall jene Saug

blaſe am dünnen Ende; man muß alſo wohl den mit mehreren

Saugblaſen verſehenen Theil für den Kopf halten, und die an

demſelben befindlichen beyden Haken für ähnliche Organe anſe

hen, als die Haken am Kopf der Doppellöcher, wenn ſie gleich

durch ihre Länge und ihre geringe Anzahl ſich vor jenen aus

zeichnen.

Brauns Thierchen müſſen grade ſo beſchaffen geweſen

ſeyn, wie die meinigen. Er hat ſie an demſelben Ort gefunden,

denn Gmelin *) weiſet ihnen nur aus Verſehen eine andere

Stelle an; er ſpricht auch von den verſchiedenen Stellungen der

Saugwarzen, ihren weiten Oeffnungen, den Häckchen zwiſchen

den mittelſten Saugblaſen, den Saugwarzen am dünnen Ende

u, ſ. w. Seine Abbildung aber iſt ſo ſchlecht, als möglich, und

*) Gmelin ſagt: habitat in rana esculent sub integmmentis abdominis

sommunibus, da Braun ausdrücklich ſagt, ſo wie er den Unterleib geöffnet

habe, ſeyen ihm die Würmer in der Harnblaſe aufgefallen. Zeder hat ſich

durch Gmelin verführen laſſen, jenes auch von Braun zu wiederholen.
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6egteife niept, wif uipii bet» <|$vetftpie6er beffen ungeacpttt 
geraudiei; fatui, menti man etroai «(yei^rtert will *).

93au Sereti &eftptei6uog unb jtbPiibung toeicpeft bie bon 
Mtr gefaubeoen SSBÛnnet bftrcpaui aP, <£r(Ui<p 10 feirt Kuim 
mu paauQAl f» gtggi èwepteui i0 bie gpn&e ©efhilt anberf, 
unb bet 2(nfang bed Roeperi bep bem feinigçtl griger aid bet 
*opf mit ben fed)é ©augblafen ; britteni finb bie ©dttgblàfen 
goni auberi, er fagt, bag fie fa0 Waljenformige SRópren 0nb, 
ba ri bep beri meinigen nàpfd>enfôtmige, flarfgeranbete J^alb* 
(ugelrt pnb, er fagi oid)ti pori iprer fÇeweglitpfeit n. f. »♦ 
Pierteni erwipnt erber J?afen niebt} fünfteni niepti Pórt ben 
■ÔBefAjtnî feepffèni niepti pan belt ©eitenjüpfcpen} ftebenteni 
t0 ber ®nbtwrtje gati} auberi entant, ©otite tSeoet ben 
iBiiïtn nitbt lebenbig gefunbenpaben,ba et nic^ti pan beffen 
JfBeroegungen fagi, bie fo àuigejeiepnet ftnb? ûber thai 10 bif 
jkfatpe biefet iwgtpenem fOetfduebenpeit? fonti 0e nom Aliter 
J^rrûbren ? Jeôert fanb ben poli iptd befduiebenen 23utm im 

' fiîamt ©eptemfjer, «b bia meinigen tnt gunnii > JBcaun pat 
^gar feine,3eit «ngegepèn. SDag meut Çretmb aper wirfiid) riep# 
/ig beobaétet pai, pin tep Pottfotpwett ûberjeugt, bapet melite 
0tngen>igpeit, ©ept gitjfallenb «bet wire ci, Wenn burdi bai 
isifer fo groge Sifevftpiebenpeiten perPorgebracpt werpen fonnte. 
fi0 anep »çp( gar bie S&efcptei&uiig unb 36bilbung natp bem in 
£Efeiii0ei0 attfg*l}oprp$m ^getfipfor getnatpt ? ?

*) still* C9îaturfbri*ee, XxV.} f(1 no* eu 4«see ô>eeebe»big« bei 
pMrefttbieberi, ben 1* «en alten £ctmfnt89(9gen t'trfmmrt wümWte; ©*ete 
pat bobar* aniTetortentfl* «iele fittsi stóure» gettefert, attb ei t»en(g(teni 
nbtfetg gerna*!, bei) lebem 3biee eine irieii feiitçe Si&Mrtuttgen tu geb,e». 
te et eta gate# ffltftvoito# bat,' unb et gttt iii gebr«a*ett tbeig, bebaif etteri 
pittbtüKbite. , ,

p tembrt i. ©end, ©
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ich begreife nicht, wie man den Preßſchieber deſſen ungeachtet

gebrauchen kann, wenn man etwas abzeichnen will *).

Von Seders Beſchreibung und Abbildung weichen die von

mir gefundenen Würmer durchaus ab. Erſtlich iſt ſein Wurm

ein paarmal ſo groß; zweytens iſt die ganze Geſtalt anders,

und der Anfang des Körpers bey dem ſeinigen größer als der

Kopf mit den ſechs Saugblaſen; drittens ſind die Saugblaſen

ganz anders, er ſagt, daß ſie faſt walzenförmige Röhren ſind,

da es bey den meinigen näpfchenförmige, ſtarkgerandete Halb

kugeln ſind, er ſagt nichts von ihrer Beweglichkeit u. ſ. w.

viertens erwähnt er der Haken nicht; fünftens nichts von den

Gefäßen; ſechſtens nichts von den Seitenzäpfchen; ſiebentens

iſt der Endwarze ganz anders erwähnt. Sollte Feder den

Wurm nicht lebendig gefunden haben, da er nichts von deſſen

Bewegungen ſagt, die ſo ausgezeichnet ſind? Oder was iſt die

Urſache dieſer ungeheuern Verſchiedenheit? kann ſie vom Alter

herrühren? Jeder fand den von ihm beſchriebenen Wurm im

Monat September, ich die meinigen im Junius; Braun hat

gar keine Zeit angegeben. Daß mein Freund aber wirklich rich

tig beobachtet hat, bin ich vollkommen überzeugt, daher meine

Ungewißheit. Sehr auffallend aber wäre es, wenn durch das

Alter ſo große Verſchiedenheiten hervorgebracht werden könnte.

Zſt auch wohl gar die Beſchreibung und Abbildung nach dem in

Weingeiſt aufgehobenem Exemplar gemacht??

-

*) Frölich (Naturforſcher, XXV.) iſt noch ein großer Vertheidiger des

Preßſchiebers, den ich von allen Helminthologen verbannt wünſchte; Gseze

hat dadurch auſſerordentlich viele falſche Figuren geliefert, und es wenigſtens

nöthig gemacht, bey jedem Thier eine Kritik ſeiner Abbildungen zu geben.

Wer ein gutes Mikroskop hat und es gut zu gebrauchen weiß, bedarf keines

Preßſchicbers.

3. Wandts t. Stück. G
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* XIV.' Scolex. . -
. / ■ . 

ticto biefe ©attung Ian» icb ali* dgcnev <Jrfa$nmg ni$t< 
anfübren, ba icb bieder nocti «ergeblieb In aufferotbenriteb «telen 
fifeben barnacb gefiubt b*be, bo<b b*ff« «<£ in bet Solge bietin 
glüctlicbtr tu fepn. . /

^ - , M ‘
% * ' . 1 '

' XV. Caryophyllaeus. ,
, ' - ' . ‘ /

■ „I. C. mutabilis. ,

C. piscium. Sysf. Nat. p. 30$». hebeta fRacbttag, C. 
209. Obis. mear. P. L p. 24, &$. obs. 24, 05.

©iefen «Bunti, ben patiae" fût etnen ©anbwurm nab» 
. (Taenia laticeps *^9l. fRorb. ©eptr. I. ©, 106. 5£af. 3. fig. 

35.), b«be icb btpnt ©racbfen (Cyprinus Brama), bep bet Sas 
rgpfcbe (Cyprinus Carasia*),' unb bepm ©After (C. Blicca) ges 
funben; bato gtróget, balb fleiner, bato mebr bato «eniger fia# 
«bet tunblieb, immer abet «on toeiebet Confijien), mit einem 
fhimpfen ©<b»anjtnbe 5 obne ein SRaul, berglelcben £>ladr, 
«bne ©efâfe, bergleitben (Bocye annimntr. «Wan «ergleiebe 
hebeta ridjtige ©efepteibung, unb tea* Icb im I.'©t. b.;a. ©; bies 
fes Tfrcbi»* ©. 5. bierbber gefagt babe. ©cbrgnï (©erjeiebnif 
©. 5.) b«t imep Tlrten, fie finb abet |u «cteiriigen, ba bet 
iBtitm bato tunblieb bato flaeb ift. , . ,

•) vc mât im Sya. ïfrt. p. 3090. ». 86* ê«m miuima aufi^ 
fltërta

Digitized by 'gle

98

XIV. Scolex.

Ueber dieſe Gattung kann ich aus eigener Erfahrung nichts

anführen, da ich bisher noch vergeblich in auſſerordentlich vielen

Fiſchen darnach geſucht habe, doch hoffe ich in der Folge hierin

glücklicher zu ſeyu.

-

XV. Caryophyllaeus.

- I. C. mutabilis.

C. piscium. Syst. Nat. p. 3052. Feders Nachtrag, S.

209. Obss. mear. P. I. p. 24, 25. obs. 24, 25.

Dieſen Wurm, den Pallas für einen Bandwurm nahm

- (Taenia laticeps *) N. Nord. Beytr. I. S. 106. Taf 3. Fig.

35.), habe ich beym Brachſen (Cyprinus Brama), bey der Ka

rauſche (Cyprinus Carassias), und beym Güſter (C. Blicca) ge

funden; bald größer, bald kleiner, bald mehr bald weniger flach

oder rundlich, immer aber von weicher Conſiſtenz, mit einem

ſtumpfen Schwanzende; ohne ein Maul, dergleichen Bloch,

ohne Gefäße, dergleichen Goeze annimmt. Man vergleiche

Feders richtige Beſchreibung, und was ich im I.St. d. 2. B. dies

ſes Archivs S. 3. hierüber geſagt habe. Schrank (Verzeichniß

S. 5.) hat zwey Arten, ſie ſind aber zu vereinigen, da der

Wurm bald rundlich bald flach iſt.
-

\.

*) So iſt er auch im Syst. Nat. P. 3080. n. 86 zum zweytenmal aufge“

führt, - - - -

:

-



XVI. Ligula.

t. Ligula limy liei niwa.
Ligula intestinalis ct abdominalis Syst. Nat. jj. 3042. A. 

iet*.
” Ligula avium ët Ligula piscium, 2Mocb, (Eoeye.

' 34 flimme, tote itp fcp#tt open gefagt pabe, mit &et}ttU 
tarin ûbmin, bag bet $ief in,S8ógetn mit bem aud fiftpen eine 
3frt audmaepe. SBapr ift es, bet ana betvjifcpen ift gerobpnltcp 
Vtei flteger, adeta bad gie6t fdnenUnterfcpieb. Sa man nue 
bep 5Baffe«rógeln ben Sief antn'fff, rote {<p ipn j. SB. bep bem 
Colymbus cristatus gefuttben pabe, ifted aucp leicpt begreiflitp, 
roie fie ipn befommett, nimiicp, inbero fit bamit bepaftete jifdje 
freffen. @0 gepen aucp SSBürmet and einem Siftp in ben an> 
bern, roouen in biefen SBeebacptungen Sepfpieie vorgefommen 
finb unb ttocp vetfommen, j. SB. bep bet .Taenia solida, bie i<p 
.im stagen bed Sacpfed fanb.

: a -
XVII., Tricuspidatia.

I. Tricuspidaria nodulata/ Obsi.' tnear. P. 1. p. 4;.
. Ops. 49. _

Taenia nodulosa! Syst Nat. p. 307*. n. fo.

Ryteiminthus lucii; hebera âtacptteg è.217. ;

' 99

SDiefed fbnbetPate mit Unteept ju Den eigentlitPen SBanb* 
tbftmern gereepnete îpier ift pan fo vielen Sîaturfotfcpern fepott 
leftptieben unb abgebilbet roerben, bag iep piet alfo nue ef)t 
*Paar SBemétfnngen batübet bepfagen rolli/ ' '
Sic ©eflalt bed ganjen SSurtnd ift ftpt vetdnbetlitp, «bet nie 
maid ifi et roltfiitp gegüebett. St fatui fùp an einieinett
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XVI. Ligula.

i. Ligula simplicissima. /

Ligula intestinalis et abdominalis Syst. Nat. p. 3042. n.
I et 2. W -

Ligula avium et Ligula piscium, Bloch, Goeze.

- Ich ſtimme, wie ich ſchon oben geſagt habe, mit Retzius

darin überein, daß der Fiek in Vögeln mit dem aus Fiſchen eine

Art ausmache. Wahr iſt es, der aus den Fiſchen iſt gewöhnlich

viel größer, allein das giebt keinen Unterſchied. Da man nur

bey Waſſervögeln den Fiek antrifft, wie ich ihn z. B. bey dem

Colymbus cristatus gefunden habe, iſt es auch leicht begreiflich,

wie ſie ihn bekommen, nämlich, indem ſie damit behaftete Fiſche

freſſen. So gehen auch Würmer aus einem Fiſch in den an

dern, wovon in dieſen Beobachtungen Beyſpiele vorgekommen

ſind und noch vorkommen, z. B. bey der Taenia solida, die ich

im Magen des Lachſes fand.

XVII. Tricu spidaria.

I. Tricuspidaria nodu losa: Obss. mear. P. I. p. 43.

Obs. 49. - - - -

Taenia nodulosa: Syst. Nat. p. zo72. n. 50.

Rytelminthus lucii; Feders Nachtrag S. 217.

Dieſes ſonderbare mit Unrecht zu den eigentlichen Band

würmern gerechnete Thier iſt von ſo vielen Naturforſchern ſchon

beſchrieben und abgebildet worden, daß ich hier alſo nur ein

Paar Bemerkungen darüber beyfügen will.

Die Geſtalt des ganzen Wurms iſt ſehr veränderlich, aber nie

mals iſt er wirklich gegliedert. Er kann ſich an einzelnen

Gs /

.

-
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Gieben fefjt andbebnen, baber «r gieiéfam fnotig erféefnt, 
man fiebt abet, bag biegniét an beflitnmten ober aggefonberten 
fPunften geféiebt- ïïlur 6eb ben grigern €remp(aren biefet
3ltt, bie id) in ^ed)ten gefunben babe, bemerfe id) ben bintem '»

• $b*i( auf bit 3itt befebaffen, wie bie ©oejifcbe *bbilbung <$af. 
34. gig. 3.) angiebt; bep ben fleineren <£remp!aren feblt biefet 
$beil, bet roabtfcbetalid) jut ©enetation be(iimtrit ift. «Kan 
foflte ibn auf ben etfleu SBIicf fut gegiiebert batten fbnnen, n 
Ijl ed aber niebt. > * • ■

®et jtopf 'weiebet biefed ïtjier ebenfaW febt audjeiénet, 
bat ein jDtplippiged, balb gefélofïeneë, balb toeitaufgefperrted 
«Dîaul. 2iuf jebet Sippe lichen jwép mit brep @pifeen «erfepene 
J$afen, bie bet Sum naeb votne ober naeb binten riepten fann, 
tootaud ftebbenn fotoopi 5*3. 4* alsjig 6. bet 34flen îafel bep 
(Boeje erf 15ren wfirbe, gemébnlt’é finb fie mie bep Jig. 4. naeb 
binten getiebtet. palla* (3i. Siorb. SBeptr. I. ©. 93.) fàbtt an 
baf bie J&afen ober Jtlauen «>(e er (ie ntnnt, aueb jumeilen «iet 
bid fânf ©pifcen jeigen} «iet bait icb aueb felbfi einmal gefebett, 
adeta nie mept. « •

©tp dweepten babe leb biefen Stirni febt biufig unb aft int 
©armfttnal angettoffen, balb grog, bato'febt f (eta, unb icb «er* 
mutpe, bag bie Taenia truncata, palla* (91. Slatb. ©eptf. L 
©. io*. £af. 3. gig. 34.) folebe fungeÆûrmcr bejeidjnet/- ben» 
bie .Çafeti ani Jtopf finb niebt immer bep ibrtert Ju febett. 
$n>epfend babe id) biefe Samier febt aft ünb pbufig im ©arm* 
ifanal bet ©arfée angettoffen,. mo abet'aueb tiberbieg bie Tae­
nia percae Weili. befinblié iii. ©rittend ftnbe ié gatij biefet 
ben'tnit eben ben 4>afen «etfebeneit SSittmer in eigenen S&lafen 
ait bet'Sebet bet ©dtfée, nue babe ié fie nte fo .grog1 mie bep 
btn J&eéten gefunben, unb aueb niét wit ben abêti angefübtte»
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Stellen ſehr ausdehnen, daher er gleichſam knotig erſcheint,

man ſieht aber, daß dieß nicht an beſtimmten oder abgeſonderten

Punkten geſchieht. Nur bey den größern Exemplaren dieſer

Art, die ich in Hechten gefunden habe, bemerke ich den hintern

- The auf die Art beſchaffen, wie die Goeziſche Abbildung (Taf.

34. Fig. 3.) angiebt; bey den kleineren Eremplaren fehlt dieſer

Theil, der wahrſcheinlich zur Generation beſtimmt iſt. Man

ſollte ihn auf den erſten Blick für gegliedert halten können, er

iſt es aber nicht. 4 -

Der Kopf welcher dieſes Thier ebenfalls ſehr auszeichnet, -

hat ein zweylippiges, bald geſchloſſenes, bald weitaufgeſperrtes

Maul. Auf jeder Lippe ſtehen zwey mit drey Spitzen verſehene

Haken, die der Wurm nach vorne oder nach hinten richten kann,

woraus ſich denn ſowohl Fig, 4. als Fig 6. der 34ſten Tafel bey

Goeze erklären würde, gewöhnlich ſind ſie wie bey Fig. 4. nach,

hinten gerichtet. Pallas (N. Nord. Beytr. I. S. 93) führt an

daß die Haken oder Klauen wie er ſie nennt, auch zuweilen vier

bis fünf Spitzen zeigen; vier habe ich auch ſelbſt einmal geſehen,

allein nie mehr. .

Bey Hechten habe ich dieſen Wurm ſehr häufig und oft int

Darmkanal angetroffen, bald groß, bald ſehr klein, und ich ver

muthe, daß die Taenia truncata Pallas (N. Nord. Beytr. I.

S. 105. Taf. 3. Fig. 34.) ſolche junge Würmer bezeichnet, denn

die Haken am Kopf ſind nicht immer bey ihnen zu ſehen.

Zweytens habe ich dieſe Würmer ſehr oft und häufig im Darm

kanal der Barſche angetroffen, wo aber auch überdieß die Tae

nia percae MIüll befindlich iſt. Drittens finde ich ganz dieſel

ben mit eben den Haken verſehenen Wurmer in eigenen Blaſen

an der Leber der Barſche, nur hahe ich ſie nie ſo groß wie bey

den Hechten gefunden, und auch nicht mit den oben angeführten



TOI

Cpetffttfen. ©foetens tbenfatt* ttt folini ©(afen oti bet Seiri
(«9 9m ©tinima, Gasterosteus aculeatus *). ,

(Die ©lafen worm (tc^> biefe SButtncv ouf()olten, finb mii 
«erfAfebtner ©eflolt, balb birnformig, balb fugelrunb, balb 
tingoi ima) mit bem bâunern <Snbe jufammeti ; i(>ve dilute finb 
fembbnlicb febt fell, ©eiten ft^en fie.febt tief in bet Seber.. I '

, Oft ift in biefen ©lafen nue ein ®uvm, pft finb mebiere bonti 
ontbotten; fowobl bep ©arfcben alo bep ©titblingen. -©ep tea 
©titblingen babe itb au<b ein ©aar total in foltben ©(afen ftatt 
biefet SBurmer eine fâfige ftbneereeiëe ©laffe gefunben.

Pollan tteunt ben in foltben ©lafen on bet Met bet ©arfdje 
befinbUtben ®iirm turn bem, bet fid) iii hechteli aiifl)^lr, linter 
bem Stamen Taenia cystica (91. 3torb. ©eptr» I. ©. ios. $af, 
5. fig. 330/ alleni offcnbar. burtb eine fBenoetbfefung. St bat 

• ndmltd) bie Taenia percae tïïùll, in bem ©ntnifanol bet ©ate 
f<be gefunben, unb bd(t bie in ben ©(afen gefunbenen 33urttiet 
bamit fût einetlep; itb babe flets nut bie voaprc Tricuspidaria 
in bet ©arftbleber gefunben, unb jroar febt oft, ©leiit roûtbfo 
Bet Jreuiib, bet ©rofeffor ©atfcb (9latucgeftbi<f)te bet ©anb> 
wurmgattung ©. 156.) btingt biefe in ben ©(afen gefunbenen 
SBünuet febt titbtfg ju ben vorigen. Sfcbcanf (Svensk. Vet, 
Ac. Nya Handi. 1790. p. 124.) mad)t mit Uurctbt title Vesicaria 
ligulata bamus. 3* fûrebte, bag bie in dbnliéeti ©lofêii an 
bet Seber anbeter fifdfo gefunbenen SBûrmet aueb gtbfjttntb«ll<

*) 5m Of.iturfiplem fipP nur juiep «Ji'irmer ««$ btffem angelli prt
atalùp Taenia .olid» unb faiteroatei, auffer Meien benten paie IA neef) funf 
Sffirmnr in bem deinen ïltfer anjrttofcn, «amii* 1. eine Ascaris, bie iep ttoep 
««♦t beftimmen tanm s. timn A'rapcv; 3. bie Ifonberbote Fcatncana caiyo- 

4. Pis Fasciola ensata «m» {. Me Tncia»pi4*ri».
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Eyerſtöcken. Viertens ebenfalls in ſolchen Blaſen an der Leber

bey dem Stichling, Gasterosteus aculeatus*). -

Die Blaſen worin ſich dieſe Würmer aufhalten, ſind von

verſchiedener Geſtalt, bald birnförmig, bald kugelrund, bald

hängen zwey mit dem dünnern Ende zuſammen; ihre Häute ſind

gewöhnlich ſehr feſt. Selten ſitzen ſie ſehr tief in der Leber.

Oft iſt in dieſen Blaſen nur ein Wurm, oft ſind mehrere darin

enthalten; ſowohl bey Barſchen als bey Stichlingen. - Bey den

Stichlingen habe ich auch ein Paar Mal in ſolchen Blaſen ſtatt

dieſer Würmer eine käſige ſchneeweiße Maſſe gefunden,

Pallas trennt den in ſolchen Blaſen an der Leber der Barſche

befindlichen Wurm von dem, der ſich in Hechten aufhält, unter

dem Namen Taenia cystica (N. Nord. Beytr. 1, S. 10. Taf.

s. Fig. 33.), allein offenbar durch eine Verwechſelung. Er hat

nämlich die Taenia percae Müll, in dem Darmkanal der Bar

ſche gefunden, und hält die in den Blaſen gefundenen Würmer

damit für einerley; ich habe ſtets nur die wahre Tricuspidaria

in der Barſchleber gefunden, und zwar ſehr oft. Mein würdi

ger Freund, der Profeſſor Batſch (Naturgeſchichte der Bands

wurmgattung S. 156.) bringt dieſe in den Blaſen gefundenen

Würmer ſehr richtig zu den vorigen Schrank (Svensk. vet.

Ac. Nya Handl. 1790. p. 124) macht mit Unrecht eine Vesicaria

ligulata daraus. Ich fürchte, daß die in ähnlichen Blaſen an

der Leber anderer Fiſche gefundenen Würmer auch größtentheils

v

*) Im Naturſyſtem ſind nur zwey Würmer aus dieſem Fiſch angeführt

nämlich Taenia solida und gasterostei, auſſer dieſen beyden habe ich noch fünf

Würmer in dem kleinen Thier angetroffen, nämlich I. eine Ascaris, die ich noch

nicht beſtimmen kann; 2. einen Kratzer; 3. die ſonderbare Festucaria eary*-

Phyllina; 4. die Faseiola crenata und S. die Tricuspidaria.
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Çle(jft geC)3ren 5' fo freine mtr |. 95. Alidis Vesicaria trutta* 
(üîaturfotfcber ©t. £4. iz6) biefem Sîetbaebt febï untettoor* 
fen; n>ae et von ben S&lafeu, betSSereegungber ©firmer u. f. io, 
fagi, pajit ailed bieder, unb er felbft geflest, ben ©urm ge# 
b&rig untetfud)t $u b«ben. Sud) in 3lnfebung bet Vesicaria tetrà-, 
gona (€>cbvanE L c. unb beffen afab. SXeife®. 133.) bin id) j»*t< 
felljrtfr. ©et in einigen ©egenben von ©djtveben fo biufig auf
bet fieber bed Gadus Iota in 2Mafen votfommeube ©11cm (’•Sol*,\
ternus in Svensk. Ac. Nya Handi. 1781. p. 18» * 191.' Taf. 8* 
Fig. i - 8 ) gebprt trofff jieinlid) fïd)« bitb*r > obgieicb bet SopfL 
bed ©urmd niefct befdnitbtn iff,x ' .

- . ^ " ' t

. XVIII. Taenia. •

'JDie getvobnlidje €fntbeifung ber ©anbiv firmer in betpaff* 
Dete unb unbeivçiffiiete, ift feinceroego genûgenb, tia ivir nun bie 
gveÿe ajîengc bet ©grmet in biefet ©attung nue in jivep ^gu« 
fçn bungei!, unb eo bei? maneben auri) noct) ftbtvierig iff, an;uge< 
bei», ob bet ©urm beioaffnet fep, obet niebt, fo ba$ mon bo<b 
nuiftens bepjeber neuen 2ltt bie ganje ©attung burcbgebett'inug, 
©djçanfs iSintbetliiiig iff niebt boltbat, tvje 3eç>ec (9>açf)trag 
©. '4i9,;vtd)tig bemevft, ,brep fejnet 2lbtbei(uugen ndtpitcb 
nu'iffeff 'n'égfadfn ; bie bvep ûbitgen bet Seôeç benten, unb itb 
miii il)m jur geit pterin folgen, obgteicb id> uberjeugt bin, baff 
foir ned) beffert Ufuerabtbcilungen betommen tverben, trewi irie 

,*uf bie Sefcbaffenbeit bed £ppi$ febet», biefet iff j, ©. bep eini» 
gen mit einem Stâffel vetfeben, bet bep eiuigeif mit, bep am 
beili ebur iff ; «ttbere boben einen ftumpfen vtrànbetliebm 

.itopf.mit napfepenfitmigen ©augmffnbwigen, tvie j. S. Taenia
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hieher gehören; ſo ſcheint mir z. B. Frölichs Vesicaria truttae

(Naturforſcher St. L4. S. 126) dieſem Verdacht ſehr unterwor

fen; was er von den Blaſen, der Bewegung der Würmer u. ſ. w.

ſagt, paßt alles hieher, und er ſelbſt geſteht, den Wurm nicht ges

hörig unterſucht zu haben. Auch in Anſehung der Vesicaria tetra

gona (Schrank l. c. und deſſen akad. Reiſe S. 133.) bin ich zwei

felhaft. Der in einigen Gegenden von Schweden ſo häufig auf

der Leber des Gadus lota in Blaſen vorkommende Wurm (Hel

lenius in Svensk. Ac. Nya Handl. 1785. p. 180 - 191. Taf. 8. -

Fig. 1 - 8) gehört wohl ziemlich ſicher hieher; obgleich der Kopf

des Wurms nicht beſchrieben iſt, -

-

XVIII. Taenia.

Die gewöhnliche Eintheilung der Bandwürmer in hewaffe

nete Und unbewaffnete iſt keineswegs genügend, da wir nun die

gree Menge der Würmer in dieſer Gattung nur in zWey Hau

fen bringen, und es bey manchen auch noch ſchwierig iſt, anzuge

hen, ob der Wurm bewaffnet ſey, oder nicht, ſo daß man doch

meiſtens bey jeder neuen Art die ganze Gattung durchgehen muß, -

Schranks Eintheilung iſt nicht haltbar, wie Jeder (Nachtrag

S. 229.)richtig bemerkt, drey ſeiner Abtheilungen nämlich

müſſen wegfallen; die drey übrigen hat Seder behalten, und ich

will ihm zur Zeit hierin folgen, obgleich ich überzeugt bin, daß

wir noch beſſere Unterabtheilungen bekommen werden, wenn wir

auf die Beſchaffenheit des Kops ſehen, dieſer iſt z. B. bey eini

gen mit einem Rüſſel verſehen, der bey einigen mit, bey an

dern ohte Haken iſt; andere haben einen ſtumpfen veränderlichen

Kopf mit näpſchenförmigen Saugmündungen, wie z. B. Taenia
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torulosa,, ocellata, longicollis; 6*9 antora 1(! tie ©tftalt bei 
«opf« mnJèïiuberlkp, fenfl au<l> ftumpf u.- f.©ie Sintpei» 
tong, roeleer 2>at(efe (jïlatntgefd). bet ©anbwutmgattung 0, 
71.) geiuatpt pat, fufiet njtpt: .*«f limi ©pinto, unb ift. au# 
tob (imum iu füntflwp, ;

-, 1 . 'f * ’ • /* ' ’ • \N ‘ '
. * ? • " ' ‘ f - - ■ - . Î

Ar Biof.culatac x ,

I. Taenia davit efe: capite oblongo, ©«culls lateralia 
V' bus ; collo ïiuüo ; articulis difformibus : prioribus brc$ 

vissimis, mediis oblonga, posteriorïbus latis, mar*r
gine postico tumido. * "

■ .. % . • . - ■>,
Taenia anguillae Syst. Nat. p. 3075. n, 74. Taenia

viceps ; <Boe*e ©. 4W. 33* $19 * — &♦

Ryteiminthus anguillae Senera SJlotbïtag ai& '
■ ' ■ - . - K

. 35er £opf febt ver&nbetiicp, in ajerpiltnifl bet junieri* auf 
i&n fblgenben ©lietot fepr lang,au ton ©eiten mit ein paap 
©augmiinbungen nerfepen; biefe jmb juroeilen (larf gafge6fafen, 
beçunpe wie top ' $ig, 6. bet angejogenenifCBoeïiflben 
üupfettafel ; ein antares, mai i(l bet Æopf nom wie mit etnee 
9Bul|l begrünjt, Sig. 7. ebenbafel6|l. ©ie erfien ©lictor nape 
am £opf :ftnb àujjserft fuci, auf biefe folgen aper lange unb 
fepmale ©liefeer, beten pinterer Slanb aufgewotfen unb on ben 
©eiten t>en>or(lepenb 4(1; bann; temmen wieber ein paar furje, 
Ptetauf abetmal* lAngete, unb nun enbliep ©(«bet, bie f«(l eben

») eeae MS Jept ferfamm» iwwwwrtietofSanferoiiemet patsa etnea wtfe» «. 
w#ffhtten*»»f. ' . .
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torulosa, osellata, longicollis; bey andern iſt die Geſtalt des

Kopfs unveränderlich, ſonſt auch ſtumpf u.ſ w. Die Einthei

lung, welche Batſch (Naturgeſch. der Bandwurmgattung S.

71.) gemacht hat, fußet nicht auf einem Grunde, und iſt auch

bey einigen zu künſtlich,

A. Biosculatae *). s

1. Taenia claviceps: capite oblongo, osculis laterali

- bus; collo nullo; articulis difformibus: prioribus bre

vissimis, mediis oblongis, posterioribus latis, mar
- - - * - -

gine postico tumido.

",

Taenia anguillae Syst. Nat. p. 3078. n. 74. Taenia cla

viceps: Goeze S. 44. Taf 33. Fig 6– 8.

Rytelminthus anguillae Ieders Nachtrag S. 215,

Der Kopf ſehr veränderlich, in Verhältniſ der zunächſt auf

ihn folgenden Glieder ſehr langan den Seiten mit ein paar

Saugmündungen verſehen; dieſe ſind zuweilen ſtark aufgeblaſen,

beynahe wie bey Fig. 6. der angezogenenfGoesiſchen

Kupfertafel; ein anderes mal iſt der Kopf vorn wie nit einer

Wulſt begränzt, Fig, 7. ebendaſelbſt. Die erſten Glieder nahe

am Kopf ſind äußerſt kurz, auf dieſe folgen aber lange und

ſchmale Glieder, deren hinterer Rand aufgeworfen und an den

Seiten hervorſtehend iſt, dann kommen wieder ein paar kurze,

hierauf abermals längere, und nun endlich Glieder, die faſt eben

*) Alle bis jetzt bekannten zweymündigen Bandwürmer haben einen unbev

waffneten Kopf. es



jb (anni Irait fîrtR i Weg (ihi bia adrtnitStfm) ' ntwp 
pbtne ftnbe id) jeifé èarfefbeft fdftnâler/ fb mie ila |{ntere? Stonb 
Ifngegen aufifetrorfen unb an- bw» ©etteri |eV*ôefte|enb ift 5 (it 
(kt SRittt'; -fifittnwnfcea i(ft; tti<|t falteft fine leutUdf 
Oeffnung, Stoa fefcte @lieb (Suft fhunpf on#. ©meli»» fagtji 
lit le^tetr <5M(eber federi fteiarunb, unb jugteitg roiberfpricbt er 
((<1, tiibean er t)iniufe(}t, bag fia acbtmal fo fang a(« breit finb, 
lief ift naeb twiner $éf$fei6ung')ü beficMtgen,

3dj ba,be Vi?!? SBûrnter biefet 1f*t itn.2tn( gefunben? linterv ' 1 4 * ' ' I • * ' ' ‘ * ‘
mfett iWeç gagj.vçftftôttbige, t»ent? ^ieidj nuejtren 3cU longa
^ftnialgret: ittt 3ftgp«mbçt agoo, ,^|w 3J?«s içoi fani ié fia
friebet,, nnb unteefuefete fie genau, ttm bie alderi wibcrfpreckn* 
ben îfîuci)i'(d)ten veyeinigeh ju tónnen. 2î>otire m»b Seèet: bae 
iên biefen ®urm langei gefunben, aber bie fneinigen trgren body 
«ud) vcUftâtibig, rete bas |inteVe ©lieb ict'gte,

1 , $ei>ev fpridjt Wéfettt S&anbwUmt ban gtgliebetten £îrpen
Éangb, alidnicgfenne. feinen einjigen, bet beut(id>er geglùbrrt 
trita, tria biefetj mon (attu bie ©lieber fdjon mit Mofsçn pugeti 
fa|en, fia ftennen fïci) and) leidii van felbfl, belangeri bep bem 
ijt «ffia»n9*ift aufge|obenen 2Bntm,„ Wein fpnft fo fdwrfftcfctigey 
fraunb (ft meli nue bourei) getlyftbt tporben, bag paa linere 

’ <$an im Seben, jebeS eimdne ©lieb fç lang gupbe&nen nnb aut| 
tpiebet eben fo ftarf jtifafmnenifo&en fgnn ; tuobep benn aud> 
trient felfen iita ©eftalt, »<? in bet «tbten ©oe^ifeben figur 
arfegeintt ...... .
, tTT&üec Ç©ebr» bet Seri. Sftgtf, ©efeHf. i. ©t aoi) fprid>t 

wn «lar Pugetti «tn Jtopfe, mie bep bar Taenia percae t ocellata 
rnihîj, WP tft abet VÓfttg faffd)? berSfbpf bel ^Tôlbanbwnml» 
Int ftetP itera Oeffntmgen, awi ttifgt bia nrinbafta 2(e|nli<|teit 
mit bet T. percae, ^

/ ed by Google

- 104

- -

ſo lang als breit ſind; dieß ſind die allermehrſen; nach

vorne finde ich jedes derſelben ſchmäler, ſo wie ihr hinterer Rand

hingegen aufgeworfen und an den Seiten hervorſtehend iſt; in

der Mitte ihres Seitenrandes iſt nicht ſelten eine deutliche

Oeffnung. Das letzte Glied läuft ſtumpf aus. Gmelin ſagt

die letzten Glieder ſeyen kreisrund, und zugleich widerſpricht er

ſich, indem er hinzuſetzt, daß ſie achtmal ſo lang als breit ſind,

die iſt nach meiner Beſchreibung zu berichtigen,

Ich habe viele Würmer dieſer Art im Aal gefunden; unter

dieſen zwey ganz vollſtändige, wenn gleich nur zwey Zu lange

Exemplare, im November 1800. Im May 18ot fand ich ſie

wieder, und unterſuchte ſie genau, um die vielen widerſprechen

den Nachrichten vereinigen zu können. Borke und Jeder ha

ben dieſen Wurm länger gefunden, aber die meinigen waren doch

auch vollſtändig, wie das hintere Glied zeigte.

Feder ſpricht dieſem Bandwurm den gegliederten Körper

bau ab, allein ich kenne keinen einzigen, der deutlicher gegliedert

wäre, wie dieſer man kann die Glieder ſchon mit bloßen Augen

ſehen, ſie trennen ſich auch leicht von ſelbſt, beſonders bey dem

in Weingeiſt aufgehobenen Wurm, Mein ſonſt ſo ſcharfſichtiger

Freund iſt wohl nur dadurch getäuſcht worden, daß das Thier

chen im Leben jedes einzelne Glied ſo lang ausdehnen und auch

wieder eben ſo ſtark zuſammenziehen kann; wobey denn auch

nicht ſelten ihre Geſtalt, wie in der achten Goeziſchen Figur

erſcheint, -

müller (Schr, der Bert Natf Geſellſ. I S. 293) ſpricht

von vier Kugeln am Kopfe, wie bey der Taenia percae (ocellata

mih), das iſt aber völlig falſch, der Kopf des Aalbandwurms

hat ſtets zwey Oeffnungen, und wicht die mindeſte Aehnlichkeit

mit der T. percae, . . . "
- -



lof

ffoHtta (31. 3Wtb, ' ©eptt- I. Ö. 8S.Î Mttttpfcibfbft W«fti» 
©urm goni offfti6«r wft beni aué bem 8acb« Unb anbttrt tyrtH* 
^èn; 'et fefite gatnicbt bet? biefet Utt cititt wet ben, <•• ' • ■

£«tm>eniraef (Are. Nat.; p. Ui-) ■fptitbt pen elberti gét 
gttfbitttn ffiurme im Hal, unb fneint alfa biefen unftreitigjf 
julieta! fagt'ct U6er, bet £opf b«i‘e *Me JÇxrfeit, mie jflg. iii 
feitje, biefe fiellt «bet dMPibevfoveeblftb bfcn Kepf pinea Echino* 
rhynchus bet, mie mân «uf ben erften ©liet fïe^t, unb (Lttvü 
xoenbotf t)at ben «bgeriffeneir .fvcpf bei ^taberi! bem ©anW 
wiirm jugeftbrieben, $cb begreife; nidjt, wieUtóün? bief 
fiberfeben fonnte, beun et fuCjre blo* au, bai fL. ben £epf bet 
fcatt gefunben bftbe, f.Slaturfovfd)er©t. XIV- ©. tyd,

%. Taenia proboseideài capite subtetragono, osculit 
lateralibu»; corpore depress o, medio sulca fo; articu* 

r Ui brevmiuiisj antrorsum coarctata»,

Taenia salmonis ; Syst, Nat, p, 30Ç0, n, gj, Obii. uteae* 
P. II. p. 17. oba. 57.

3d) taiti niebt bebauptetr, bai eb mit gefuttgen fep, but# 
bie obtge Differentia specifica biefen ©anbicurm pen bem fai*, 
genben gebérig ju untetfcbeibenj n«d> meinet ®rfnbtung (punt* 
icb fle nitbt auberi matben, $dj (nibe ben gegetimdttigert 
fflanbrcurm pielt 3afjre btnbutd) beçtu 2adj« (Salmo Salar) our 
getroffen, unb nitbt ein einjigeP üDïal bep einem ïbiete biefet 
ïtt pcrraifit. St liegt mit bem dtopf iii einem Appendix pylori, 
unb ber dfótper bdugt in béii SDarm, ;

©er tfopfift pifffettig, bai &eifjt eben unb nnten pia», nnb 
mit {loep ©eitenflàcben, an b(nen bie Wnglicben ©angblafei» 
enigegtaben finb, ©eiPÓf)nlid> ,f(È bet üepf binten im beebei»
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Pallas (N. Nord. Beyer. I. S. 88) verwechſelt dieſen

Wurm ganz offenbar mit dem aus dem Lachs und andern ähnli

chen; er ſollte gar nicht bey dieſer Art citirt werden.“

Leeuwenhoek (Arc. Nat. p. 34) ſpricht von einem gey

gliederten Wurme im Aal, und meint alſo dieſen unſtreitig:

zugleich ſagt er aber, der Kopf habe viele Haken, wie Fig. I

zeige, dieſe ſtellt aber unwiderſprechlich den Kopf eines Echino

rhynchus dar, wie man auf den erſten Blick ſieht, und Leeus

wenhoek hat den abgeriſſenen Kopf des Kratzers dem Band

wurm zugeſchrieben, Ich begreife nicht, wie Müller dieſ

überſehen konnte, denn er führt blos an, daß L. den Kopf bei

hattgefunden habe, ſ Naturforſcher St. XIV. S. 56.

2. Taenia probos e idea; capite subtetragono, osculis

lateralibus; cörpore depresso, medio suleato; articu

-

lis brevissimis, antrorsum coarctatis,

- - - i

Taenia salmonis: Syst. Nat. p. 3080. n. 83 Obss, mear,

P. II. p. 17. obs. 57.

Ich will nicht behaupten, daß es mir gelungen ſey, durch

die obige Differentia specifica dieſen Bandwurm von dem fol

genden gehörig zu unterſcheiden nach meiner Erfahrung konnte

ich ſie nicht anders machen. Ich habe den gegenwärtigen

Bandwurm viele Jahre hindurch beym Lachs (Salmo Salar) an

getroffen, und nicht ein einziges Mal bey einem Thiere dieſer

Art vermißt. Er liegt mit dem Kopf in einem appendix pylori,

und der Körper hängt in den Darm,

Der Kopf iſt vierſeitig, das heißt oben und unten platt, und

mit zwey Seitenflächen, an denen die länglichen Saugblaſen

eingegraben ſind, Gewöhnlich iſt der Kopf hinten an beyden

/



I. io<5

jbçnocfttbmb, pul»*agittatuny bottom f» feÇe 
bf< to to folg<pfen ,Xt{. SJBte cinto vier ©augbkfen o» 
Xepfc gefeben toto, begreifeitbni&t.. 2)ie tem Stcpf )und<bfj; 

Çl&enbe*1 ©ticto finb febr faroni, bie folgenben turben «Om& 
(icb breiter, fo wie oud) jebe* ®lifb felbft borne et«w< fórntet; 

. , Ift. 2>a aOe (ÿiiebet da|et0f fur) finb, foniue titan «uf ben eu 
(Jeu Sliet nue 3tun)e(q »abr)i»nebmen gkuben, eo finb «bet 

. tyitfliebe QMictoi €$k ftnö ferner |ietnltcb flad) ; befonberO, 
tteun bet JBurtu in SJeingeift aufgeboben witb, rtf%iuen fit; 
$iu) flatti’ bur<b ibte UKitte tóuft eine ewgegrabene ginie^ 
^eitmóffnungen babe id) an Den Grebeni mid)t bonetti eb« 
gletd; id> bóeb «iele, Uber enten gui lange SBflrmet untetfudjt 
$abe. . .
, Sei? benSdniftftefletn treffe ieb «iele Unriebtigfetfen, bie 
kb ntot n\i) ©tiGfebroeigen übccgebm fatjn. ,

Palta» (91. %»&.. Stour. S. ï. ©. 87. 3;«f.-$ gig. 31.) 
nenue biefen 9Burm Taenia tetragonoceps, nennt ober fo mele 
Ïfjirre, ia benen er fid> aufbalten foli, unb finbet aueb grofse 
3iei)nUd)feit $txuld)fti tbm unb meiner Tricuspidana, bag maa 
gteid) fiebr, er babe mebrere 2lrten oerroecbfeU. €r wilt aueb 
.Qâfdien am £epf gefebei. baben u. f. w. *
' Sloeb nennt biefen 35?urni in ben Sefcbift. b. Seri. 9fatf. 

®ef. 9b. IV. Taenia crassa, in fetner pretefebrtft fcingeejen 
Taenia capite truncato ; tie $6bi(tungeti fint niebt viel tvertb, 
Me er $<ebt, unt feme S&efôreibun# ifl nnjuvetlafltg, er forint 
ven vier ©angblafen an ter ©pifee 1e$ Sopf*, tie niebt vor* 
$anten jïnt. '

' Q5oe$ed Taenia Proboscis suilla ; àrticulis foli a ce o sinuo- 
sis ©. 417, laf. H- §ig. h *♦ SDie 21b6Utungen fint tiefelben, 
tfc &lod? au<b von 2botH betommen b^tte. ©ebon tie Se-N
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Enden etwas hervorſtehend, suhsagittatum, doch kaum ſo ſehr

als bey der folgenden Art. Wie einige vier Saugblaſen am

Kopfe geſehen haben, begreife ich nicht. Die dem Kopfund

ſtehenden Glieder ſind ſehr ſchmal, die folgenden werden allmä

lich breiter, ſo wie auch jedes Glied ſelbſt vorne etwas ſchmäler

iſt. Da alle Glieder äußerſt kurz ſind, könnte man auf den er

ſten Blick nur Runzeln wahrzunehmen glauben, es ſind aber

wirkliche Glieder. Sie ſind ferner ziemlich flach; beſonders,

wenn der Wurm in Weingeiſt aufgehoben wird, erſcheinen ſie

ganz platt; durch ihre Mitte läuft eine eingegrabene Linie.

Seitenöffnungen habe ich an den Gliedern micht bemerkt, ob

gleich ich doch viele, über einen Fuß lange Würmer unterſucht

habe. - -

Bey den Schriftſtellern treffe ich viele Unrichtigkeiten, die

ich nicht mit Stillſchweigen übergehen kann.

Pallas (N. Nord. Beytr. B. I S. 87. Taf. 3. Fig. 31.)

nennt dieſen Wurm Taenia tetragonoceps, nennt aber ſo viele

Thiere, in denen er ſich aufhalten ſoll, und findet auch große

Aehnlichkeit zwiſchen ihm und meiner Tricuspidara, daß man

gleich ſieht, er habe mehrere Arten verwechſelt. Er will auch -

Häkchen am Kopf geſehen, haben u. ſ. w.

Bloch nennt dieſen Wurm in den Beſchäft. d. Berl. Natf.

Geſ. B. IV. Taenia crassa, in ſeiner Preisſchrift hingegen

Taenia capite truncato; die Abbildungen ſind nicht viel werth,

die er giebt, und ſeine Beſchreibung iſt unzuverläſſig, er ſpricht

von vier Saugblaſen an der Spitze des Kopfs, die nicht vor

handen ſind. - -

Goezes Taenia Proboscis suilla; articulis foliaceo sinuo

sis S. 417, Taf. 34. Fig. 1, 2. Die Abbildungen ſind dieſelben,

die Bloch auch von Borke bekommen hatte. Schon die Be
-



(Hmmuitg bet ©tieber ift faifep, eben fo falftp ftnb «lót ©dug» 
blafen unb «erne tine fepeitibarc Wïunbung angefftprt. ©ie 
tXbPübungen beç T. rugosa finb gut; biefs rùpren aud) «oti 
(Boeje felbfl per, ba fens «oti ©oele finb, naeb beni (Bbej* 
aueb nut bie Taenia proboscis auffUilt, benti et oereiuigt fonfl 
biefe mit bet folgenben 2fct.

JJatf'tb bat biefen SBtttm ais Taenia proboscidea unb tea 
tngnooceps jwep mai aufgefiiptt, unb ba et ben 2Bntm niebt 
(eibli fannte, aueb bie 3trtpflroet feinet fljotginget niebt Petitia 
grofotuun,

■ / . . ^
3, (Taenia rugosa: capite subtetragono, antrorsum a.n* 

gustiori, osculis lateratus ; çorpore teretiuscula ar- 
tiçuüs brevispinis,

Taenia rugosa: Syst Nat p, 3078s n. 75, /

3d) will ni^t mit ©enxiji&eit brfjaupten, bag biefe fltn Ut 
votigen 2irt «etfebieben fep, ba jeb nue ein einjigeO faun; ritten 
Juf lange*, unb alfo nidjt «olifidnbigeO Spemplar baton in 
einem ©epleirojlnget bet 2fa(raupe, Gadus Lota, (im ©eptem» 
bet 1800) gefunben pabe, abet biefe* jeigt pintóngliepet; Unter# 
febieb. v

©er £opf mie bep bet «origen 3frt «eritiberliep, je naep 
ben «etfebiebenen ©ewegungen bti Stirnia auberi geflaftet; in 
bet Kupe nierfeitig, obén unb unten fbad>, an ben ©eitrn mit 
tónglitpen 0augb(afen wie bet «orige, boep fepeint bet jtopf pin# 
tea an bepben ©eiten mept petaotflepenb, subsagittanun', 
Saburcp ijl bet &opf mept «on ben folgenben ©Heberi! obgefoit- 
beri aio bep bet «otigen 2frt, obglciep aucp matupo 3nbt»ibua 
betfelben etnea etwaO pinten git ben ©eiten pervorftepenben 
5topf papei!, ©ie ©lieber finb fept luti'unb wetben «Omalii
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ſtimmung der Glieder iſt falſch, eben ſo falſch ſind vier Saug

blaſen und vorne eine ſcheinbare Mündung angeführt. Die

Abbildungen bey T. rugosa ſind gut; dieſe rühren auch von

Goeze ſelbſt her, da jene von Borke ſind, nach dem Goeze

auch nur die Taenia proboscis aufſtellt, denn er vereinigt ſonſt

dieſe mit der folgenden Art. - -

Batſch hat dieſen Wurm als Taenia proboscidea und ts

tragnooceps zwey mal aufgeführt, und da er den Wurm nicht

ſelbſt kannte, auch die Irrthümer ſeiner Vorgänger nicht berichti

gen können. / » -

3. Taenia rugosa: capite subtetragono, antrorsum an

gustiori, osculis lateralibus; corpore teretiusculo, ar

ticulis brevissimis.

Taenia rugosa: Syst. Nat. p. 3078. n. 75.

-

Ich will nicht mit Gewißheit behaupten, daß dieſe von der

vorigen Art verſchieden ſey, da ich nur ein einziges kaum einen

Fuß langes, und alſo nicht vollſtändiges Eyemplar davon in

einem Schleimfinger der Aalraupe, Gadus Lota, (im Septem

ber 1800) gefunden habe, aber dieſes zeigt hinlänglichen Unter

ſchied. W

Der Kopf wie bey der vorigen Art veränderlich, je nach

den verſchiedenen Bewegungen des Wurms anders geſtaltet; in

der Ruhe vierſeitig, oben und unten flach, an den Seiten mit

länglichen Saugblaſen wie der vorige, doch ſcheint der Kopf hin

ten an beyden Seiten mehr hervorſtehend, subsagittatum.

Dadurch iſt der Kopf mehr von den folgenden Gliedern abgeſon

dert als bey der vorigen Art, obgleich auch manche Individua

derſelben einen etwas hinten an den Seiten hervorſtehenden

Kopf haben. Die Glieder ſind ſehr kurz und werden allmälich



log

M<b ^itttn btelter, bodj nebmen fie weft langfamer ju, a(* sey 
lee porigen 2lrt, finb aueb niebt fielblt, eiojeln betrachtet, uam* 
f» pielfdjmilet *X Ser ganje Sutura iff ruitbliebm obae 
ttng*fjt«be. . ,

©oejes in bem Gadus Mustela ftfjr bduftg gefunben* 
Taenia rugosa ge&ort ftdyetr biebet 410 —0.). ®t, bei
ffbteibt and) ben ©urm febt gut, nenue ben -Ça!* cpiinbrifcb u. 
f t*. Tita tnbe abet fagi et, er babe ib>' aueb mit einer befbits 
bttn fdng<futebe petfebett, im &acb« gefunben, unb wenn er bai 
bet in feinen 2tbbi(bungen eine fiarfe 2gng*furcbe bet 3$ttteiglie* 
bet unb biefe felbfl flaeb Porftettt, fo fârebte icb, tag feine Sign» 
ren pom £a<b*banbtpuvm btrgenommen finb, benti barauf paffen 
biefe febt gut. $af. 33. $tg. 1—5. tpiiv&e id) hober jum «ori/ 
gen ©urm cititen, (Botje gieng offenbar pen bet 3bee aud, 
fein ©utm aud bet 3alvoupe ftp berfeibe mit bem au* bem 
fa*b*, er tititt aueb polios., ju feinem runjiigen ©anbieurm, 
M.ty

Taenia fragilis capite cuneiforme, oiculis orbicu-
* laribus; collo tereti inarticulato, corpore depresso, 

aniculi» breyissituis,

. fine febt audgejeiebnete 3lrt, Ser&opf feiifSrmig, fi'uet 
•f* bep ben «origen Jfrten, oben unb unten fiacb, bie bepben
Ceitentdnbet iaufen naeb tome fpi| au*. 2>ie ©augmùuDun*/ • ,
gen finb dugerfl flein, jtrfefrunb, etnea* tief, eine oben,, eine

* --- ----- - T"----------,----^--------- 1---------- —---- .

*) <Oiv îCirtbwicf trimterformig mitt mir pfebt remt gefatten, H er mirtfim 
iattm Bei) ben QBftrmem amrenbBûr ^ in bem Sinn kber J^elmintOotogett
Mite** l|ii tier grtrtwles, '

Digitized by , )og!e

Io8

nach hinten breiter, doch nehmen ſie weit langſamer zu, als bey

der vorigen Art, ſind auch nicht ſelbſt, einzeln betrachtet, vorne

ſo viel ſchmäler *). Der ganze Wurm iſt rundlicher; ohne

Längsfurche,

Goe3es in dem Gedu Mustela ſehr häufig gefundene

Taenia rugosa gehört ſicher hieher (S. 410 – 3.). Er be

ſchreibt auch den Wurm ſehr gut, nennt den Hals cylindriſch u.

ſ w. Am Ende aber ſagt er, er habe ihn auch mit einer beſon

dern Längsfurche verſehen, im Lachs gefunden, und wenn er das

her in ſeinen Abbildungen eine ſtarke Längsfurche der Mittelglie

der und dieſe ſelbſt flach vorſtellt, ſo fürchte ich, daß ſeine Figu

ren vom Lachsbandwurm hergenommen ſind, denn darauf paſſen

dieſe ſehr gut. Taf. 33. Fig. 1–5. würde ich daher zum voris

gen Wurm citiren. Goeze gieng offenbar von der Idee aus,

ſein Wurm aus der Aalraupe ſey derſelbe mit dem aus dem

Lachs, er citirt auch Pallas zu ſeinem runzligen Bandwurm,

u, ſ, w, -

4. Taenia fragilis: capite cuneiformi, osculis orbicu

- laribus; collo tereti inarticulato, corpore depresso,

articulis brevissimis,

Eine ſehr ausgezeichnete Art. Der Kopf keilförmig, kleiner

als bey den vorigen Arten, oben und unten flach, die beyden

Seitenränder laufen nach vorne ſpitz aus. Die Saugmündun

ßen ſind äußerſt klein, zirkelrund, etwas tief, eine oben, eine

*) Der Ausdruck trichterförmig will mir nicht recht gefallen, da er wirklich

kaum bey den Würmern anwendbar iſt, in dem Sinn der Helminthologen

müßte ich ihn hier gebrauchen. -



«Nitens 6a (le bep ben vbrigen Xrteti an ben Geitm beb Jtopff 
ftanben. luf ben £opf folgt ein ungegliebefter ruublitpef, betp 
#«d> norae bünneret JJafó, bet ettóab linger ata bet £opf ift 
J^teranf fangen fdjmaie, aHmipitg breiter'werbenbe ©father an> 
fo baf bie lekten ïwgefdpr brep Sinten breit finb. 3n ipte* 
SRirte ge(»t eine SingOfurée *). Get ganje SBurm ift flatti 
bori nftpt fo fepr wie ber fplgenbe. : ■­

3d) fanb meb'rere SBürraer biefet 3(tt fan SRap nnb 3un(ul. 
. rtoo bep ein paar 3Ufen, Clupea Alosa.1 Gie griften maren 

gegett ffinf Sol! tang, feineb abet jeigte ein Snbglieb; fo baf 
faff alfo ipte eigentlitbe 9rl$e nitbt befiimtnen fann. 6ie 
fafert, wie bie bepben vorigen 2frten gewbpnlitp tpnn, mit bés 
Itópfén in ben ©cpletmfngera, unb ipte Jtciper biengen in bes 
Garat. 3<b mufte afer'jene appendices pylori flrpr beputfant 
iffnen, benn bep bet getingfien ©ewalt gept bet SBurm is 
©tücfe; fo gut wie SJnné in ipnlicper 3$it<ffi<bt eine fithiani* 
Anguis fragilis nannte, pa be itp autp biefrin Ganbtburm, bia 
Slatnen gegeben. ' - '

ÿ. Taenia punctatai capite carinata, delilii lateratus ; 
corpora plano, articulis posterioribui puncta tia erena- 
Iii. ^

Taenia scorpii Syst Nat p. 30^8. n. 7Ó* tuit Alten 6d6ep 
iefmèiidKU ©pnoupmen. , ?

(tin fe&ï fonöerkre* $bier/ bdi tttùüèt au 5nt ün ©9/ 
feut cmgejet^ten ©teflm fe&t gut 6efc^rie6en SMyfm&e

*) tiere entérinât tuer wie (ei) villen embern, bard) rima VettiefUn bitten 
&*d «af Mm Caulinia ©liei*. . . , ,
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unten; da ſie bey den vorigen Arten an den Seiten des Kopfs

ſtanden. Auf den Kopf folgt ein ungegliederter rundlicher, doch

wach vorne dünnerer Hals, der etwas länger als der Kopf iſt.

Hierauffangen ſchmale, allmählig breiter werdende Glieder an,

ſo daß die letzten ungefähr drey Linien breit ſind. In ihrer

Mitte geht eine Längsfurche *). Der ganze Wurm iſt flach

doch nicht ſo ſehr wie der folgende. - .

Ich fand mehrere Würmer dieſer Art im May und Iunius

soo bey ein paar Alſen, Clupea Alosa. Die größten waren

gegen fünf Zoll lang, keines aber zeigte ein Endglied; ſo daß

ich alſo ihre eigentliche Größe nicht beſtimmen kann. Sie

ſaßen, wie die beyden vorigen Arten gewöhnlich thun, mit den

Köpfen in den Schleimfingern, und ihre Körper hiengen in den

Darm. Ich mußte aber jene appendices pylori ſehr behutſam

öffnen, denn bey der geringſten Gewalt geht der Wurm in

Stücke; ſo gut wie Linné in ähnlicher Rückſicht eine Schlange

Anguis fragilis nannte, habe ich auch dieſem Bandwurm, den

Namen gegeben. -

A - -

5. Taenia punctata: capite carinato, osculis lateralibus;

corpora plano, articulis posterioribus punctatis crena

tis.

Taenia scorpii Syst. Nat. p. 3078. n. 76. mit allen dabey

befindlichen Synonymen. -

Ein ſehr ſonderbares Thier, das mIüller an den im Sy

ſtem angezeigten Stellen ſehr gut beſchrieben hat. Ich finde

*) Dieſe entſpringt hier wie bey vielen andern, durch einen vertieften hellen

Eleck auf jedem einzelnen Gliede. - -
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* il* , :

-fHttt Xbbiibimgèn be« Sopft natûrlidf, unb untetféteibe «Oti 
wa« et ftbcr beffen raamiigfoftt'gt SSttinberungen gefagt bat. 
SRetfwürbig ift auffet bem Jtopf aud) bag bie gmtern, bteitetn 
Creber mit féu>ar}en ‘Punftew befegt finb, biè nieb't in eintr 
jtaben Jini* fteben, fonbetn oft au# einanbet roeiden, unb f>4u< 
^g fïd)'erft jeigen, wenn batf 3(>ier tobt ift; woburcb fann imn 
plô^tid> bie fcbwatje §atbè berfelben entfteben? !£>i| eigentliebe 
©ilbung biefet *}>unfte ano megreten fleineren, bie ©eitenóff* 
nungen, ben gefetbten SRanb beo SBurmO u. f. w. jwt tTCuüec 
tiegtig angegeben. - ■

34) gabe biefen ©anbnmtm fefft b<iufig ünb }u oerfdfiebe# 
lien 3«bt<i«iten in bet ©teinbUtte, Pleuronectes maximus, 
unb bia jnr ©toge einer SUe ongetroffen; im Cottus Scorpius 
fanb itb i&« ««<b iiemtié bâufig, abet ni<J&t immer, wie ÏYlàU 
Ut angiebt, fonbetn mit tm fritting, im J&etbft gar nitgr, eb 
(é gteitb mele Çffcfee biefet 2frt untetfutbte. 5>ie ®ûtmtt aud 
begbtn gffdbm finb fitb bureaus gfeitb, unb eo ift niét abjUfe* 
|en, watum ©melin ben SBurrn au* bet ©teinbutte }U einet
©pielatt matbt, unb alfo gleicbfatn ttennt.

1 ' • ' -
, \ . V

B* Quadriosculatae.

. , *. inerme*.

ë. Tarni* torulosa: capite truncato, oscula orbica 
laribus, marginalis; corporatertius cu Io. \

Taenia torulosa Syst. Nat. p. go8r. n. %ç<

3<fr $o6e biefen SBurm, voit 25t&b, im JDarmftuuif toi 
2üftuW, Cyprinus Jeses, tnt 2fpril, maerli Mufig ongetroffen, 
ober nie fiber evitm $uf? long, ba ityn J&locb fiingegen topptfï

■ igitized by Google
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ſeine Abbildungen des Kopfs natürlich, und unterſchreibe alles

was er über deſſen mannigfaltige Veränderungen geſagt hat.

Merkwürdig iſt auſſer dem Kopf auch daß die hintern, breitern

Glieder mit ſchwarzen Punkten beſetzt ſind, die nicht in einer

graden Linie ſtehen, ſondern oft auseinander weichen, und häu

fig ſich erſt zeigen, wenn das Thier todt iſt; wodurch kann nun

plötzlich die ſchwarze Farbe derſelben entſtehen? Die eigentliche

Bildung dieſer Punkte aus mehreren kleineren, die Seitenöff

nungen, den gekerbten Rand des Wurms u. ſ. w. hat Müller

richtig angegeben.

Ich habe dieſen Bandwurm ſehr häufig und zu verſchiede

UeN Jahrszeiten in der Steinbutte, Pleuronectes maximus,

und bis zur Größe einer Elle angetroffen; im Cottus Scorpius

fand ich ihn auch ziemlich häufig, aber nicht immer, wie mül

ler angiebt, ſondern nur im Frühling, im Herbſt gar nicht, ob

ich gleich viele Fiſche dieſer Art unterſuchte. Die Würmer aus

beyden Fiſchen ſind ſich durchaus gleich, und es iſt nicht abzuſe

hen, warum Gmelin den Wurm aus der Steinbutte zu einer

Spielart macht, und alſo gleichſam trennt.

-

W
-

B. Quadriosculatae.

«. in er mes.

6. Taenia or ulos a: capite truncato, osculis orbicu

laribus, marginatis; corpore teretusculo.

Taenia torulosa Syst. Nat. p. 308I. n. 8.

Ich habe dieſen Wurm, wie Bloch, im Darmkanal des

Alands, Cyprinus Jeses, im April, äußerſt häufig angetroffen,

aber nie über einen Fuß lang, da ihn Bloch hingegen doppelt
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fo grafi dngetroffett bat. ©er Sopf ijl ren 2>lodb!:$üt 'Befcbrte* 
Ben unb «fegebilbet, bie ©augmarjen unb bet ganje fopf verAne 
betn if>re ©efialt aüe 2lu§en61icfe, bato fïeben ein paar @aug# 
mAnbungen (larf fjetvor, balb nar etne, batb alle ; balb etfdjei» 
nen fit wie tiefe Sflàpfcben, balb flemen jie b'tvor, balb fiebt man 
fie jat J&àlfte, balb ifl bet Stoa* gfdcbfam boppelt u. f. tv. 
lietrigen* {ana id^ fie fcfcon mit bloten tfugen federi ; bet Sopf 
ifl batb megr, balb «eniger aufgeblafen, unb immer ftdrter af# 
bet- J&aJ<., ©er Serpe* .ifl tunblttb .unb mirb n«<b Binten ad» 
ntilicb grófjer ; baf er gegliebert ifl, glaube icb gefunben ju b«* 
ben, aber fo beutlicb ifl er eb nicbt, mie man eb aud> ngcb bei 
2>lodbfcben 3eid)nung ($af. II. gig. i.) glauben follte, WO maa 
in einiger ïlitfernung oim.Sopfe fdfon groge tunbe ©liebet 
malam immt; bet>- ben vielen von mir unterfud>ten (Exemplaren 
nirnrnt bet Sotpet in feinem SSerlauf nar fcbmacb ju, unb bie 
©tuber ftnb nut fd>wad) untetfcbieben» aucb Bebe icb an feinem 
eindigen etor ©citenójfnung Scmerft. ©iefe lefetere ftnbet man 
aber geroóbnltcu nar bep grof en (Exemplaren, unb miii icb alfa 
tarta genie Stoeba ©eobact tangen glauben. .

^tólidja Taenia (implex (3ïaturferf<bet ®t. ag. 0. jf. 
taf. 3. §tg. 4 •— d.) bie in Cyprinus Orfus f>duftg gefunben 
ifl, witb mol)l nue bureb ibre @róge ju untetfebeiben fepn. 
v$tt<$licb fanb jie nue jmpp bia funf 3»H lang. ©ag er ©loebs 
Taenia torulosa niebt citirt, ifl febr begretjlid), ba ©locb bie 
©lieber ganj anberé oorfiedt. 2td) glauce, bag bie Taenia sim* 
plex nut jungae ^template berfelben 2£tt bejeidjnen. v .

<Eben fo bin icb pottfommew Aberjeugt, bag bet Rytelmin- 
thus cyprini, ben 3e0ec (Ulacbtrag 0. ata) im ©armfanal 
bet 9Bei£fif<be gefunben b«t, mit biefer 2Crt febr nabe vermanbf 
fep, unb taf ei mobl uur auf bie uetfebiebent Jfoficgt anforatttt,
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ſo groß angetroffen hat. Der Kopf iſt von Bloch gut beſchrie

ben und abgebildet, die Saugwarzen und der ganze Kopf verän

dern ihre Geſtalt alle Augenblicke, bald ſtehen ein paar Saug

mündungen ſtark hervor, bald nur eine, bald alle; bald erſchei

nen ſie wie tiefe Näpfchen, bald ſtehen ſie hervor, bald ſieht man

ſie zur Hälfte, bald iſt der Rand gleichſam doppelt u. ſ. w.

Uebrigens kann ich ſie ſchon mit bloßen Augen ſehen; der Kopf

iſt bald mehr, bald weniger aufgeblaſen, und immer ſtärker als

der Hals. Der Körper iſt rundlich und wird nach hinten all

mälich größer; daß er gegliedert iſt, glaube ich gefunden zu ha

ben, aber ſo deutlich iſt er es nicht, wie man es auch nach der

Blochſchen Zeichnung (Taf. II. Fig. 1.) glauben ſollte, wo man

in einiger Entfernung vum Kopfe ſchon große runde Glieder

wahrnimmt, bey den vielen von mir unterſuchten Exemplaren

nimmt der Körper in ſeinem Verlauf nur ſchwach zu, und die

Glieder ſind nur ſchwach unterſchieden auch habe ich an keinem

einzigen eine Seitenöffnung bemerkt. Dieſe letztere findet man

aber gewöhnlich nur bey großen Eremplaren, und will ich alſo

darin gerne Blochs Beobachtungen glauben. -

Frölichs Taenia simplex (Naturforſcher St. 25. S. 5s.

Taf. 3. Fig. 4 – 6.) die in Cyprinus Orfus häufig gefunden

iſt, wird wohl nur durch ihre Größe zu unterſcheiden ſeyn.

Srölich fand ſie nur zwey bis fünf Zoll lang. Daß er Blochs

Taenia torulosa nicht eitirt, iſt ſehr begreiflich, da Bloch die

Glieder ganz anders vorſtellt. Ich glaube, daß die Taenia sin

plex nur jüngere Exemplare derſelben Art bezeichnen.

Eben ſo bin ich vollkommen überzeugt, daß der Rytelmin

thus cyprini, den Jeder (Nachtrag S. 220) im Darmkanal

der Weißfiſche gefunden hat, mit dieſer Art ſehr nahe verwandt

ſey, und daß es wohl nur auf die verſchiedene Anſicht ankommt,
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»tmt «t ibn^pingeglUbert nemtt, rieteiét niotbte n?eln $«unb 
jbie Taenia torulosa at^b-fo nennen. Uebtigenl i(t el «obi ûft 
,eigene 3frt, ba tt fie fleti) angiebt, unb nui fieften bia tutul 
tinim long geftttiben b«V -

. 7. Taenia axeli ui a: Capite obtuso, pictilis orbicularia 
_ bus excavata t corpore planiusculo, aniculi» subtjua- 

drangulis. , ■

■' Taenia percae Syst. Nat. p. 307p. n. 77. (exclusa 
♦at.$y - ■ ■ ' • ■

$n)ep bië fûnf joÛ tang. Ser $opf tunblidt, bet ©eftab 
Kai) aile Kugenblicfe Berfdtieben* balb augeblafen, balb jufattv 
tnengejogen u. (. tt». Sied) «orne (letten am djEep' Bier flfinp 
Uber tiefe ©augblafen, nue Dlàpfdtett, an benen icb feinen Slanb, 
ipis bep bet Borigert Hrt, rçaftrgettommen bebe; fonjtfïnb (lp 
eben fo Berànbetlidt, Ser J&ali ift böntt unb fdnracb cuujlitfy 
bie attf tltn folgenbert ©lieber tverben allmd()lid> grower uub 
gróter, (o bai bie (iürffiert berfelben faft etne Sink breit ftnbf 

ber «Witte tinei jeben gtójjertt ©liebeë èrfdteinen Sinien bie 
Jtd) untereinanber verbinben unb fo fafl bai genie ©ikb juli'ljt 
einnebttteti, bedt bebe id) feme «Wóubungen att ben 9Mnbem 
t»abrtt<^mcn ffitmen. ï£tk ©lieber (tub betttlidt unb bednalli 
Bterecfig, man fann alfo niét leidtt biefen 3Surm mit bet- Tri. 
Cuspidaria pertBetbfetn, rnenn man and) Bom .ftopfenbe gbfeben 
tvoUte, bai fonft f<bon allein (tau alles Unterféicbcl i(t.

Óé &<>be biefen SBttrnt, aber nue feiten, im Sarrofanal 
bel-Satféel, Perca fluviatilis, gefitnben, nnb imer tm Suniul. 
Pallas, bet biefen ®urm unflreitig gefannt fyat, (91. 93orb. 
S«8tr..l* tpft. $ig. 33. M venveéfrU ibu mit bet Trku&pi-
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wenn er ihn ungegliedert nennt, vielleicht möchte mein Freund

die Taenia torulosa auch ſo nennen. Uebrigens iſt es wohl eine

eigene Art, da er ſie flach angiebt, und nur ſieben bis neun

Linien lang gefunden hat.

7. Taenia ocellata: capite obtuso, osculis orbiculari

bus excavatis; corpore planiusculo, articulis subqua

drangulis.

Taenia percae Syst. Nat. p. 3079. n. 77. (exclusa

var. As).

Zwey bis fünf Zoll lang. Der Kopf rundlich, der Geſtalt

nach alle Augenblicke verſchieden, bald auſgeblaſen, bald zuſam

mengezogen u. ſ. w. Nach vorne ſtehen am Kop vier kleine

aber tiefe Saugblaſen, wie Näpfchen, an denen ich keinenRand,

wie bey der vorigen Art, wahrgenommen habe; ſonſt ſind ſie

eben ſo veränderlich. Der Hals iſt dünn und ſchwach runzlich,

die auf ihn folgenden Glieder werden allmählich größer und

größer, ſo daß die ſtärkſten derſelben faſt eine Linie breit ſind,

In der Mitte eines jeden größern Gliedes erſcheinen Linien die

ſich untereinander verbinden und ſo faſt das ganze Glied zuletzt

einnehmen, doch habe ich keine Mündungen an den Rändern

wahrnehmen können. Die Glieder ſind deutlich und beynahe

viereckig, man kann alſo nicht leicht dieſen Wurm mit der Tri

cuspidaria verwechſeln, wenn man auch vom Kopfende abſehen

wollte, das ſonſt ſchon allein ſtatt alles Unterſchiedes iſt.

Ich habe dieſen Wurm, aber nur ſelten, im Darmkanal

des Barſches, Perea fluviatilis, gefunden, nnd zwar im Junius.

Pallas, der dieſen Wurm unſtreitig gekannt hat, (N. Nord.

Beytr. l. S. 102. Fig. 33. A.) verwechſelt ihn mit der Tricuspi



Alaria, bd et $n nlc&t alteittim Sattnfanal fonbttn auri» in 
SMafen an betïeber bepm ©arfcp (unb J5ed)t) gefunben paben 
will ; in biefen Sôlafen ndraiid) ifl et roo^l oidjt ju finben.

■ ' ' i ' '
UTuIiétS Taenia percae (Zool;: Dan» II. p. $. Tab. 44. 

Fig. i — 4.) fcpeint pietpet gu geuren; bet $ppf (bia a«f 
beffen ©pi|e, betgieicpen id) nidjt ffnbe), paft. gut; (paa er 
pon» torpet fogt, begeiepnet fepr greffe template, becglric&en 
aucp gig.-i. abbilbet, iep fann alfo aua ben Oeffnungen u. f. re. 
feinen ©tuttb bagegtn petnepmen. (Sina abet terffepe iep niept, 
et fagi ndmltcp : Aniculi corporis crassiores et planiorcs quam 
in eongeneribus ; iep fttrbe fle mup etröad biet unb abgeptótter, 
gbee totnn fie bicï fïnb, fénnen fle nariulitp nid>t fo fiacp fepn, 
ata bep ben gang bunnen 3ftten. Uebtigena iff bet ©anbrounp, 
ben iTTuIier befepreibt, ana bet Perca marina.

SBenn abet ittuUac unb auf feine ïuctotitdt aucp (Bmeltti 
ben S&anbtoutm aua beni SBeia basili gieben retd, fo fann 
icb niept ipret SDleinung fepn. @ie fennen jenen «Burni nut 
ewa ©oeyena 2tbbübung, unb bie iff, befonbeta reenn man ben 
S?öpf betraeptet, burepaua perfdjieben..

8. Taenia Io ngi cotti s[: capite truncato, osculus orbi* 
cularibus anticis ; collo longissimo «articulare $ arii* 
Culius quadrangula depressa ; ovariit dendritica.

. AJyselminthus losgicolli» Jeöets SÏaepttdg, 0. zj8.

' Taenia Salmonis Wamnanni £tdlid? int fftfltnrf. ®f» 
14. ?af 4. 5«9* *ó/ «*

Taenia Frolichü Sjrst. Nat. p. 3080. n. $t.

5cólid) entbeefte biefen SJBmw, ing flUpfen,. Salmo Wan*
3. Bonte» I.etacb <9
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daria, da er ihn nicht allein im Darmkanal ſondern auch in

Blaſen an der Leber beym Barſch (und Hecht) gefunden haben

will; in dieſen Blaſen nämlich iſt er wohl nicht zu finden.

Müllers Taenia percae (zool Dan II. p. 5. Tab. 44.

Fig. 1 – 4.) ſcheint hierher zu gehören, der Kopf (bis auf

deſſen Spitze, dergleichen ich nicht finde), paßt gut; was er

vom Körper ſagt, bezeichnet ſehr große Eremplare, dergleichen

auch Fig. 1. abbildet, ich kann alſo aus den Oeffnungen u. ſw.

keinen Grund dagegen hernehmen. Eins aber verſtehe ich nicht,

er ſagt nämlich: Articuli eorporis crassiores et planiores quam

in congeneribus; ich finde ſie auch etwas dick und abgeplättet,

aber wenn ſie dick ſind, können ſie natürlich nicht ſo flach ſeyn,

als bey den ganz dünnen Arten. Uebrigens iſt der Bandwurm,

den Müller beſchreibt, aus der Perca marina.

Wenn aber Müller und auf ſeine Auctorität auch Gmelin

den Bandwurm aus dem Wels dahin ziehen will, ſo kann

ich nicht ihrer Meinung ſeyn. Sie kennen jenen Wurm nur

aus Goezens Abbildung, und die iſt, beſonders wenn man den

Kopf betrachtet, durchaus verſchieden. -

8. Taenia longic ollis: capite truncato, osculis orbis

cularibus anticis; collo longissimo exarticulato; arti

culis quadrangulis depressis; ovariis dendriticis.

- Ayselminthus longicollis Zeders Nachtrag, S. 258.

Taenia Salmonis Wartmanni Frölich im Natnrf, St.

24. Taf 4. Fig, 20, 21. “ ,

Taenia Fröliehii Syst. Nat. p. 2o8o. n. 9.

Frölich entdeckte dieſen Wurm, im Renken, Salmo Wart

2. Bandes I. Stäck, - H
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mqnn>> $eOet fanb <bn barauf 6(9 bet SacbSfotette, Salmo 
Trutta, unb id>im ©tap 1*00 itn ©cbnepei, Salmo Lavaretus, 
unb {war4m oberften $t>rile beg Storms.

Seöets SBefcbreibung 4ft ooUfommen geuûgenb; menu et 
^célidj tabelt, roei! biefer bie bfonubenartigen figuren ober 
€perftócfe bet ©Uebet mit gur SBefïimmung bes 2ButntS brandi 
fd ^abe icb in» Sfttgèmeinen nicbts bagegea, bai man flr wegtóit. 
©eb eintgen Brten fïnb fie inbeffen befeuberSansgegetcbnel, fo 
aucbbirr, too man fte aufben erften&iicf gemabr ttiirb, toe* 
wegen aud> bie tenten ©lieber 6ióu(üb, oft fogar fd>ro4rglfcb auS«x 
feben. 2Bó man erft ben ‘Prrjifcbiebet gu ^élfe nebmen mui,

, um fie gu feben, barf man ibrev nicbt erroabnen, bag vetflebt
fwb. .% /' » ' * __ - ; ■

9. Taenia f iii coili s : capite globoso distincto; collo 
longissinus'filiforrai ; articulis ovariisque quadratic.

Taenia Gasterostei Syst. Nat. p. 3079. n. gi. ■

Alyselmintkus Gasterostei Neotes 9ta<btrag, <&. iff, Xaf. 
3. ?ig. I — 4. ■

Bu bem, was aus (Boejes nacbgefaffenem ©îanufetipt beç 
2>c&ern gefagt iff, ba&* i<b wenig bingugufeben. 3»b b*&*

. biefen 2Burm nue febr feften im 35fltmfanal bes ©tickings ge< 
funben, unb nocb immer burdj fineti ungfûrflicben gufalt obne 
ben #opf.; Ser 43a(S ift fang, bifnn unb uugegliebert; bie 
©lieber bes dorpers 6 is auf bas iegte, wefebeg ftumpf abgerun* 
bet ift, viereefig. 35a bie Sycvftocfe fo febr ausgegeidjnet finb, 
wunbert es micb, bai er ibrer goi nicbt erwdbnt, fo wie aucb 
bie iSJorte, (Blicoep frat oer XT » r m eigentlidr
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manni, Zeder fand ihn darauf bey der Lachsforelle, Salmo

Trutta, und ich im May 18oo im Schnepel, Salmo Lavaretus,

und zwar im oberſten Theile des Darms.

Feders Beſchreibung iſt vollkommen genügend; wenn er

Frölich tadelt, weil dieſer die bäumchenartigen Figuren oder

Eyerſtöcke der Glieder mit zur Beſtimmung des Wurms braucht,

ſo habe ich im Allgemeinen nichts dagegen, daß man ſie wegläßt.

Bey einigen Arten ſind ſie indeſſen beſonders ausgezeichnet, ſo

auch hier, wo man ſie auf den erſten Blick gewahr wird, wes

wegen auch die letzten Glieder bläulich, oft ſogar ſchwärzlich aus

ſehen. Wo man erſt den Preßſchieber zu Hülfe nehmen muß,

- um ſie zu ſehen, darf man ihrer nicht erwähnen, das verſteht

ſich. *.

9. Taenia fili collis : capite globoso distincto collo

longissimo filiformi; articulis ovariisque quadratis.
-

Taenia Gasterostei, Syst. Nat. p. 3079. n. 81. -

Alyselminthus Gasterostei Seders Nachtrag, S. 255. Taf.

3. Fig. I – 4. -

Zu dem, was aus Goezes nachgelaſſenem Manuſcript bey

Zedern geſagt iſt, habe ich wenig hinzuzuſehen. Ich habe

dieſen Wurm nur ſehr ſelten im Darmkanal des Stichlingsge

funden, und noch immer durch einen unglücklichen Zufall ohne

den Kopf. Der Hals iſt lang, dünn und ungegliedert; die

Glieder des Körpers bis auf das letzte, welches ſtumpf abgerun

det iſt, viereckig. Da die Eyerſtöcke ſo ſehr ausgezeichnet ſind,

wundert es mich, daß er ihrer gar nicht erwähnt, ſo wie auch

die Worte, Glieder hat der WOurm eigentlich



nidjt, mit i|m>rrfî5nbli<^ {tub/ ba bie ©Hober febr beutlieg 
ggb. 2>ie f&yrgócfc |itib oievecftg, unb {mar mit b<rvorficbtn> 
ben-Sdep, fo bag fie auf bén vier ©eiten einen pellen Jleef 
ûbeiglafTen, bp jie felbft weili unb unburd)gd)tig fïnb. 2feb«S 
©lieb iii alfo van bem anbern burri) einen beden Sleet abgefom 
beri, unb an Den ©eiten bes 28nrmS làufc einemnterbrocbene 
geile füiue, woburcb bieg ïb^ubcn eût febr febóneS 3lnfeben 
befomrot.

io. Taenia nasuta; capite tubhcmisphaerico, oiculia 
amplis; articulis coili breviisimis, reliquis difformibus.

Taenia pari SeDets 9tod)trag <5. 284,
’• - ' • ’ ‘ ' • v . ..%

3<b fant trefcit Stirni stemlid) fciuflg toi JDarrofanat bet
Êp/egcfmetfe, Pagrus major, ten *9(ten October 1798/ ba. 'Tt'-'- . ,
5eöec bingegcn bie feinigen im ÜOïütj gtfunbcn bat. SDie vriU 
gónbigen Cfeemptace waren anCertbafb 3®d lang.' ' ‘

$er &avf faft betnifpbârifcb, bç<b etwaS ins linglidje ge< 
{•geni «orae abgeruubet, boef) fo, .bag ^ter eine fleine ©pige 
bervotragte, «oti bet id) ben Orinia (namen bttgenotnmpn babe, 
frigens unbewajfnet. St'e ©augmunbunge» febr grog unb 
ninb. hebera .2S>efebrci6ung bes Jtopfeubes ift mit nicbt gang 
beutlteb, er fdjèint jene ©pi|e (ober J&icfer wie et ge nennt) 
aucb gefunben ju baben,; aber erftórt ge aiibers, mir febien ge 
eine J&ervorgebung bed SfopfS an bet SBorberftódje, bie nie 
febfte. Ser J&als oom &opf nnterfebieben, aus febr fnrjen 
abtr beeiten unb gleiebfórmtgen ©liebern gebilbet. ©ie ©lieber 
bes torpets bingegen aucb bet) bemfelben 3ufctpiï)iium febr oer* 
febieben unter einanber. 3m ©anjen gnb ge ein paar mai fo 
lang ais bie bos J&atfed, unb mebroberweniger tricbttrfórmig ; bic

4 *
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nicht, mir unverſtändlich ſind, da die Glieder ſehr deutlich

ſind. Die Eyrſtöcke ſind viereckig, und zwar mit hervorſtehen

den-Ecken, ſo daß ſie auf den vier Seiten einen hellen Fleck

übrig laſſen, da ſie ſelbſt weiß und undurchſichtig ſind. Jedes

Glied iſt alſo von dem andern durch einen hellen Fleck abgeſon

dert, und an den Seiten des Wurms läuft eine unterbrochene

helle Linie, wodurch dieß Thierchen ein ſehr ſchönes Anſehen

bekommt.

10. Taenia nasuta; capite subhemisphaerico, osculis

amplis; articulis colli brevissimis, reliquis difformibus.

Taenia pari 5eders Nachtrag S. 284.

Ich fand dieſen Wurm ziemlich häufig im Darmkanal er

Spiegelmeiſe, Parus major, den 29ſten October 1798, da

Jeder hingegen die ſeinigen im März geſunden hat. Die voll

ſtändigen Exemplare waren anderthalb Zoll lang.

Der Kopf faſt hemiſphäriſch, doch etwas ins längliche ge

zogen; vorne abgerundet, doch ſo, daß hier eine kleine Spitze

hervorragte, von der ich den Trivialnamen hergenommen habe,

übrigens unbewaffnet, Die Saugmündungen ſehr groß und

rund. Feders Beſchreibung des Kopfendes iſt mir nicht ganz

deutlich, er ſcheint jene Spitze (oder Höcker wie er ſie nennt)

auch gefunden zu haben, aber erklärt ſie anders, mir ſchien ſie

eine Hervorſtehung des Kopfs an der Vorderfläche, die nie

fehlte. Der Hals vom Kopf unterſchieden, aus ſehr kurzen

aber breiten und gleichförmigen Gliedern gebildet. Die Glieder

des Körpers hingegen auch bey demſelben Individuum ſehr ver

ſchieden unter einander. Im Ganzen ſind ſie ein paar mal ſo

lang als die des Halſes, und mehr oder weniger trichterförmig; die

H z.



€<ftn erféeinen aber bo(5 »*be bato menige: <togerun&et,unb 
van bet» J&intergliebern ift bft eta* ober bai anbcré febr breit; 
ba* lettere ift gen>Sf)»Iié febr grof unb (tumpf/ Sie €perftS<fe 
erféeinen traubtnartig (racemosa), ©eitenBjfnungen babe jeb 
jeboé nicbt gefeben.

' ti. Tarni* bacillarit: capite subrofuftdó, proboscide 
valida; collo exarticulato, articulisque corporis 
antrorsum angustioribu* brcvissimis.

Taenia bacillaris Syst. Nat. p., 3073. p. 53.

3m $tap >8oo fqnb icb im Sarntfanal eine* SDÏaultvurf* 
ein brep 3<>ü langei Srempfar biefer Zit, unb im 3uli«ö eben* 
bafitoftjWep, tvelé* feé* 6i* actyt 3<>K tang Waren. '

Ser Jtopf runbltcb/ mii blefien klugei» féon «18 ein feine* 
jtnópfcben }u feben; bie vier ©augmünbungen erféeinen ai* 
geferbte 9Wpfd)en ; in bet tOïitte jiviféen ibnen ein ftarfer 
9tüffel, bet an bet ©pige gieiéfam gejacft féien, ftbrigen* 
«bet unbewaffnet.mar. ginter bem dtopf ift bet ©urm eine 
furie ©trecfe ungegiiebert, fétvaé runjlig. Sfe ©fiebtt ftnb 
febr furjj iuerft dufferft fein aflmalié aber breiter ; ba* erft* 
Stirni be* SBurtn* erfcbeint hober wie ein jatter $aben, bie 
gtófite Söteite binten bingegen betr&gt eine gute Cinis, ©o 
n>ie febr* ®lieb. fémdfer 'ift irie ba* foigenbe (bi« auf bie 
adérlebten), fo ift e*~aud> fetbft varhe fémdier al* binten, unb 
umfaSt beutiid) ba* fsfgenbe; articule vaginantes. 3n bei» 
'Pberften ©liebern jeigt (icb auf ieber ©eite eine béii* Cinis, W 
ben mittlern bingoën berneri* ié einen beden ©treif in bet 
gjïitte. ^Cperftflcfe unb ©eitenSjfnungen babe ié niét «mbr* 
genoramett, aué fein Snbglieb, ^obgleié bie SBitrmer fanii
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Ecken erſcheinen aber bald mehr bald weniger abgerundet, und

von den Hintergliedern iſt oft eins oder das andere ſehr breit;

das letztere iſt gewöhnlich ſehr groß und ſtumpf. Die Eyerſtöcke

erſcheinen trauhenartig (racemosa), Seitenöffnungen habe ich

jedoch nicht geſehen. -

11. Taenia bacilla ris: capite subrotundo, proboscide

valida; collo exarticulato, articulisque corporis

antrorsum angustioribus brevissimis.

Taenia bacillaris Syst. Nat. p. 3073. p. 53.

Im Mav 18oo fand ich im Darmkanal eines Maulwurfs

ein drey Zoll langes Exemplar dieſer Art, und im Julius eben

daſelbſt zwey, welche ſechs bis acht Zoll lang waren.

Der Kopf rundlich, mit bloßen Augen ſchon als ein feines

Knöpfchen zu ſehen; die vier Saugmündungen erſcheinen als

gekerbte Näpfchen; in der Mitte zwiſchen ihnen ein ſtarker

Rüſſel, der an der Spitze gleichſam gezackt ſchien, übrigens

aber unbewaffnet war. Hinter dem Kopf iſt der Wurm eine

kurze Strecke ungegliedert, ſchwach runzlig. Die Glieder ſind

ſehr kurz, zuerſt äuſſerſt fein allmälich aber breiter; das erſte

Drittel des Wurms erſcheint daher wie ein zarter Faden, die

größte Breite hinten hingegen beträgt eine gute Linie. So

wie jedes Glied ſchmäler iſt wie das folgende (bis auf die

allerletzten), ſo iſt es auch ſelbſt vorne ſchmäler als hinten, und

umfaßt deutlich das folgende; articuli vaginantes. In den

oberſten Gliedern zeigt ſich auf jeder Seite eine helle Linie, in

den mittlern hingegen benmerke ich einen hellen Streif in der

Mitte. Eyerſtöcke und Seitenöffnungen habe ich nicht wahr

genommen, auch kein Endglied, obgleich die Würmer ſonſt

N
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Kibi dani poQft^nbig waren, faenn bie Icfcten ©lieber nobmen 
•b, gum Stotti bol b>tt frfjon baO Snbe war.

. (Boeye ("taenia bacillaris @. 359. $af. 37. Jig. 4> Î-) 
- bat enttveber febr junge 2Bürmer biefetrSlrt, abet aucb nut 

fBorberenben gefunben, benti <t fpricbt ftur «en febr gatten 
v ©liebern, unb pergieiebt ben SBurm mit bem feinflcn ;}n>itnOfa* 

ben, bp. icb! bingegen b«r betridjtlicb gtofie &anbwàrmer be< 
febcieben babe. SBao feine Xbbilbungeu betrifft, fo ifl ber 
Souliei eergei<f>n<t, et ifl in J>et Statut niei gtóget gegen ben 
Sopf,, unb nicbt gut «orge|Mt, Jpalo unb ©lieber geben in 
ben bepben giguten an, ba er nur SSotbevglieber geiebnete,

©oeye bai aucb einen anbetn Sanjiwutm auO bem ©ïaul» 
lourf (Taenia filamentosa, 3.60. $af. 27. Jig. 6.), bet 
fonberbar gtnug erfebeint; vielleidjt mar er aber nur in einem 
befonbem 3ufianbe, entweber bet SVgattung ober beo (Spette* 
gene. Sünftige €rfabrungen werben beftimmen, ob eo witflicb 
cine eigene Xrt fep, toçran icb nocb groeifle. .

». Taenia cyathiformis: capite subcordata aequali 
. proboscide blenni; collo brevissime ; articulis majan* 

bus cyathiformibus.

Taenia cyathifbrmis Jcdlicb im 9Ï0turfbtf<bflf Çt. 2$.
JJ. 5af. 3. gig. i — 3. ,

Taenia hirundinis Syst. Nat. p. 3072. n. 49. ' '
• ■ ■ ■ . . ,v: ■ r

3« S)armfanal bet tRau<bf<b»al6e (hirundo rustica) nicbt
weit «om SJîagen fanb icb aebt von einem baiben bio onberti 
balb Soa lange Sanbrofittnet tmtftap ijoo, mttr etnfge $ctgc 
filter in einem Sbiet betfelbett ïrt,„ einen gwep 3»^ tongen 
SBnnn nebft einigen ;eingeftten ©Heberti. Sao teben bet
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wohl ganz vollſtändig waren, denn die letzten Glieder nahmen

ab, zum Zeichen daß hier ſchon das Ende war.

Goeze (Taenia bacillaris S. 359. Taf. 27. Fig. 4, 5)

hat entweder ſehr junge Würmer dieſer Art, oder auch nur

Vorderenden gefunden, denn er ſpricht nur von ſehr zarten

Gliedern, und vergleicht den Wurm mit dem feinſten Zwirnsfa

den, da ich hingegen hier beträchtlich große Bandwürmer be

ſchrieben habe. Was ſeine Abbildungen betrifft, ſo iſt der

Rüſſel verzeichnet, er iſt in der Natur viel größer gegen den

Kopf und nicht gut vorgeſtellt, Hals und Glieder gehen in

den beyden Figuren an, da er nur Vorderglieder zeichnete.

Goeze hat auch einen andern Bandwurm aus dem Maul

wurf (Taenia filamentosa, S, 36o. Taf. 27. Fig. 6.), der

ſonderbar genug erſcheint; vielleicht war er aber nur in einen

beſondern Zuſtande, entweder der Begattung oder des Eyerle

gens. Künftige Erfahrungen werden beſtimmen, ob es wirklich

eine eigene Art ſey, woran ich noch zweifle.

12. Taenia egahiform s: capite subcordato aequali

proboscide inermi; collobrevissimo; articulis majori

bus exathiformibus. * !

Taenia cyathiformis Frölich im Naturforſcher St. 25. S.

35. Taf. 3. Fig. 1 – 3. - -

Taenia hirundinis Syst. Nat. p. 3072. n. 49. ſ

-

In Darmkanal der Rauchſchwalbe Girndo rustica) nicht

weit vom Magen fand ich acht von einem halben bis andert

halb Zoll lange Bandwürmer im May 12oo, und einige Tage

ſpäter in einem Thier derſelben Art, einen zwey Zolt langen

Wurm nebſt einigen einzelnen Gliedern. Das Leben er



$f)im wav fef)t 6a(b babin, o6g(etcb bie Sige! our fanttt ge> 
t'obtet maten, roie id) jie ojfnete.

Aeolidia S5efd>nribung ift im ©anjentecbt gut, nut' bie 
3U'btlbung bed &>p,d ift nicbt juni beften geratben, bet Sttiffef ' 
nctmlidi ift ln$t nieli verge(lelft. ©iefer ift fo lang wie bee 
55epf, menu et ganj ierausgejlrecft 1ft, unb an fejuet @pi|e - 
finb feine -öafen, trie ^c<5!icb anaiebt; noenn er abet junicfge* 
jogen ift, glaubt man an fciner'iflîitte einigei feine ©tfeifen ju 
fclicn, biefe habeli and) rochi $coltcfr babin gcbradjt> eine 
Jpiutifrone anuü’el'.meit ; nut ivuubere id) mid), mie er fie an - 
bet ©pi|e bei SKtifiVtë 'fab/ ober fab ft biefen uieHetcbt ttitbf 
gari» fjctocrgcftrecft? Sen -ipals finbe id) bet) beni einen grebeni 
©remplat abmeid)cnb, [tier fangen uimlicb bie ©lieber nabe am 
5?epf fdjon an. 3?ic bellen Riedeli fïnb auf ben ©liebern beut» 
lid), fo tnie awi bie grauen ‘Punfrc u. f. io. beren 5cólid> 
mvâbut; attain eigentiiebe runbe ©piegel, mie et fie abbilfcet, 
finben ftcb nue bei) ben gvópeni ©remplaten auf ben ginter/ 
gliebetn. ' ;

SSarum $i:ólicb bïefen 5Burmvon beni Sanbwurm trennf, 
ben ffiocje (©. 390. Stcte) in ben $butmfd>wal6én, Hirundo 
urbica *) gefunben bat, febe id) nicbt ein, ba bie ©rófje nicht* - 
auémacben fann. Sie©etnplûte beren (Boeye erwabnt, fînb 
fûtif piettei Solt lang gewefen, bie ^cólicbfdjen groper ; b«< 
fibtige pagt fo jiemlid), benn eine Jpatcnfrone nebtnen bepbe an. 
SB.mn ©oeje fagt; bie Sûrmet fepeu fo fein wie ein Jpaar, 
fo ift bad nicbt immer fo wirtlidj JU nebmen, unb ti flnbaud)
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») XtmrmftfnsaU'e Hirundo apu» L., tir $ r S i i <6 tile
jRMKeWuxitte néant, uft «wn weip-aifa nicbt, wthbe @ 0 efe igemeiat
ta. - ' "" ' "
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Thiere war ſehr bald dahin, obgleich die Vögel nur kaum ge

tödtet waren, wie ich ſie öffnete.

Frölichs Beſchreibung iſt im Ganzen recht gut, nur die

Abbildung des Kops iſt nicht zum beſten gerathen, der Rüſſel

nämlich iſt hier nicht vergeſtellt. Dieſer iſt ſo lang wie der

Kopf, wenn er ganz erausgeſtreckt iſt, und an ſeiuer Spitze -

ſind keine Haken, wie Frölich anaiebt; wenn er aber zurückge

zogen iſt, glaubt man an ſeiner Mitte einige feine Streifen zu

ſehen, dieſe haben auch wohl Frölich dahin gebracht, eine

Hakenkrone anzunehmen; nur wundere ich mich, wie er ſie an -

der Spitze des Ruſſels ſah, oder ſah er dieſen vielleicht nicht

ganz hervorgeſtreckt? Den Hals finde ich bey dem einen größern

Exemplar abweichend, hier fangen nämlich die Glieder nahe am

Kopf ſchon an. Die hellen Flecken ſind auſ den Gliedern deut

lich, ſo wie auch die grauen Punkte u. ſ. w. deren Frölich

erwähnt; allein eigentliche runde Spiegel, wie er ſie abbildet,

finden ſich nur bey den größern Exemplaren auf den Hinter

gliedern. -

Warum Frölich dieſen Wurm von dem Bandwurm trennt,

den Goeze (S. zyo. Note) in den Thurmſchwaben, Hirundo

urbica *) gefunden hat, ſehe ich nicht ein, da die Größe nichts

ausmachen kann. Die Eremplare deren Goeze erwähnt, ſind

fünf viertel Zoll lang geweſen, die Frölichſchen größer; das

übrige paßt ſo ziemlich, denn eine Hakenkrone nehmen beyde an.

Wenn Goeze ſagt, die Würmer ſeyen ſo fein wie ein Haar,

ſo iſt das nicht immer ſo wörtlich zu nehmen, und es ſind auch

"

*) Thurmſchwalbe iſt wohl när Hirunde apn- L., die Frölich hier

Mauerſchwalbe nennt, und man weiß alſo nicht, welche Goee gemeint
kg,
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fefjtr junge gewefen. fpridjt audj «oti fleinen• . ' ( 
in berfelben ÜRauerfówalbe mit bet'T. cyathiformis gefunbe,
nen ©anbroüdnern, bit et fût bie T. hirundinis nimt;
oUein wie icb glauce, finb fie einerlep. 3d) Çabe fie gropec
unb fleiner gefunben, nue bie. gpjjern fcaben bie jtrfelrunbcn
pecten, fonft finb fie g(eid>.

17. Taenia Filum-, capite globosa, proboscidc obtusa ; 
collo^articulata; articulis angustissimis.

■ Taenia Filum Syst. "Nat. p. 3071.11. 45. .
■ < , , ' •

©tefen ffiurm Ijabe icb im ©««danai bet SBalbfdfnepfe♦ \ .
gefunben, wo ifjn aud) (Boeye entbeeft f)«t, bet if)it aucb bu 
fc&rieben unb jm ©anjen gut abgebilbet but, ©. 398. (nicbt 393, 
wie ®melin citirt) îof. 34. A. gig. 1 — 7. '

SDÎeine (^template waren «on fûnf bi< ad)t ' 3#D lung, 
«ome fein wié ein Jjaar, nad) binten attmâlig (reiter, bod) 
nidjt Uber eine ^olbe Since, ©et Stopf ift fugelformig," went* 
bie ©ougblafen jutiicf gejogen • finb; fte&en (ie a6er Centor, 
fiefft et «orne bcpna&e ali «ietfactygeflitgeit oui 5 jnweilèn finb 
fie «nffembentüdj «orgefd>o6en. ©er Sluffel ift «on ©oeje 
gut abgebilbet, allein bic J&afenfrone, t»c!d)e et anfâ&tt, t>abe 
té) oergcblid) gefudtt; juwcilen fiefjt bet iliffei fo aui,. bai 
man'i'Ou fót eine. fünfte ©augblafe batten fbnnte. ©er^ali - 
ift bet) (Boeye gig. 3. gegen bet» Sopf nicbt fein genug, bet' 
£opf ift »«eit me£)r algefonbert. ©o wie 6ep anten» ©anb* 
tournent fïnb aud; f)iet jtotfebenbuteb einjelne ©liebet enget 
ali bie auberi > übtigeni «etioeife id) auf (Boeye.

XPemet witb «on (Emetin )u biefetHtt cititt, fo wie
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vielleicht ſehr junge geweſen. Frölich ſpricht auch von kleinen

in derſelben Mauerſchwalbe mit der T. cyathiformis gefunde

uen Bandwürmern, die er für die T. hirundinis nimt;

allein wie ich glaube, ſind ſie einerley. Ich habe ſie größer

und kleiner gefunden, nur die größern haben die zirkelrunden

Flecken, ſonſt ſind ſie gleich.

17. Taenia Filum: capite globoso, proboscide obtusa;

collo exarticulato; articulis angustissimis.

Taenia Filum Syst. Nat. p. 3071. n. 45.

Dieſen Wurm habe ich im Darmkanal der Waldſchnepfe

geſunden, wo ihn auch Goeze entdeckt hat, der ihn auch be

ſchrieben und im Ganzen gut abgebildet hat, S. 393 (nicht 393,

wie Gmelin citirt) Taf. 32. A. Fig, 1 – 7. -

Meine Exemplare waren von fünf bis acht Zoll lang,

vorne fein wie ein Haar, nach hinten allmälig breiter, doch

nicht über eine halbe Linie. Der Kopf iſt kugelförmig, wenn

die Saugblaſen zurückgezogen ſind; ſtehen ſie aber hervor,

ſieht er vorne beynahe als vierfachgeflügelt aus; zuweilen ſind

ſie auſſerordentlich vorgeſchoben. Der Rüſſel iſt von Goeze

gut abgebildet, allein die Hakenkrone, welche er anführt, habe

ich vergeblich geſucht; zuweilen ſieht der Rüſſel ſo aus, daß

man ihn für eine fünfte Saugblaſe halten könnte. Der Hals

iſt bey Goeze Fig. 3. gegen den Kopf nicht fein genug, der

Kopf iſt weit mehr akgeſondert. So wie bey andern Band

würmern ſind auch hier zwiſchendurch einzelne Glieder enger

als die andern; übrigens verweiſe ich auf Goeze.

- Werner wird von Gmelin zu dieſer Art citirt, ſo wie

-



flttdj ju let Taenia tardas n. 70. nut Von bet lefetetn fptie&t 
er, man fann alfa baf Çitat.bethbiefer ©«Ile wegjiteicben,

14. Taenia variabilis: capite subrotunda, prohoi' 
eide exigua; collo' brevissime): articulis corporis
inagnitudine fortnaque vanis;'-

Taenia serpentiformis 5. Taenia vanelli. $yst, Nat. p. 
3070, n. 40. .

Ser £opf timblidj, mit vier tutiben Èangblafeb, bie ma# 
borne (îetjen ; auÿ feiner ©pibe gel/t ein furjer, flumpfet unb 
unberoaffneter SRôffel. $er .£a(s ungegfiebert, fe^r fut), vie( 
bfinnet ola bet: .ftopf, 3fuf ben imgegtiebertcn .Çata folgen einige 
nnt i^tn glckb female ©Hober, fobann fomtnen runbiidje, 
nun tvieber febr frontale friebterformige, woven nue eiti)èine 

, «n. utibeftomnten ©tellen grôjjerjïnbî bierauf in einet ©treefe 
female unb furje, bann becberfówitge ©lieber, beten gintere* 
Ütanb mulflfg unb an ben ©eiten bervorfiefienb ift, unb in beten 
9)îitte fût) ein beller erUbetet Slecf, bas Ovarium befinber, 
tvobtutb biefe ©lieber feb* bîçf taffen, SDep einigen Srempiarétt 
fplgten auf biefe 6ed>ufótmigett neef) anbere ©lieber, bie fermât 
afer linger waren,

- Sle Singe bes ganjeh «Burma bettigt von vier bia fiber 
at&t 3°H, bie grotte S&relte herrigi feme Hime.

2(u< bet obigen Söefebrelbung folgt, baf biefer S&anbmutm 
feineotvegi mit bem nus ben jtriben, 'ober bem feblangenfôrmi* 
gen, verbunben wetben fônne, fonbern eine eigene 2ftt > auae 
roatbe, —> (Boeje (6. 194. in bet itnmerfung) nennt blog 

SaNbwihmtt ana bem &lbi&, wtbbilt fie roit.bemaua Srifien
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auch zu der Taenia tardae n. 70. nur von der letztern ſpricht

er, man kann alſo das Citat bey dieſer Stelle wegſtreichen,

- -

14. Taenia variabilis: capite subrotundo, probos

cide exigua; collo brevissimo: articulis corporis

magnitudine formaque variis.

Taenia serpentiformis 3. Taenia vanelli. Syst, Nat. p.

3070. n. 40.
/

Der Kopf rundlich, mit vier runden Saugblaſen, die nach

vorne ſtehen; aus ſeiner Spitze geht ein kurzer, ſtumpfer und

unbewaffneter Rüſſel. Der Hals ungegliedert, ſehr kurz, viel

dünner als der Kopf. Auf den ungegliederten Hals folgen einige

mit ihm gleich ſchmale Glieder, ſodann kommen rundliche,

nun wieder ſehr ſchmale trichterförmige, wovon nur einzelne

an unbeſtimmten Stellen größer ſind; hierauf in einer Strecke

ſchmale und kurze, dann becherförmige Glieder, deren hinterer

Rand wulſtig und an den Seiten hervorſtehend iſt, und in deren

Mitte ſich ein heller erhöheter Fleck, das Ovarium befindet,

wodurch dieſe Glieder ſehr dick laſſen. Bey einigen Exemplaren

folgten auf dieſe becherförmigen noch andere Glieder, die ſchmal

aber länger waren, -

Die Länge des ganzen Wurms beträgt von vier bis über

acht Zoll, die größte Breite beträgt keine Linie.

Aus der obigen Beſchreibung folgt, daß dieſer Bandwurm

keineswegs mit dem aus den Krähen, oder denn ſchlangenförmi

gen, verbunden werden könne, ſondern eine eigene Art auss

mache, – Goese (S, 394, in der Anmerkung) nennt bloß

Bandwürmer aus dem Kibitz, und hält ſie mit dem aus Krähen
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fut brefetben; von bem (extern, bet wt'rfiifb bewaffnet ifl, in 
bet Sot9e. -

3d> fani» viele JBfirmer biefer 2lrt ira tfibify Tringa Va­
nellus, unb inae ira burneti ©arm, ben n. Sunius 18^0. ’

ij. Taenia paradoxa: capite subcordata, proboscide 
- stylifer mi, longa, basf vaginata; collo brevissime ;

articulis anterioribus plurima brevissimis latioribus, 
poterioribus angusta, longioribus. Fig. io. a~ c. *

Sine bid vier Sinten lang, eine heinei bid eine viertel linie 
bómend breit. ©er^opfputnpf, breitet aid (<mg,'binten geroó()n< 
licbetwadaudgefcbmtten, tmbbabermeOrober tveutger fferjfirmig. 
©te ©augraunbungen fafl freidrunb;, oft erfdjeinen .ifie gat 
pid)t; too fie ftcf) jeigten, fïe&t man (Ie nue puf bera &opf aid 
helle Slede, ba man bep anbetu ©anbwürtncrn fte ^tngc<>en 
jgetoófmiid) me()r (fervorftelfenb, gcronbet u. f. tv. finbet. ©en 
St&ffel fanb id>, immer, aucb nad) bera £obe bervorftcpctib, ee 
ift (anser wie bet £opf, bómt unb fafl griffeffótmig, an feinec 
©afjd mit eiuer bcutltdjen, bervorflebenben .fleinen ©cfyeibe um» 
gebeu; feine ©pifce i|l gerab()nlid> etwad biefer unb flurnpf, gu< 
«teilen fugeltg; J5>i<fdjen (jabe icb an feinem eiujigen Q'remplac 
tcabtgeuowtnen. ©er Jfjald fdfntilet aid bet 5Copf,' febr furj 
unb ungegliebcrt. ©er jfórper jeigt jwepetlep ©lieber, ©te 
ergeni fïnb aufferft furj,, aber breit unb mit einem ffervorpeifen,* 
ben ptunpfen 3lanbe; if>rer pttb gewbimlicb nut iroólf bid fünf 
unb jroanjig. ©ie auf fte foigenben ©lieber fmb nur wettige 
«ut bet 3afcl, fd>mâ(er aid bie vptigen, aber viel langer, bad 
feftte, oft ai\cf> bad.vorlefcte fïnb fttgelig, ober mit einigen punt* 
pfen 2ludfcbtiitteti, unb beppelt ober btepfadj fo grof».
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für dieſelben; von dem letztern, der wirklich bewaffnet iſt, in

der Folge. -

- Ich fand viele Würmer dieſer Art im Kibiz, Tringa Va

nellus, und zwar im dünnen Darm, den 22. Junius 18oo.

s Taenia paradox a: capite subcordato, proboscide

styliformi, longa, basi vaginata; collo brevissimo;

articulis anterioribus plurimis brevissimis atioribus,

poterioribus angustis, longioribus. Fig. 1o. a – c.

Eine bis vier Linien lang, eine drittel bis eine viertel Linie

höchſtens breit. Der Kopf ſtumpf, breiter als lang, hinten gewöhn

lich etwas ausgeſchnitten, und daher mehr oder weniger herzförmig.

Die Saugmündungen faſt kreisrund; oft erſcheinen ſie gar

nicht; wo ſie ſich zeigten, ſieht man ſie nur auf dem Kopf als

helle Flecke, da man bey andern Bandwürmern ſie hingegen

gewöhnlich mehr hervorſtehend, gerandet u. ſ. w. findet. Den

Rüſſel fand ich immer, auch nach dem Tode hervorſtehend, er

iſt länger wie der Kopf, dünn und faſt griffelförmig, an ſeiner

Baſis mit einer deutlichen, hervorſtehenden kleinen Scheide um

geben; ſeine Spitze iſt gewöhnlich etwas dicker und ſtumpf, zu

weilen kugelig; Häckchen habe ich an keinem einzigen Exeinplar

wahrgenommen. Der Hals ſchmäler als der Kopf, ſehr kurz

und ungegliedert. Der Körper zeigt zweyerley Glieder. Die

erſtern ſind äuſſerſt kurz, aber breit und mit einem hervorſtehen

den ſtumpfen Rande, ihrer ſind gewöhnlich nur zwölf bis fünf

und zwanzig. Die auf ſie folgenden Glieder ſind nur wenige

an der Zahl, ſchmäler als die vorigen, aber viel länger, das

letzte, oft auch das vorletzte ſind kugelig, oder mit einigen ſtum

pfen Ausſchnitten, und doppelt oder dreyfach ſo groß. -
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3>iefe fonöwÊareu £()ierd)cn fanfc id) fo fefjv greyer TOetige 
in bem Sarmfanal eincr SBalbfdjufpfe, Scolopax rusticola, am 
2oflen 2fpril 1800. @ic n>at*cn fa|l im galian ©arm portam 
ton, bod) am &âufig|îcn fo beffen uutevn X^eif, unb (agen nix» 
genb$ mit bet Taenia Filum jufammen. 2)a fie fo âuffeefi 
Hein fïnb, unb im Sammana! flettf gefrümmt liegen, nub l)in» 
ten ctn fo grofje$ ©lieb fja&en, t)ielt id) fie juevft far Jefrucarien,' ' ' - , " j
bid id) fte Im SBaflet liegen fab, roo id) fte gleid) fur îSanbroür* 
wet erfannte, un& (ba id) furjfic^ttg bin) mid; fd;oti mit blo/

' ffan 2tugen ben Slûffel fab- .

id. Taenia interrupta: capite subgloboso, probos­
cis longa styliformi; collo brevissime ; corporc inter . 
articulos janteriores angustioris et postremos latioris 
interrupto.

. Sem «otigen Sanbrouttn febr bocb binfanglicb un*.
terfôifben. 3<b fanb i^u stemlid) (faufig ini obetn ^^eit bed 
©atmfanald bet) bet Scolopax Gallinula, am tuften 3utiud 
'1800. '

©ie övófje bed uocigen, oft nc<b ffeiner. ©er Sopf mebt 
ober roemger fugelig, «om J&alfe unterftbiebett ; ©augóffmm* ■ 
gen babe id) md)t gefunben, )uroetlen fab id) jcbodj an bennei» 
ten bed Æopfd eine fellere ©telle, ©et Staffel rote bep bet »o* 
rigen 3ftt, both feblte bie ©djetbe an fettiet S&afid, bie id) oben - 
bet; jenet anfubrte. ©et <$a(d fiufferft fut), febmat unb u tge« 
gliebett. ©ie anf tfat fc!genben ®Iiebet ftnb ebenfalld febt 
furj unb fd>maf, auf biefe folgen breitere unb* untet ftd) um- 
gleitbe, bie autb nue fur) ftnb, bad le^te ©Iteb abei ifl runb unb 
febt gioi. Sn>if<bcn ben etflen ftymalen ©Ifebern, beren 3*^'

✓
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Dieſe ſonderbaren Thierchen fand ich in ſehr großer Menge

in dem Darmkanal einer Waldſchnepfe, Scolopax rusticola, am

2oſten April 18oo. Sie waren faſt im ganzen Darm vorhan

den, doch am häufigſten in deſſen untern Theil, und lagen nir

gends mit der Taenia Filum zuſammen. Da ſie ſo äuſſerſt

klein ſind, und im Darmkanal ſtets gekrümmt liegen, und hin

ten ein ſo großes Glied haben, hielt ich ſie zuerſt für Feſtnearien, -

bis ich ſie im Waſſer liegen ſah, wo ich ſie gleich für Bandwür

mer erkannte, und (da ich kurzſichtig bin) auch ſchon mit blo

ßen Augen den Rüſſel ſah.

16. Taenia interrupt a : capite subgloboso, probos

cide longa styliformi; collo brevissimo; corpore inter

articulos anteriores angustiores et postremos latiores

interrupto.

Dem vorigen Bandwurm ſehr ähnlich, doch hinlänglich un

terſchieden. Ich fand ihn ziemlich häufig im obern Theil des

Darmkanals bey der Scolopax Gallinula, am 21ſten Julius

18oo.

Die Größe des vorigen, oft noch kleiner. Der Kopf mehr

oder weniger kugelig, vom Halſe unterſchieden; Saugöffnun

gen habe ich nicht gefunden, zuweilen ſah ich jedoch an den Sei

ten des Kopfs eine hellere Stelle. Der Rüſſel wie bey der vo

rigen Art, doch fehlte die Scheide an ſeiner Baſis, die ich oben

bey jener anführte. Der Hals äuſſerſt kurz, ſchma und unge

gliedert. Die auf ihn folgenden Glieder ſind ebenfalls ſehr

kurz und ſchmal, auf dieſe folgen breitere und unter ſich un

gleiche, die auch nur kurz ſind, das letzte Glied aber iſt rund und

ſchr groß. Zwiſchen den erſten ſchmalen Gliedern, deren Zahl



fd» gejen ftmfjig 6el<iuft unb ben folgenben breiteten, berew 
vierjeijn bid fed)djebn votbanben finb, ift eine (tarte (Qetenge* 
tuna bed SSurmd, ungefabr rote (id; etne foldje 6cp bem Luca­
nus interruptus L. (Palaius Fabr.) finbet, roedroegm id) flud) 
«en biefem in bie pugeti fprt'ngenben .ftennjeidjen ben $ttvia(< 
namen gero,'()!t babe. Uebrtgend liegt btefer SJuttn aud> (leta 
fo gefrûmmt, rote bet vorige.I

3d) roetjj biefe Sephen 3'oergbanbroiitmer mit feinem an» 
Wn ju «etgleidjen. 0d>ranf (Svensk. Vet. Ac. Nya Handi. 
T. XI. 1790. p, 125) Sefcbreibt mit folgenben SBorten jroep 
S&anbroiStmer aud ©cbnepfenarten: T. Nymphaea: capite 
osculis quatuor hentisphaericis cruciatis, rostro intermedió 
inermi; corporis articulis anterioribus remotioribus nodosis, 
reliqtto corpore-serrato, unb T. Silicula: capite suborbicu­
lata, tetrastomo; rostro tereti, apicis pertusi margine pa­
tente, corporis articulis cuneatis, buffer (’bretti SBotjnctt, 
nitfilidj, ba§ (icb bie erjtere im (Dorni ber Scolopax Phaeopus, 
bie jroepte ebenbafelbjt bep Sc.1 Totanus finbet, fagi er aber 

/ niebtd rotifer ton timen, unb icb faun alfo nid>t 6e(limmen, 06 
fie, befonberd bie lefctere, roerfdjiebene 2(rten (inb; bie eifte 
febeint roetttg(iettd von ben SDteinigen ganj veefd)ieben. ' -

' (Da biefe 2f6tjanb(ung; ebgieicb icb micb fiberaD bet Jtutje 
befleiBigt, unb ode ûberfltôffige State unb S&efcbreibungen weg» 
gelaffen babe, bocb utivcrmerft fo febr atigefebroeflen iff, werbe 
icb non ben fibrtgeu unberoajfneten unb beroaffheten (Sanbroùr» 
mera, bie id) audeigner (Srfabrung fenne, befonberd von ben 
ntenfd)iid,en, unb bann aucb von benS&lafenroihmern in einem
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ſich gegen funfzig beläuft und den folgenden breiteren, deren

vierzehn bis ſechszehn vorhanden ſind, iſt eine ſtarke Verenge

rung des Wurms, ungefähr wie ſich eine ſolche bey dem Luca

mus interruptus L. (Passalus Fabr.) findet, weswegen ich auch

von dieſem in die Augen ſpringenden Kennzeichen den Trivial

namen gewählt habe. Uebrigens liegt dieſer Wurm auch ſtets

ſo gekrümmt, wie der vorige.

Ich weiß dieſe beyden Zwergbandwürmer mit keinem an

dern zu vergleichen. Schrank (Svensk. Vet. Ac. Nya Handl.

T. XI. 790. p. 125) beſchreibt mit folgenden Worten zwey

Bandwürmer aus Schnepfenarten: T. Wymphaea: capite

osculis quatuor hemisphaericis cruciatis, rostro intermedio

inermi; corporis articulis anterioribus remotioribus nodosis,

reliquo corpore serrato, und T. Sili cula: capite suborbicu

ato, tetrastomo; rostrotereti, apicis pertusi margine pa

tente, corporis articulis cuneatis. Auſſer ihrem Wohnort,

nämlich, daß ſich die erſtere im Darm der Scolopax Phaeopus,

die zweyte ebendaſelbſt bey Sc.'Totanus findet, ſagt er aber

nichts weiter von ihnen, und ich kann alſo nicht beſtimmen, ob

ſie, beſonders die letztere, verſchiedene Arten ſind; die erſte

ſcheint wenigſtens von den Meinigen ganz verſchieden.

W ,

Da dieſe Abhandlung, obgleich ich mich überall der Kürze

befleißigt, und alle überflüſſige Citate und Beſchreibungen weg

gelaſſen habe, doch unvermerkt ſo ſehr angeſchwollen iſt, werde

ich von den übrigeu unbewaffneten und bewaffneten Bandwür

mern, die ich aus eigner Erfahrung kenne, beſonders von den

menſchlichen, und dann auch von den Blaſenwürmern in einem



bet f&fgehbeft ®td<fe biefe* 3Cv<^ts>tl - tn«tnc fBeobacbtungen roit* 
jtit&eileabie. ©fcre ba6en. ~ •

(ütïlatuug bet Slfcbüb«ngett^

Tab. II. Fig. 4. Fasciola cirrhata, jut oberen unb
nut im Umrtffe gejdcbnet, um ba* töccfydtcnif be* tnannltcbeit' 
©hebe* anjugcben.

Fig. $. Fasciola crenata, a, bet g Mije SKSutWt, mit bettor# 
geffrecften ©cbwiuije, b. ba* gintere (£nbe mit gtógtentbeil* 
$erdugejogenen ©cbroanje. '

Fig. 6. Fasciola appendiculata* a. bet ganje SBllftn, beffen 
©cbiuanj betaorgefdjoben ijl; b. ba* gintere ©tût! beffelbeft 
tftit ganj eingejogenem ©d)rcanje. '

Fig. 7. Fasciola gibbosa.

Fig. g., Fasciola denticulata, a. bet 23urm j’fltlf bem 
Sïtttïen liegenb, n>o6ep bie ftopfóffnung nicbt ju fefien tfi; 
b. betfelbe ton bet ©eite tiorgeiMt, um bie uorbeve ©augmatj* 
ju jeigen ; c. einielne @tad)dn bc* J?d|e*.

Fig. 9. Linguatula integerrima, a. flettf beu 5Burm not, 
mie er fid) au«be§ut, 'tcobep bte®efi$e beffdbeu, bie ©eiten# 
japfdsen, bic fdjeinbare üDïittdóffnung unb bie oberon ©aug« 
blafen bei Sepf* gut in* 2(uge fatten, bie bepben ()tntecften 
SMafen an bemfdben (lub ()«fb perflecft, unb bie J&afen jmifcf>en 
ben oberften îBïûnbungen fïnb unbeutlidj. b. ba* Sopfenbe in 
ejnet, anbetn ©teflutjg, roobep bif SMafen gleic^fam in brtp
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der folgenden Stücke dieſes Archivs meine Beobachtungen mit

zutheilen die Ehre haben. -

Erkläruug der Abbildungen.

Tab. II. Fig. 4. Fasciola cirrhata, zur oberen Hälfte, und

nur im Umriſſe gezeichnet, um das Verhältniß des männlichen

Gliedes anzugeben. -

Fig. 5. Fasciola crenata. a, der ganze Wurm, mit hervor

geſtreckten Schwanze; b. das hintere Ende mit größtentheils

hereingezogenen Schwanze. -

Fig. 6. Fasciola appendiculata. a. der ganze Wurm, deſſen

Schwanz hervorgeſchoben iſt; b. das hintere Stück deſſelbett

mit ganz eingezogenem Schwanze.

Fig. 7. Fasciola gibbosa.

Fig. 8. Fasciola denticulata. a. der Wurm auf denn

Rücken liegend, wobey die Kopföffnung nicht zu ſehen iſt;

b. derſelbe von der Seite vorgeſtellt, um die vordere Saugwarze

zu zeigen; c. einzelne Stacheln des Halſes.

Fig. 9. Linguatula integerrima. a. ſtellt den Wurm vor,

wie er ſich ausdehnt, wobey die Gefäße deſſelben, die Seiten

zäpfchen, die ſcheinbare Mittelöffnung und die oberſten Saug

blaſen des Kopfs gut ins Auge fallen, die beyden hinterſten

Blaſen an demſelben ſind hatb verſteckt, und die Haken zwiſchen

den oberſten Mündungen ſind undeutlich. b. das Kopfende in

einer andern Stellung, wobey die Blaſen gleichſam in drey

>.

V.



12?

Steineri1 flemen S'^ie* fTefjt man jette Sjttdim ^mb bie -Omit jm(« 
fàen betv Sbiafitt fe&t beutlitbf ginter bem *opf. b«t fMb bet 
SButm irbiefev ©tcHiutg gletc^fom; in eitren Jç»al« mfcfymàictt. 
c- bèt guii*tffinfm in etner betjtytebenen ©«Hung, twmlic^ 
umeri jufamn«ttg«i#g*n> roeburd» er gtgen ben Æepfutfabiif 

‘mirb/unb mobmrcb (i# bie beçben Vitium ©augbtofeti beftelbe» 
bon 3uge entjiefceri. d; bie beneti »oci>erftett.©augblafen mii 
ben itoifdjeh i^rten: beftobBcb^ *05f«ben. . e unb f. eiujeloe 
©wigbfafim «im: bet ©eite bttfiubU».

Fig. io» Taenia paradoxa, a. bet gan$e'3Brirm/b. ein« 
jelne Sotbetgliebet, mie fie immer, unb c. bie (efeten ©lieber» 
mie fie foiufig erfôeinen. ■

' " • • ' • , : * , U . Z • e t,
9îcttc Côtt^icnarte» tuft. ,2l6ànt>«itttâ?tif 

Sdtmerfunge» unt> ^eric^tigurtgert, nori? beni 
£innéife^n'M ^fletti bet xntcrr 2lué3a&e;

. >. V -! ) A W-. ^
>0» „Stomum .f&wwl <3d)r&t«;.

(Srtepfe jïörffefung.)

XL Spondylus. ; ^ > ..

*. &et braunerit& gejireifte ©ponbplu*. Spondylus 
strigosus.

©m jemól&te l(înglitf)runbe ôbevfdjale, bie an ber einen ©eite
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Reihen ſtehen; hier ſieht man jene Häkchen und die Haut zwf-,

ſchen den Blaſen ſehr deutlich; hinter dem Kopf hat ſich der

Wurm in dieſer Stellung gleichſam in einen Hals verſchmälert.

c. der ganze Wnrm in einer verſchiedenen Stellung, nämlich

unten zuſammengezogen, wodurch er gegen den Kopf zu ſo dick

wird, und wodurch ſich die beyden hintern Saugblaſen deſſelben

dem Auge entziehen. d. die beyden vorderſten Saugblaſen mit

den zwiſchen ihnen befindlichen Häkchen. e und f einzelne

Saugblaſen von der Seite betrachtet. -

Fig. 10. Taenia eradea. der ganze Wurm, b. ein

zelne Vorderglieder, wie ſie immer, und c. die letzten Glieder,

wie ſie häufig erſcheinen.
* - - - - - -
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Neue Conchylienarten und Abänderungen

Anmerkungen und Berichtigungen, nach dem

Linnéiſchen Syſtem der XIIten Ausgabe;

von Johann Samuel Schröter.

(Zweyte Fortſetzung)
--
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XI. Spondylus.

1. Der braunroth geſtreifte Spondylus. Spondylus

strigosus.

Ene gewölbte länglichrunde Oberſchale, die an der einen Seite


